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Die Lage.
Vorkrefflich iſt die Rede, die der Abgeordnete v. Kar-

Dorff im Reichstage gegen die Sozialdemokratie gehalten hat.
Und ebenſo vortrefflich ſind die Reden des Grafen zu Lim
burgStirum und des Herrn v. Tiedemann. Klare Erkennt-
nis und Kennzeichnung des Weſens der ſozialdemokra-
tiſchen Gefahr und aus ſolcher Erkenntnis ſich ergebende
richtige Einſicht betreffs der Mittel, mit denen der ſozial-
demokratiſchen Gefahr einzig und allein begegnet werden

kann das iſt es, was dieſe Politiker und ihre Reden in
hohem Maße auszeichnet. Sie haben ſich ihrer Stellung als
die Vertreter ſehr bedeutender ſtaatserhaltender! Faktoren
im Lande gewachſen gezeigt.

Aber auch dem Herrn Reichskanzler wollen wir einen
gewiſſen Grad der Anerkennung nicht verſagen. Wir haben
immer ſeine Vorurteilsloſigkeit und ſeine Objektivität rühmend
hervorgehoben. Und es ſcheint, daß vermöge dieſer ſeiner
Eigenſchaften die eindringlichen Darſtellungen der Herren
v. Kardorff, v. Tiedemann und Graf Limburg-Stirum einen
gewiſſen Eindruck doch erzielt haben. Wir ſind natürlich nach
wie vor nicht in der Lage, die politiſche Bedeutung eines
leitenden Staatsmannes nach den rhetoriſchen Effekten zu
bemeſſen, die er zu erreichen vermag. Sehen wir aber von
dieſem Maßſtabe der Beurteilung ab, ſo können wir ſehr wohl
zugeſtehen: des Reichskanzlers zweite Rede hat uns ein
bischen beſſer gefallen als ſeine erſte; und auch ſeine dritte
Rede, mit der er dem Grafen LimburgStirum antwortete,

Vorzüge für ſich in Anſpruch nehmen. Daß der Reichs-
kanzler feſt und beſtimmt erklärt hat, ein Beamter dürfe
unter keinen Umſtänden Sozialdemokrat ſein, iſt von Wert
und Bedeutung. Wenn in ſeiner dritten Rede der Reichs-
kanzler den Wünſchen der konſervativen Redner darum nicht
glaubt Rechnung tragen zu dürfen, weil zur Zeit die parla-
mentariſche Lage ſolchen Wünſchen keine Erfüllung verheiße,
ſo kann man aus dieſer Argumentation doch immerhin den
Schluß ziehen, daß der Reichskanzler auch jenen geäußerten
Wünſchen nicht abgeneigt ſein würde, wenn eben die parla-
mentariſche Lage eine andere wäre. Wer allerdings daran
denkt, wie Bismarck die parlamentariſche Jnſtitution als Jn-
ſtrument ſeines Willens zu handhaben wußte, könnte ſich ſehr
wohl wenig damit einverſtanden erklären, wie Graf v. Bülow
ſich der parlamentariſchen Situation und Konſtellation
als ob das Parlament ein abſoluter Machtfaktor wäre
gefügig zeigt. Doch würden wir den Grafen v. Bülow
immerhin gegen die Angriffe ſolcher in Schutz nehmen wollen,
die in ihm etwa einen abſichtsvollen Wegbereiter des parla-
mentariſchen Regimes erblicken möchten.

Ganz einverſtanden ſind wir auch mit dem darauf ge
richteten Beſtreben des Reichskanzlers, die bürgerlichen Par
teien im Kampfe gegen die Sozialdemokratie zu einigen und
alles zu vermeiden, „was dieſe Einigkeit ſtören könnte.“
Nur einem etwaigen Mißverſtändnis möchten wir von vorn-
herein vorbeugen. Es kann und darf bei einer ſolchen Politik
ooch keineswegs darauf abgeſehen ſein, die Einigkeit der
politiſchen Parteien ſo herbeizuführen, daß jede der Par-
ceien ihren politiſchen Charakter aufgeben ſoll zugunſten
gewiſſermaßen einer allgemeinen Lokal- und General-
anzeigerpolitik. Eine ſolche Erziehung des deutſchen Volkes
zu politiſcher Charakterloſigkeit würde dem weiteren ſozial-
demokratiſchen Vormarſch wie kaum etwas anderes die Wege
frei machen. Es wird doch nicht etwa einem Staatsmanne
einfallen wollen, den bürgerlichen Parteien zu ſagen: „Weil
ja gerade Jhr ſelber den Kampf gegen die Sozialdemokratie
in den Vordergrund ſtellt, ſo müßt Jhr im Jntereſſe der
anti ſozialdemokratiſchen Einigkeit auf die Ausfechtung Eurer
Gegenſätze verzichten und Euch in allen politiſchen Fragen
ſchön vorſichtig auf der mittleren Linie bewegen, die ich
kunſtvoll gezogen habe.“ Die politiſchen Parteien und die
parteipolitiſchen Gegenſätze müſſen beſtehen bleiben. Nur
ſollen ſich die Parteien bewußt ſein, daß die Ausfechtung
ihrer Gegenſätze gewiſſermaßen eine interne Angelegenheit
der bürgerlichen Geſellſchaft iſt und daß abſeits die Sozial
demokratie ſteht als der allen gemeinſame und prinzipielle

Feind der beſtehenden Staats-, Welt und Lebens-
ordnung

Geschäftsstelſe in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Appell an den Reichskanzler, in einem planvollen
Kampfe gegen die Sozialdemokratie die Führung zu über
nehmen, iſt wirkungslos geblieben. Es bleibt darum nur
übrig, zum planvollen Kampfe gegen die Sozialdemokratie
zunächſt einmal die nationale Volksmaſſe zu mobiliſieren und
zu disziplinieren und in der nationalen Volksmaſſe das Be
wußtſein lebendig zu machen, daß um den Preis von Leib und
Leben und für das Daſein von Kaiſer und Reich die Sozial
demokratie als die Vernichterin der Jndividualität und des
Eigentums und als die Partei des Verfaſſungsbruchs und
des Hochverrats bis aufs Meſſer zu bekämpfen iſt. Es kommt
darauf an, mit dem Feuer der nationalen Leidenſchaft die
ſozialdemokratiſche Eiterbeule am deutſchen Volkskörper aus
zubrennen. Es kann aber zunächſt nicht darauf ankommen,
die von der Sozialdemokratie prinzipiell gewonnene Arbeiter
maſſe durch Vernunftgründe „bekehren“ zu wollen. Das
haben viele verſucht und alle ſind geſcheitert. Gerade ſolche
„Bekehrer“ ſpielen die traurigſte Rolle gegenüber der Sozial
demokratie und ſind ein Gegenſtand des Hohns und der
Verachtung. Solche „Bekehrer“ ſind notwendiger Weiſe zu
einem unlauteren ſozialpolitiſchem Wettbewerb mit der So-
zialdemokratie gezwungen und erreichen ſchließlich nichts
anderes, als eine Korrumpierung des bürgerlichen Selbſt-
bewußtſeins und des nationalen Gewiſſens. Gegenüber der
Sozialdemokratie kann es nur eine Loſung geben, und die
heißt: Fehde nicht Rede!

Gegen die ſerbiſchen Königsmörder
hat ſich naturgemäß je länger je mehr die Empörung des

ganzen geſitteten Europas gerichtet. Es ſcheint, daß man
ſich nunmehr auch ſeitens der nächſtintereſſiekten Mächte
Rußland und Oeſterreich-Ungarn, zu einem energiſcheren Vor
gehen gegen den Zuſtand wenden will, daß die mit dem
Blute ihres Königs befleckten Offiziere an den ent-
ſcheidenden Stellen der Regierung des Landes ſtehen und
ſogar die Anerkennung der, Diplomatie für ſich in Anſpruch
nehmen. Die Herren ſind ja weit davon entfernt, das ver-
nichtende Urteil der Welt anzuerkennen. Zur Erklärung
ihrer Stellung mag wohl zugegeben werden, daß die Zu-
ſtände, denen die Blutnacht von Belgrad ein Ende geſetzt hat,
für das ſerbiſche Land unerträgliche waren und daß weder
König Alexander noch die ſchamloſe Draga Maſchin des
Thrones würdig waren.

Mag man auch im Auge behalten, daß der letzte
Karageorg von der Dynaſtie Obrenowitſch gleichfalls in
brutaler Weiſe ermordet war. Alles dies mildert aber nichts
an der Scheußlichkeit des perſönlichen Verhaltens von Dragas
Mördern. Dieſe ſelbſt freilich ſcheinen ſich noch heute aus-
ſchließlich als Volksbefreier zu fühlen, und es iſt nicht zu
leugnen, daß der überwiegende Teil der Bevölkerung ihnen
recht gibt. Blutige Verbrechen, wie das an Alexander und
Draga begangene, erſcheinen dem ſerbiſchen Volke nicht ſo
ſehr als dem geſitteten Europa verdammenswert, ſobald die
politiſche Leidenſchaft dabei im Spiele ſteht. So weit ſich
das letztere lediglich von ſeinen politiſchen Jntereſſen zu
leiten laſſen hat, blieb ihm nach dem Königsmorde auch
kaum etwas übrig, als den Peter Karageorg als König anzu
erkennen, denn es ſtand zu hoffen, daß er Ordnung und
Ruhe in das unglückliche Land zurückführen würde. Die
Vorausſetzung hierfür war immerhin, daß er dem öffentlichen
Empfinden mindeſtens ſo weit Rechnung tragen würde, um
die Königsmörder, wenn er ſie ſchon nicht beſtrafen wollte,
mindeſtens aus ſeiner Umgebung. zu entfernen. Das iſt nicht
geſchehen und König Peter hat dadurch nicht nur den diplo-
matiſchen Vertretern der Mächte den Verkehr mit ſeinen
Miniſtern unmöglich gemacht, fondern er hat durch dieſe Form
der Belohnung des Königsmordes ein Aergernis gegeben,
das ſchon aus dem perſönlichen Empfinden heraus die

Serbien befreundeten Staatshäupter ſich nicht bieten laſſen
konnten.

Jnfolgedeſſen ſind ſeit einiger Zeit die Geſandten Ruß-
lands, Oeſterreichs und Deutſchlands beurlaubt, und es ſtand
zu erwarten, daß beim bevorſtehenden Neujahrsempfange
der König keinen auswärtigen Vertreter in Belgrad em
pfangen könnte. An dieſer Sachlage konnte am allerwenigſten
OeſterreichUngarn Freude haben. Es verdient daher eine
beſondere Beachtung, daß der Kaiſer Franz Joſef ſelbſt die
Jnitiative zu einer Befreiung des Königs Peter von den
Königsmördern ergriffen hat, die im Belgrader Konak die
Rolle der Prätorianer ſpielen, die dem Cäſar ihren Willen
aufzwingen. Dem „Neuen Wiener Journal“ zufolge hat
der Kaiſer Franz Joſef beim Empfang des ſerbiſchen

eſandten am letzten Sonntage betont, daß durch die blutigen
Ereigniſſe des 11. Juni das Anſehen Serbiens im Aus-
lande empfindlich gelitten habe und daß bei aller Sympathie
für das ſerbiſche Volk an ein vollkommenes Einvernehmen
zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Serbien ſo lange nicht zu

im Jnnern ſchwieriger zu geſtalten.

denken ſei, als die Königsmörder am Hofe, im Heere und in

der Verwaltung eine ſolche Rolle ſpielen. Die Beſtrafung,
zum mindeſten aber die Entfernung aller Perſonen, welche
den Makel des Königsmordes auf ſich geladen haben, ſei eine
Forderung des öffentlichen Gewiſſens Europas, und König
Peter müſſe ſich fügen, ſelbſt auf die Gefahr hin, die Lage

Es ſei eine Sache des
Rufes Serbiens der ziviliſierten Welt gegenüber, die welt-
hiſtoriſche Scheußlichkeit nicht ungeſühnt zu laſſen. Was die
Beurlaubung des öſterreichiſchen Vertreters in Belgrad be
treffe, ſo hat der Kaiſer erklärt, daß dieſer verhältnismäßig
milden Maßnahme in Zukunft ernſtere und wirkſamere
Kundgebungen folgen würden, falls die königsmörderiſche
Partei am Hofe ihren Einfluß beibehalte.

Es ſteht zu erwarten, daß Rußland die gleiche
Haltung einnehmen wird, während Deutſchland ſich
zwar mehr zurückhalten, im weſentlichen aber doch den beiden
nächſtintereſſierten Mächten folgen wird. Gänzlich fehlgreifen
würde man, wollte man die Kundgebung des Kaiſers Franz

Joſef als gegen die Perſon des Königs Peter gerichtet be-
trachten, im Gegenteil, kann und muß es dieſem nur er-
wünſcht ſein, durch einen ſolchen von außen her geübten
Druck von den Königsmördern befreit zu werden, denen er
aus eigener Kraft ſich nicht zu entziehen vermag. Wäre bei
den Urhebern des Verbrechens vom 11. Juni auch nur eine
Spur von Patriotismus, ſo würden ſie ſelbſt mindeſtens
einſtweilen von der Bühne des öffentlichen Lebens abgetreten
ſein. Für dieſe Notwendigkeit beſtand ja bei den Beſſeren
unter ihnen, denen namentlich die bei dem Morde begangenen
Scheußlichkeiten das Gewiſſen bedrückten, ein gewiſſes Ver-
ſtändnis, denn man entſinnt ſich, daß einer dieſer Offiziere
domals gegenüber einem Vertreter der Preſſe die Aeußerung
tat, er würde als Mann die Konſequenzen ſeines Tuns zu
ziehen und nötigenfalls durch eigene Hand wie ein Held zu
fallen wiſſen. Das war immerhin eine tapfere Auffaſſung,
die das politiſche Verbrechen, wenn nicht geadelt, ſo doch
ſeines ruchloſeſten Zuges entkleidet haben würde.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 17. Dezember.

Eine dankenswerte Jnterpellation hat die deutſch-
konſervative Fraktion am Dienstag noch im Reichstage ein-
gebracht. Sie fragt mit kurzen, knapp und ſcharf geprägten
Worten an, weshalb die ſicher erwartete und auch in Aus-

ſicht geſtellte Kündigung der Handelsverträge
bis jetzt unterblieben ſei. Während der Etats-
debatte hatte der Reichskanzler es peinlichſt vermieden, auf
die Kündigungsfrage nur mit einem Worte einzugehen.
Vielleicht ſieht er jetzt ein, daß es beſſer geweſen wäre, wenn
er das geſagt hätte, was er nach Lage der Sache ſagen konnte.
Dann hätte man möglicherweiſe auf eine Jnterpellation ver
zichtet, die durch ſein Schweigen geradezu provoziert werden
mußte. Der Beantwortung dieſer Interpellation wird er
nicht aus dem Wegegehen können. Er kann ja
formell die Beantwortung ablehnen. Das würde aber eine
Brüskierung nicht nur der konſervativen Partei, ſondern auch
der geſamten Landwirtſchaft bedeuten, die geradezu ver-
bitternd wirken müßte. Durch die Ablehnung der Beant-
wortung würde er auch wenig erreichen; denn dann würde
die Jnterpellation einer um ſo gründlicheren Be
ſprechung unterzogen werden müſſen, und dieſe Be-
ſprechung könnte dann noch unangenehmer werden als die
eventuelle Antwort. Die konſervative Partei erwirbt ſich
ein Verdienſt um die Landwirtſchaft, daß ſie ſich nicht ge
ſcheut hat, die Jnterpellation einzubringen. Kennzeichnend
dagegen iſt, daß zu der Jnterpellation die geſamte frei-
ſinnige Preſſe ſich ausſchweigt.

Ermittelungen wegen Wahlbetrugs. Bei der Staatsanwalt-
ſchaft in Darmſtadt ſchweben Ermittelungen wegen Doppelwahlen,
die am 16. Juni vorgekommen ſein ſollen. Die Ermittelung läuft
darauf hinaus, ob Wähler Arbeiter aus dem Wahlkreiſe Darm
ſtadtGroßgerau, die in Frankfurt beſchäftigt ſind an einem
und demſelben Tage an zwei verſchiedenen Orten, in Frankfurt und
in der Heimat, von ihrem Wahlrechte Gebrauch gemacht haben,
und zwar am Tage der Hauptwahl. Jn DarmſtadtGroßgerau iſt
der Sozialiſt Cramer ſofort gewählt worden. Auch die Frankfurter
Staatsanwaltſchaft iſt, wie die „Frankf. Ztg.“ mitteilt, in einer
Reichstagswahlaffäre tätig geweſen, die aber nicht in den Darm
ſtädter, ſondern in den HomburgHöchſtUſinger Kreis hinüber-
ſpielt. Es war nämlich die Anzeige eingelaufen, daß zwei Weiß-
binder doppelt gewählt haben ſollten, in Frankfurt und in Uſingen.
Die zuſtändige Staatsanwaltſchaft in Wiesbaden wurde benachrichtigt und hat ſchon am 26. November die Verfolgung der An-
gelegenheit ibbernommen. Es iſt noch nicht bekannt geworden,
wie weit die Affäre gediehen iſt und ob es zu einer Anklage
kommen wird.

Arbeiterfürſorgegeſetze. Nachdem der Bundesrat die Giltig
keitsdauer der Beſtimmungen über die Beſchäftigung von Arbeite
rinnen und jugendlichen Arbeitern in Fabriken zur Herſtellung von
Bleifarben und anderen Bleiprodukten bis zum 1. Juli 1903 ver
längert hat, hat er jetzt Vorſchriften über die Einrichtung und den
Betrieb von Anlac en zur Herſtellung von Bleifarben und anderen
Bleiprodukten erlaſſen. Ferner hat der Bundesrat die Beſtimmungen
über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen
Arbeitern in den zur Anfertigung von Zigarren beſtimmten An
lagen bis zum 1. Mai 1905 verlängert und neue Beſtimmungen
etroffen über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugend
ichen Arbeitern in Ziegeleien.
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Kanalvorlage und Hochwaſſerſchutz. Ueber die Kanal
vorlage werden jeden Tag neue Meldungen in die Welt ge
ſetzt. So ſchreibt neuerdings ein Berliner Lokalblatt:

zIrnnerhalb der Regierung beſteht die Abſicht, bei oder un
mittelbar nach Eröffnung des Landtages einen Geſetzentwurf ein
ubringen, welcher außer den auf Hochwa t
namentlich in Schleſien, abzielenden ßregeln auch die ſo-
genannte Kanalvorlage enthalten wird. an rechnet
zuverſichtlich auf Annahme dieſes Entwurfs, nachdem darin den
Bedenken der bisherigen Kanalgegner in weitgehendſtem Maße
Rechnung getragen worden iſt.

Wir glauben, daß dieſe Meldung falſch iſt oder daß
die Regierung ſehen möchte, welche Aufnahme ein ſolcher
Plan finden würde. Daß eine Verquickung des Hochwaſſer
ſchutzes mit der Kanalvorlage die Ausſichten der letzteren
beſſern könnte, dafür liegt kein vernünftiger Grund vor.
Wenn die Regierung meinen ſollte, daß das Abgeordneten
haus ſich in eine Zwangslage bringen ließe und, um den not-
wendigen Hochwaſſerſchutz durchzuſetzen, die Kanalvorlage
ſchlankweg mit bewilligen würde, ſo hat ſie aus den bis
herigen Erfahrungen augenſcheinlich nichts gelernt. Aber
wie geſagt, wir halten die Meldung vorläufig für eine Ente
und trauen der Regierung nicht zu, daß ſie einen ſo zweck
widrigen verbitternden Schritt tun könnte.

Ueber Pläne des Zentrums zur Reform des
preußiſchen Landtagswahlrechts hatte der
„Reichsbote“ berichtet. Jnsbeſondere ſollte es ſich um die
Erſetzung der öffentlichen Stimmabgabe durch geheime Wahl
handeln. Wie die „Germania“ hört, iſt von ſolchen Ab-
ſichten im Zentrum nichts bekannt.

Der König von Dänemark und Prinz Waldemar von
Dänemark mit Gefolge ſind am Mittwoch, abends 834 Uhr
auf dem Stettiner Bahnhofe zu Berlin eingetroffen. Zum
Empfange waren erſchienen: Kommandant von Berlin
General v. Höpfner, Polizeipräſident v. Borries, der
däniſche Geſandte v. Hegermann-Lindencrone mit den
Damen und Herren der Geſandtſchaft. Die däniſchen Gäſte
begaben ſich der König im Galawagen nach dem
Königlichen Schloß, wo ſie Wohnung nahmen. Am Donners
tag vormittag fand ein Frühſtück bei den Majeſtäten im
Neuen Palais ſtatt. Der Großherzog von
Mecklenburg- Schwerin trifft am Freitag, den
18. d. M., in Berlin mit dem König von Dänemark zu-
ſammen und begibt ſich mit dem König zuſammen nach
Gmunde n zur Silberhochzeitsfeier des Herzogspaares von
Cumberland. Dort wird dann auch wohl am 21. Dezember,
dem Hochzeitstage, die Veröffentlichung der Verlobung
des Großherzogs mit der Prinzeſſin Alexandra von
Cumberland erfolgen. Von Gmunden begibt der Groß-
herzog ſich nach Cannes, um dort mit ſeiner Mutter, Groß
herzogin Anaſtaſia, und ſeiner Schweſter, Herzogin Cäcilie,
das Weihnachtsfeſt zu verleben. Prinz Heinrich iſt
am Mittwoch abend bald nach 9 Uhr ebenfalls im Neuen
Palais bei Potsdam eingetroffen.

Aus der Armee. Am 19. Dezember feiern zu Hannover drei
Zimmern das Jubelfeſt ihres hundertjährigen Beſtehens: das

ilier- Regiment Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht von
Preußen r Nr. 73, das Königs-Ulanen- Regiment
(1. overſches) Nr. 18 und das Feldartillerie Regiment
v. arnhorſt (1. Hannoverſches) Nr. 10. Den folgenſchweren
Greigniſſen des Jahres 1866 entſproſſen, haben die Regimenter
erſt 1891 ihr 25jähriges Beſtehen feſtlich begangen. Ein weiſer
Beſchluß des Kaiſers verlegte am 24. Januar 1899 den Stiftungs
tag der Regimenter zurück auf den 19. Dezember 1803, damit ihre
an Ruhm und Ehren reiche Kriegsgeſchichte ſich für alle Zeiten ver
eine mit der ruhmreichen Geſchichte der althannoverſchen
Armee, die 1866 nach ehrenvollem Kampfe infolge der unglück
lichen Politik der hannoverſchen Regierung ihren Untergang fand.

Jn diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß der deutſche
Botſchafter in Petersburg, Graf von Alvensleben,
demnachſt beabſichtige, von ſeinem Poſten an der Newa, dener als Nachfolger des Fürſten Radolin ſeit nunmehr faſt drei
Jahren bekleidet, zurückzutreten. Unter den Perſoönlichkeiten,
welche als ſeine Nachfolger in Betracht gezogen werden, be
findet ſi auch der derzeitige Botſchafter in Wien, General
Graf edel, weil man in maßgebenden Kreiſen den
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Wunſch hegen ſoll, das Deutſche Reich in Petersburg wiederdurch nen General vertreten a 5 8
Perſonalnachrichten. Am 12. d. M. iſt in Oberurſel am

Taunus der frühere langjährige Regierungspräſident von Schles
wig, Guſtav ZJimmermann, im A von 74 Jahren ge
ſtorben, der von 1851 bis 1901 im Staatsdienſte geſtanden hat.

Als Nachfolger des zum Präſidenten des Evangeliſchen Ober
kirchenrats ernannten Konſiſtorialpräſidenten Voigts iſt der bis
herige Konſiſtorialpräſtdent D. Dr. Chalhbaeus in Kiel unter
Beförderung zum Wirklichen Oberkonſiſtorialrat mit dem Range
eines Rates 1. Klaſſe nach Hannover verſetzt worden.

Ueber die KreistierarztVorlage, die dem Landtage unter
breitet werden wird, macht Prof. Schmaltz einige Angaben aus
ſicherer Quelle: Die Gehaltserhöhung wird, weil ſie auf der Vor

e beruht, erſt im Etat 1905 erſcheinen. Ueber die Rangordnung,
die durch Königl. Kabinettsordre zu regeln ſein wird, iſt noch keine
Entſcheidung getroffen. Dagegen wird die Vorlage, welche die
Dienſtbezüge. der rrri anderweitig regeln und den Kreis
tierärzten die Penſions e ung geben ſoll, dem
Landtage alsbald zugehen. Ueber Die Höhe der neuen ühren
ſie iſt nichts bekannt. Die Bewilligung eines Dienſtaufwandes
ſt ſicher. Der Hauptpunkt iſt der: Den Kreistierärzten wird

Penſionsberechtigung verliehen, und es ſoll zur Penſionsberechnung
nicht nur das zu erwartende Gehalt, ſondern auch ein Teil der
Gebühreneinnahme nach dem allgemeinen Durchſchnittsſatze heran
gezogen werden. Zugleich wird bereits durch die Vorlage ein
Fonds ausgeworfen, um allen Kreistierärzten, welche ausſcheiden,
evor ſie die vorſchriftsmäßige Zeit im Genuß des für penſions

fähig erklärten Einkommens geweſen ſind; ſchon vom 1, April ab
eine Penſion bewilligen zu können. Jm übrigen tritt die r
S durch den Landtag vorausgeſetzt, am 1. April 19
n Kraft.

Offiziersmäntel unb Tuchinduſtrie, Durch die plötzliche
Einführung heller Offiziersüberröcke fühlt ſich die Tuchinduſtrie
der ſächſiſchen Oberlauſitz ſo ſchwer n daß die Zittauer
Handels und Gewerbekammer beſchloſſen hat, beim ſächſiſchen und
auch beim preußiſchen Miniſterium in einer Eingabe vorſtellig zu
werden, um eine weitere Schädigung der Induſtrie zu verhüten,

Aus DeutſchSüdweſtafrika, Ueber die bisherige Aus
dehnung des r rin Nachrichten dienſtes
in Deutſch-Südweſtafrika wird in der neueſten Nummer
des „Deutſchen Kolonialblattes“ berichtet: „Der meiſt wolkenloſe
Himmel und die klare Luft Südweſtafrikas bieten günſtige Be
dingungen für heliographiſche Beobachtungen. Bis Mitte des
Jahres 1902 wurden durch die Linie WindhukRehobothGibeon
Keetmanshoop der Süden und durch die Linie KaribibOmaruru
Outjo der Norden mit dem Regierungsſitz verbunden. Dieſe beiden
Linien wurden durch 18 Stationen bedient, welche mit ein bis
zwei Mann der Schutztruppe beſetzt ſind. Die Zahl der helio
graphiſchen Apparate beträgt 20. Wenn auch die Einrichtung in
erſter Linie für Verwaltungs und militäriſche Zwecke beſtimmt iſt
und auch vorwiegend im Verkehr zwiſchen den Behörden Ver-
wendung findet, ſo ſteht ſie doch auch dem Publikum gegen mäßige
Gebühren zur Verfügung und wird von ihm fleißig Irht Bei
einer Mindeſttare von 2 Mark beträgt die Wortgebühr 20 Pfg.
Bei ſeiner Abhängigkeit von techniſch unausgebildeten Mannſchaften
der Schutztruppe konnte der Heliographendienſt bisher nur in den
einfagchſten Formen gehalten werden. Die Dienſtſtunden eines
Heliographiſten ſind in der Regel von 6 bis 10 Uhr vormittags.
Es paſſierten im Winter 1902/083 monatlich etwa 200 Helijo
gramme die Stationen.“ Der Bericht ſchließt mit dem Hinweiſe,
daß die heliographiſche Einrichtung trotz ihrer Vorzüge doch nur
als ein Notbehelf für den wirklichen Telegraphen gelten kann.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Graf Gokuchowskis Expoſé. Die Geſchütz
frage. Aus dem diplomatiſchen Dienſt
Jm Ausſchuſſe der ungariſchen Delegation für auswärtige

Angelegenheiten gab am Mittwoch Miniſter des Aeußeren Graf
Goluchowski das übliche Expoſé über die auswärtige Lage. Nach
dem dasſelbe in warmen Worten des Dreibundes gedacht, ſo
dann in feſtem, beſtimmtem Tone die jüngſten irredentiſtiſchen
Kundgebungen verurteilt hat, beleuchtet es in ſeinem Hauptteil
die Lage auf dem Valkan. Der Miniſter ſchildert das Zuſtande
kommen der ruſſiſch öſterreichiſchen Entente und des makedoniſchen
Reformprojektes. Sodann wendet ſich Graf Goluchowski in ſehr
ſcharfer Weiſe gegen die zweideutige Haltung Bulgarien s
und erinnert die Türkei daran, daß ſie ihre eigene Exiſtenz in
Frage ſtellen würde, wenn ſie die anſtroruſſiſchen Forderungen,
die ſie allein vor dem jähen Untergang zu bewahren vermöchten,
nicht aufrichtig und loyal berückſichtigen würde. Darauf brand-
markt der Miniſter den ſerbiſchen Königsmord, nimmt

Nachdruck verboten.)

Johann Gottfried von Herder.
Ein Gedenkblatt zu ſeinem 100. Todestage,

18. Dezember 1903.
Von Paul Wittko.

Wenn die Bäume voll von Früchten hängen,
Neigen ſie die Aeſte freundlich nieder;
Wenn ein guter Mann zu Würden aufſteigt,
Neigt er ſich, damit er andern helfe.

Manchen beſonders kompliziert und innerlich veran
lagten Menſchen werden zuweilen unſcheinbare Umſtände zu
Erlebniſſen, die bedeutſamſten Einfluß gewinnen auf ihre
Weſensart, ihre Entwicklung und Richtung, auf die Ge-
ſtaltung ihres Lebens. Sie kommen dabei in gewiſſer Weiſe
über beſtimmte Jugendeindrücke nicht hinaus, die wie un-
lösliche Feſſeln an ihnen haften bleiben und denen ſie ſelbſt
in den beſten Jahren ihrer Vollkraft nicht zu entrinnen ver
mögen.

Zu dieſer Kategorie von Menſchen, auf deren dor
nigtem Lebensbeete „die ſchöne Roſe menſchlicher Lebens-
freude“ nie recht erblühte, weil Jugenderlebniſſe über
mächtige Wirkung übten, über die mancher leichter Veran-
lagte achtlos hinweggehüpft wäre, gehört Herder. Die
Fundamente ſeiner beſten Werke, ja ſeiner ganzen Lebens-
betätigung ſind ſchon in ſeiner oſtpreußiſchen Heimat gelegt
worden. Doch die oſtpreußiſche Erdſchwere hat ſamt dem
ſpeziell ihn drückenden Drum und Dran, wie auf die
meiſten der bedeutenden Söhne jener nordöſtlichſten deutſchen
Grenzmark, auch ihn gehemmt an der freien Entfaltung
ſeiner immenſen Geiſtesgaben.

Am 25. Auguſt 1744 wurde Herder in dem oſt
preußiſchen Städtchem Mohrungen geboren als Sohn eines
Mädchenſchullehrers. Früh zeigten ſich bei ihm außer-
ordentliche Gaben, früh ſteckte er ſich ein Ziel, hoch und weit,
früh erſchloß ſich ſein Gemütsleben. Früh aber ſchlug ihm
auch das Leben Wunden.

Zuerſt wars eine üble Schultyrannei, deren arge
Folgen Herder niemals ganz los geworden iſt. Sie hat ihm
dauernd eine gewiſſe blöde Scheu, Furchtſamkeit und zu
weit getrieben Demut eingeprägt, die ſpäterhin bei ſeiner
nach der materiellen Seite lebenslang beſchränkten Lage oft-
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mals in Tiefſinn und Schwermut ſich wandelten. Der Um-
ſtand, daß er mehrere ſeiner beſten Jünglingsjahre hindurch
in beſtändiger Unruhe lebte wegen der ihn peinigenden Aus-
ſicht, zum Militär ausgehoben zu werden, gab ihm gegen den
preußiſchen Staat und ſeine damalige Verfaſſung eine faſt
untilgbare Abneigung. Tr rührende Geſang „Der Säng-
ling“, eines ſeiner früheſten Gedichte, iſt dieſem Gefühl ent-
ſprungen. Die deutſche Militärverfaſſung nannte er noch in
ſpäteren Jahren roh und inhuman, die Sitte verderbend,
Unwiſſenheit und Müßiggang pflanzend; und obendrein, ſo
meinte er, ſei ſie meiſtens nur Spielerei. Theologe wollte er
werden. Aber die beſchränkten Mittel und „tauſend Vor-
urteile“ ſeiner Eltern, eigene Schwächlichkeit und Augen
krankheit zwangen ihn, eine Stelle als Aufwärter und
Schreiber bei einem Geiſtlichen in ſeinem Heimatſtädtchen
anzunehmen. Dort durfte er zwar die Bibliothek ſeines
Herrn benutzen, und ſo fand er denn willkommene Gelegen
heit, zu weſentlicher innerer Bereicherung, aber es drückte
ihn der Schmerz, daß in dieſer Stellung ſein Leben doch wohl
flach und platt im Sande verlaufen könne.

So entſtanden Riſſe in ſeiner Seele. Trotzdem aber
wollte und ſollte er hinauf zu den Freien und Großen, den
Höhenmenſchen, die dem Leben Werte ſchaffen und ſpiele
ſind, ob ihm gleich jener freie und große Zug fehlte, der mit
reißende Schwung hinſtürmender Leidenſchaft, der den
Dichtergenius macht. Und ſo Großes und Bedeutendes wir
ihm auch verdanken, er hatte aus ſeiner frühen Jugend einen
Knacks weg. Freilich hat ſein weiterer glanzvoller Weg
manchen Riß verklebt und eine Reihe herrlicher Ausgleiche
geſchaffen.

Und es kam die Befreiung. Ein durchziehender
ruſſiſcher Regimentschirurg verſprach ihm Unterſtützung für
den Fall, daß er Chirurgie ſtudiere, und nahm ihn mit nach
Königsberg. Dort fühlte er ſich zunächſt wie einem Kerker
entronnen. Aber das Studium der Chirurgie ſchreckte ihn
ſofort ab, obwohl er ihm raſchen Schrittes und voller Er
wartungen zugeeilt war, und während einer Kadaverſektion
ſank er vor Grauen in Ohnmacht.

Was nun! Wieder einmal war er aus allen Wurzeln
Aber er hatte nun angebiſſen,gehoben und litt furchtbar.

er wollte dennoch aushalten, ſo lange, bis das letzte Reſtchen
Kraft verbraucht wäre.
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aber dem König Peter gegenüber eine ſehr wohlwollende Haltung
ein. Rumänien und Griechenland ein uneingeſchränktes
Lob für ihre „politiſche Reife“ und Beſonnenheit gegenüber den
jüngſten VBalkanwirren

Zum Schluß beleuchtet der Leiter der Politik Oeſterreich
Ungarns das hingſte Konklave und die Ein g des öſterreichiſchen
Velos gegen Rampolla. In ſeiner Geſamtheit iſt das Expoſé ein
erfreuliches Zeichen der zielbewußten und energiſchen Politik des
uns verbündeten Donaureiches.

Der Viererausſchuß der ungariſchen Delegation nahm nach
langer Debatte das zweimonatige Bu r roviſorium an,
Jm Laufe der Debatte erörterte der Re chskriegsminiſter
eingehend die Geſchütz frage und erklärte, die Erzeugung der

tze ſei im Zuge. Die Rohre ſeien zum größten Teil bereits
hergeſtellt. Die Herſtellung der übrigen Beſtandteile würde der

rivatinduſtrie übergeben. Die Kriegsverwaltung halte an Bronze
ſt. Wenn andere Armeen die Bronze nicht annehmen, ſo ſei

dies ein Beweis, daß ſie das Geheimnis unſeres Erzeugungs-
verfahrens nicht kennen. Die ganze Angelegenheit ſei ſpruchreif,
weshalb die Kriegsverwaltung von dem außerordentlichen Kredite

von 88 Millionen jetzt 15 Millionen u (Lebhafte Zu
P Miniſterpräſident Graf Tisza erklärte, er halte dafür,

ß die Delegation ebenfalls die Armeefrage ſehr eingehend und
ausführlich beraten ſolle, damit über alle wichtigeren ente
Aufklärung und Beruhigung gegeben werde. Doch halte er dies
nicht bei der Votierung der Jndemnität für angezeigt. Die Plenar
ſitzung der ungariſchen Delegation zur Beratung des Budget
proviſoriums findet morgen

Die amtliche „Wiener Ztg.“ publiziert die Ernennung des
Grafen von Welſersheimb zum Botſchafter in Madrid; der bis
herige Botſchafter Graf Dubskt tritt in den dauernden Ruheſtand.

Niederlande.

Venezuela und das Schiedsgericht.
Schweden und Norwegen, Jtalien, England, Nordamerika,

Spanien, Deutſchland und die Niederlande haben bei dem Schieds
gerichtshofe im Haag in der beſtimmten Friſt bekannt gemacht
welche Forderungen in Sachen Venezuelas durch die gemiſchte
Kommiſſion anerkannt ſind. Das Schiedsgericht vertagte ſich bis
zur erſten Hälfte des Februar.

Nordamerika
NReciprocitätsvertrag mit Cubq

Der Senat hat den Reciprocitätsvertrag mit Cuba ange
nommen,

Vertagung des Kongreſſes.
Der Senatsausſchuß ſtimmte der Reſolution des Repräſen

tantenhauſes zu, nach welcher der Kongreß ſich am 19. d. M.
bis zum 4. Januar vertagen ſoll,

Afrika,

Marokkaniſche Anleihe
Seit mehreren Monaten haben franzöſiſche Bankhäuſer dem

Sultan den Vorſchlag gemacht, eine Anleihe von 50 Mill. Frauks
aufzunehmen. Sie verlangen hierfür als Garantie einen Teil
der ZollEinkünfte und die Ernennung europäiſcher Zollbeamter.
Der Sultan zögert, den Vorſchlag r rn weil er darin
eine Beeinträchtigung ſeiner Unabhängigkeit erblickt.

Rußland und Japan.
Dem japaniſchen Parlamente ſind drei Petitionen zugegangen,

in welchen energiſche Maßregeln gegen Rußland gefordert werden.
Der Marineminiſter entfaltet eine umfaſſende Tätigkeit, die

Flotte für alle Eventnalitäten auszurüſten, insbeſondere wird eine
Flottendemonſtration gegen Rußland ins Auge gefaßt.

Der Pekinger Korreſpondent der Londoner „Daily Mail“
meldet gegenüber den peſſimiſtiſchen Nachrichten, er habe von hoher
Seite erfahren, daß Rußland und Japanſichüber die
ſtrittigen Fragen geeinigt hätten; die Verein-
barungen beträfen die Regelung der geſamten oſt
aſiatiſchen Frage bis auf einige untergeordnete Punkte,
welche ſpäter behandelt werden ſollen.

Die Unions- Regierung beſchloß, ein Kanonen-b oot nach Koreg zu eriſenden, da die dortige Geſandtſchaft ſich

infolge der letzten Tumulte bedroht glaubt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Von der Univerſität Halle a. S. Habilitation eines

norwegiſchen Gelehrten. Mit einer Antrittsvorleſung: „Die
leitenden philoſophiſchen Jdeen der altchriſtlichen Zeit“ führte ſich
Dr. phil. Anathen Auguſt Fredrik Aall am 12. Dez. in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Halle a. S. als Privatdozent für Philoſophie
und Geſchichte der Philoſophie ein. Als Habilitationsſchrift diente ſein
Werk „Macht und Pflicht“, eine natur und rechtsphiloſophiſche Unter
ſuchung. Das Thema der Probevorleſung bildete: „Sokrates und die

Und wieder bot ſich ihm eine äußere Hilfe dar. Er
begegnete auf der Straße, auf der er im dumpfen Brüten

dahinſchritt, einem Mohrunger Schulfreunde, der ſich ſeiner
annahm. Er beſtimmte ihn, ohne Wiſſen und Willen ſeiner
Eltern und Gönner trotz abſoluter Mittellloſigkeit ſchlankweg
umzuſatteln. Den „mit Menſchenblut beſudelten Kittel“ des
Chirurgen vertauſchte Herder unter dem tatkräftigen Bei-
ſtande ſeines Freundes mit dem längſt erſehnten würdevollen
Rocke des Theologieſtudenten.

Wie &mals, ſo hat er auch ſpäterhin nie von ſelbſt ſich
zu etwas Bedeutungsvollem entſchließen können. Vielmehr
lag es ſeit der Knechtſchaft ſeiner Schuljahre in ſeiner Seele,
in allen wichtigen Kriſen ſeines Schickſals und es kamen
derer gar viele es auf eine unvorhergeſehene Leitung und
Entſcheidung durch andere ankommen zu laſſen.

Hatten die Erlebniſſe ſeiner Jugend, die Konflikte,
Verzweiflungen und Ueberwindungen ſeinem Leben ſchon
beſonderen Jnhalt gegeben, ſo fühlte er nun, wie groß dieſes
eine Erlebnis für ihn werden würde, wie ihm das Studium
der Theologie vor allen Phaſen des folgenden Lebensweges
neue Beziehungen auftat. Seelenkämpfe und tiefes
Studium der Gottesgelahrtheit führten ihn zum Leben. En
erkannte früh, daß ernſtes, inneres Erleben und ernſtes
Studieren das Leben ſind, vor Verflachung ſchützen. Nun
hatte er ſich ſelbſt in vollkommener Beherrſchung und Ruhe.
So glaubte er wenigſtens.

Aber die rechte innere Ruhe hat er ſein Leben lang
nicht gefunden. Nach langem Wandern und Werden kam er
erſt ſpät zu ſtändigem Weilen und Wirken. Entweder ſtarres
und ſtarkes Ausharren auf der heimatlichen Scholle, aus ihr
erwachſen und mit ihr verwachſen zu einer kompakten indi-
viduellen Einheit von trotziger Schwere oder, durch
mächtige Einbildungskraft gedrängt, hinausſtürmen in alle
Weiten und, wärs möglich, alles Weltwiſſen zu umfaſſen,
ſind die hervorragendſten Eigenheiten oſtpreußiſchen Volks
charakters. Aus ſeiner Heimat trieb es den Zwanzigjährigen
hinaus, und nie ſah er ſie wieder. Zuerſt machte er Raſt in
Riga, der Metropole der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, dann
ging er, durch vermögende Freunde unterſtützt, zu Schiff

Frankreich, genoß unter Führung des aus Oberheſſen
t berühmten Kupferſtechers Wille die Pariſer



Sophiſtik“. Aall iſt geboren am 15. Auguſt 1867 zu Naeſeby in Fin
marken (Norwegen), ſtudierte an der Univerſität Chriſtiania
Theologie und Philoſophie. 1891 verlieh ihm die Univerſität
für ſeine Abhandlung über das vierte Evangelium die goldene
Medaille. 1892 beſtand er das Examen theologieum und
wirkte ein halbes Jahr in Chriſtiania als Gymnaſiallehrer. Seit dem
Herbſt 1893 hielt er ſich im Auslande auf und trieb philoſophiſche und
kirchengeſchichtliche Studien, ſo in Berlin, Leipzig, Paris, Rom, London
und Kopenhagen. Jn Leipzig vollendete er den erſten Teil ſeines
Werkes „Der Logos I., Geſchichte der e in der griechiſchenPhiloſophie“ (1800) Das Reſultat ſeiner Studien im Britiſh Muſeum

war eine in Norsk historisk Fiddskrift verbffentlichte Arbeit St.
Sunniva og Biskcp Sigurd Hellig Olav og diskop Grimköell“
(1897). Jm Dezember 1896 promovierte er in Chriſtiania auf Grund
ſeines Werkes „Der Logos I“ zum Dr. phil. 1897,98 arbeitete er am
zweiten Teil ſeines Werkes „Der Logos: Geſchichte der Logoſidie
in der chriſtlichen Literatur“ in Halle a. S. Dann trieb
er engliſche hiloſophie in Oxford. Jm Frühjahr 1899
kehrte er nach Chriſtiania zurück und hielt an der Univerſität philo-
ſophiſche Vorleſungen. Jm Sommer 1899 dozierte er am Ruskin
Hall in Oxford Philoſophie. 1900 veröffentlichte er in Chriſtiania ein
norwegiſches Lehrbuch der Philoſophie. Jm Winter 1900/01 ſtudierte
er an der Berliner Univerſität m und Philologie und
arbeitete im pſychologiſchen Jnſtitut. Ende 1902 verbffentlichte er ſein
Werk „Macht und Pflicht“. Die meiſten ſeiner Arbeiten erſchienen in
den Verhandlungen der Geſellſchaft der Wiſſenſchaft W r
in Chriſtiania, deren Mitglied er 1897 würde. 1901 erſchien ſeine
Schrift „Glaube, Verſuch einer pſychologiſchen Analyſe und wiſſen
ſchaftlichen Jnhaltsbeſtimmung des Begriffes.“ Aall eröffnete ſeine
akademiſche Lehrtätigkeit im ihjahr 1904, und zwar gedenkt er im
Sommerſemeſter 1904 zu leſen „Grundlegung der Pfychologie nach
pſychologiſcher Methode“ und „Geſchichte des Einfluſſes der griechiſchen
Philoſophie auf die chriſtliche Religion.“

Behufs Erlangung der Doktorwürde in der Medizin und
Chirurgie wird Herr Hugo Greiner, approbierter Arzt aus Magde
burg, am Freitag, den 18. Dezember 1903, mittags 12 Uhr in der
Aula der hieſigen Univerſität auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation„Ueber einen Fang von Ohorioepithelioma malignum“ öffentlich einen

Vortrag halten.

-he. Der Domvikar Theodor Cortner in Münſter iſt zum Lektor
für Choral- nnd Kirchengeſang in der theologiſchen Fakultät der Uni
verſität Münſter ernannt worden.

-he. An der Univerſität Breslau habilitierte ſich Dr. phil. Clemens
Schäfer als n für Phyſik.-he. Bonn. Die Geſammtzahl der im laufenden Winterſemeſter an
der Univerſiät Bonn immatrikulierten Studierenden beträgt 2294,
gegen 2234 im vorigen Winterſemeſter. Davon ſind 284 (gegen 264)
in der katholiſchtheologiſchen Fakultät, 72 (82) in der evangeliſch
theologiſchen Fakultät, 659 (649) in der juriſtiſchen Fakultät, 206 (241)
z d mediziniſchen Fakultät und 1073 (908) in der philoſophiſchen

akultät.
-he. Der ordentliche Profeſſor der klaſſiſchen Archäologie an der

Univerſität Kiel, Direktor des archäologiſchen Skulpturenmuſeums,
Dr. phil. Arthur Milchhoefer iſt geſtorben.

Meiningen, 15. Dez. Der des Herzogtumsz über die Petition auf Errichtung eines tuhls ar das
aturheilverfahren an der Univerſität Jena zur

Tagesordnung übergegangen,
Eiſenach, 16. Dez. (Für das Reuterr Reutermuſeum iſt unlängſt von dem Ingenieur Floß in Berlin eine

wertvolle r durch Ueberlaſſung r von der Hand
Dr. Fritz Reuters gemalter Paſtellbilder gemacht worden.
Dieſelben ſtellen in ungefährer Lebensgröße zwei Kinderporträts
der mit der vormaligen Reuterſchen Familie in Staven ent
fernt verwandten und eng befreundeten ſchen Familie dar,
etnen elfjährigen Knaben und ein h es Mädchen. Dieſauber gemalten Porträts, die ein heberes Zeichentalent des

bekannten Dichters vervaten, ſind recht gut erhalten. Die Bilder
ſind durch Erbſ in den Beſitz des liner Herrn gekommen,
der ſie für den Preis von 200 Mk. dem Muſeum überlaſſen hat.
Den Reuterbiographen waren dieſe allder Gang bekannt und
ſind auch von dieſen beſchrieben worden. n Amerikaner ſoll
für die intereſſanten Dokumente des Fritz Reuterſchen Maltalents
vergeblich eine hohe Summe geboten Das hieſige Muſeum

noch einige kleinere Aquarellſchöpfungen von der Hand des
Dichters.

Auffindung eines alten Sarkophags. Jn
Karthago iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, von dem P. Delattre
ein großer Sarkophag aus weißem Marmor entdeckt worden, welcher
ſich noch auf ſeinem urſprünglichen Platze, in einem engen Gewölbe,
dreizehn Meter tief, befindet. Die Leiche war auf eine dichte
Lage Sand gebettet worden. Die Gebeine ſind ziemlich gut er
halten. Auf der rechten Seite befand ſich das Käſtchen mit den
Müngen. Dieſe, ſieben an der Zahl, zeigen die bekannte Prägung

Durch Sieben desmit einem Palmbaum auf der Kehrſeite.

2

Sandes, auf dem der Kopf gelegen, fand man einen Goldring. Der
Kopf des Sarkophages iſt mit einem Ballſchlägel zwiſchen zwei
ßer n verziert. Die Hebung des ſchweren Sarkophages wird
ehr ſchwierig ſein, ebenſo die Fortſchaffung auf dem lockeren Erd
reich der e e i P. Delattre das r wichtigenächſte Woche ſeum St. Ludwig aufſtellen zu

nnen.
Zur Aufführung des „Parſifals“ in NewYork

erläßt der Allgemeine rd Wagner- Verein eine Erklärung,
in der es heißt: Nach den Berichten der Zeitungen hat der
amerikaniſche ichter geſprochen. „Parfifal wird binnen
kurzem in NewYork zur Aufführung kommen. Das heilige Ver
mächtnis, das Richard Wagner der Kunſt hinterließ und deſſen
Bewahrung er der geweihten Stätte des von ihm geſchaffenen Hauſes
vorbehalten ſollte, ſoll im Reiche des Dollars Zuhörern, denen das
wahre Weſen der Wagnerſchen Kunſt wohl kaum aufgegangen ſein und
wahrſcheinlich nie aufgehen wird, preisgegeben werden. Den Wagner-
Vereinen liegt es fern, an der Entſchei ung des amerikaniſchen Richters
Kritik üben zu wollen. Wohl aber drängt es ſie, da ihnen die Pflege der
Wagnerſchen Kunſt im Sinne des Meiſters vor allem am Herzen ltegt, öffent
lich ihrer Entrüſtung Ausdruck zu daß eine ſolche Profanierundes hehrſten Kleinods wagneriſ unſt möglich werden ſoll und daß

es keine Mittel gegeben hat, den Sieg, den hier Geſchäftsſinn überdie Pflichten der Peian davongetragen, r verhindern Mit gleicher
Entrüſtung und er Schmerz ſehen wir, daß deutſche Künſtler und

ſolche, die r hm nicht zum 7 der Kunſt von reuthverdanken, die Hand dazu reichen, den köſtlichen Schatz der Weihe des
Bayreuther Hauſes zu entwinden.

Vermiſchtes.
Der drohende Untergang der Kathedrale von Toledo. Die Nach

richten über den Zuſtand der Kathedrale von Toledo, des ſtolzen Denk
mals mittelalterlicher w. mit ſeinen berühmten Kunſtſchätzen,
lauten immer troſtloſer. Wie ſpaniſche Kunſtkritiker Sennor Alcan
tara im „Jmparcial“ ſchreibt, ſtürzt der mächtige Bau rettungslos in
Trümmer. Nachdem kürzlich bekannt wurde, daß ein Teil der Decke
über dem Chor zerfällt, beſuchte er die Kathedrale. „Das Einfallen
dieſer Teile“, ſchreibt er, „iſt nur eine Warnung für das Kommende
Die Liebhaber ſpaniſcher Kunſt und Kultur werden bald mit
Bedauern eines der ſchönſten Denkmäler verſchwinden ſehen.

n der Nähe des mittleren Bogens über dem Chor
ſt ſchon ein großes Loch mit Spalten in jeder Richtung, die für die

keit des Baues ein böſes Zeichen ſind. Durch das Abfallen des
tuckes iſt ein großer Teil der Fresken weggeriſſen worden. Das

Mittelſchiff vor dem Chor iſt für unbrauchbar erklärt worden, da andere
Teile zu jeder Zeit einfallen können. Um den Zuſtand der Decke zu ſehen,
bat ich darum, den Turm unterſuchen zu dürfen. Der prächtige
achteckige Hauptteil, der das zweite Stockwerk bildet, iſt voller
Sprünge und Spalten. Eiſerne Stangen und horizontale Ver
bindungsſtücke erſtrecken ſich nach allen Richtungen und ſind
dort angebracht worden, um die Steine e e neten aberdie ſchweren Blöcke ſcheinen auf allen eiten den eiſernen
Bändern zu entſchlüpfen und dem Fallen nahe zu ſein. Ueber
ihnen thront die Kuppel mit einem Gewicht von über 600 Zentnern

a bereits eine entſchiedene und gefährliche Neigung nach Süden,
le Balken ganz verwittert ſind. Ich ſetzte meine Beſichtigung die

Bogen entlang in alle Ecken der Decke fort. Ueberall ſah ich Zeichender daß die Bauteile aus ihrer urſprünglichen Lage verrückt ſind.

Die ſüdliche Mauer wblbt ſich gefährlich in einer r
die Punkte, wo ſie noch von Ankereiſen gehalten wird, zeigen
merkwürdig ausſehende Knoten. Das Zuſammenbrechen der Wände

nt nahe bevor zu ſtehen, da um die von Regen und
ter abgenutzten Eiſenklammern große Löcher entſtanden ſind

einige Eiſenſtangen haben ſich ſchon gelöſt. Die Gegengewichte zer
bröckeln überall, das Dach iſt formlos, die Roſetten ſind nicht in der
Richtung und alt ſich nur durch roſtige Eiſenſtangen an
ihrem Platz. Die Bogen über den Fenſtern ſind mit nugtloſem Gips
bedeckt worden.“

Eine Stadt auf der Elbe. Hamburg zählt im Gegenſatz zu
anderen Staaten ſeine Bevölkerung in jedem Jahre und hat in der
Stadt Anfang November 1903 743 860 Einwohner ermittelt das ſind
gegenüber dem Vorjahre 14306 oder 1,96 Proz. mehr. Die Ver
mehrung geht faſt genau zur Hälfte auf natürlichen Zuwachs, zur Hälfte
auf die Zuwanderung zurück. Zu den Bewohnern der Stadt kommt
noch eine Bevölkerung von 70982 Perſonen auf den im Stadtgebietliegenden Schiffen, alſo eine ganze kleine Stadt für ſich zuf dem

Waſſer. Dieſe Schiffsbevblkerung hat ſich ſeit 1900 um 607 Perſonen
vermehrt. Mit der Schiffsbevölkerung zählt Hamburg alſo in dieſem
Jahre 751 842 Einwohner.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Dezember 1903.
Anufgeboten: Der Schuhmacher Ernſt Arndt, Brüderſtr. 11 und

Luiſe Radloff, Kühler Brunnen 1. Der Kaufmann Max Fiſcher, Tal-
amtſtraße 3 und Martha Vönicke, Torſtr. 51.

Kunſtſchätze, durchſtreifte die Niederlande und ward, nach
Deutſchland mit ſchier allumfaſſendem Wiſſen zurückgekehrt,
Reiſeprediger eines Prinzen von Holſtein-Eutin. Als ſolcher
kam er auch an den Hof zu Darmſtadt. Dort lernte er in
dem Hauſe des Geheimrats Heſſe deſſen Schwägerin kennen,
Maria Karolina Flachsland, dieſe „leichte, vergnügte Un
ſchuldsgöttin, dieſe Blume der Menſchheit“. Und in der
Darmſtädter Faſanerie, an einem herrlichen Spätſommertage,
fanden ſich ihre Seelen fürs Leben. Sie ward ihm eine
treue, hingebende und opferfähige Gattin und nach ſeinem
Tode ſeine Biographin. Jn Straßburg begegnete er dann
Goethe und ward ihm der eindrucksvollſte, tiefgrundige
Führer zu ſeiner erhabenen Künſtlerſchaft. Straßburg ward
damals der Geburtsort der neuen deutſchen Lyrik; Goethe
war der Vater, Herder der Pate.

Jn Bückeburg ward Herder dann Hofprediger und
Konſiſtorialrat, und in jene Zeit fallen mehrfache Berufungen.
Jn Gießen wurde er als Superintendent und Dozent begehrt,
in Göttingen als Profeſſor und Univerſitätsprediger; in
Halberſtadt, Eutin uſw. uſw. in anderen Stellungen. Wohin
er aber auch blickte, allenthalben ſah er ſich „durch Be
fürchtungen umlagert“. Als er dann ſchließlich auf Goethes
Veranlaſſung am Hofe des genialen Karl Auguſt zu Weimar
unter die edelſten Geiſter Deutſchlands aufgenommen wurde,
da gelang es ihm auch nicht recht, dort heimiſch zu werden.
„Sind nicht,“ ſo ſchrieb er einmal an einen Freund, „alle
Revolutionen in meinem Leben ſchnelle Fortſtöße geweſen,
wo ich nie an den Ort gekommen bin, wo ich wollte Trotz
höchſter Ehren und Auszeichnungen iſt er, „unendlich ein
ſam“, verfallen mit aller Welt, vor allem auch mit Goethe,
am 18. Dezember 1803 in Weimar geſtorben in ſeinem
„windichten Palatium hinter der Kirche“.

Jm beſten Sinne aber hat er das Wort wahr gemacht,
das dieſen Gedenkartikel einleitet. Jn der erſten, in unſerer
Großväter Studienzeit. von Heyne und den Brüdern Müller
beſorgten Ausgabe ſeiner geſammelten Werke finde ich
im 3. Teile der bändereichen Abteilung „Zur ſchönen Lite-
ratur“ ein Gedicht unter der Aufſchrift „Der Nachruhm.“

Zum 100. Todestage legte Dr. Theodor Matthias eine
für uns Heutige vraktiſchere Auswahl ſeiner Werke an ſeinem
Grabe nieder.

Eheſchließungen z Der gablitarbeiter Erdmann Rothe, Leipzig

und Emma Henze, Langeſtr. 6. Der Kaufmann Erich Lorenz und
Minna Kohlmann, Hochſtr. 7. Der Schloſſermeiſter Oskar Medel,
Mittelwache 4 und Ockeline Ubben, Pfälzerſtr. 4.

Geboren Dem Keſſelſchmied Richard Scherner, Pfännerhöhe 45,
S. Paul. Dem Kaufmann Friedrich Mundin, Liebenauerſtr. 10, S.
Fritz. Dem Schuhmachermeiſter Auguſt Schneider, Dzondiſtr. 2, S.
Willy. Dem Bahnarbeiter Richard Hauſicke, Turmſtr. 2, T. Martha.
Dem Kutſcher Hermann Kuhrt S. Walter, Klinik. Dem Schloſſer
Richard Biermann S. Walter, Klinik. Dem Schloſſer Wilhelm Gaul
T. Annemarie, Klinik. Dem Viktualienhändler Hermann Schmidt,
Dryanderſtr. 18, T. Charlotte. Dem Tiſchler Richard Seelig, Jakob-
ſtraße 44, S. Willy.

Geſtorben: Des Fabrikſchloſſers Auguſt Walther Ehefrau Emma
geb. Roſenhahn gen. Brendel, 40 J., Bäckerſtr. 6. Des Schreibers
Ernſt Klingner S. Fritz, 1 J., Martinſtr. 17a. Des Geſchirrführers
Wilhelm Häßler S. Oskar und Richard, 1 Woche, Torſtr. 22. Des
Eiſendrehers Georg Martini T. Anna, 2 J., Schloſſerſtr. 6. Die Wwe.
Selma Müller geb. Ebert, 50 J., Liebenauerſtr. 4.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. Dezember 1903.
Aufgeboten Der Schloſſer Karl Freudenthal, Gr. Brunnenſtr. 25

und Emilie Krauß, Uleſtr. 15. Der Geſchäſtsreiſende Otto Nommels,
und Emma Heinrich, Gr. Brunnenſtr. 53. Der Bautechniker

dax Hennig, CEröllwitzerſtr. 3 und Jda Herrmann, Felſenſtr. 4.
Eheſchliehung Der Gaſtwirt Alwin Arndt und Minna Jahn,

Gr. Brunnenſtraße 36.
Geboren Dem Jnſtallateur Otto Sieckecke, Weidenplan 26, T.

Marie. Dem MagiſtratsBureauAſſiſtenten Emil Naumann, Wilhelm-
ſtraße 46, T. Hildegard.
ſteaß Geſtorben Der Zugführer a. D. Rudolf Wähmer, 81 J., Goethe

e 30.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zuttlageſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

-Z=S 7„ZJ„ „CTDDie Merſeburger Filiale derer
Aſthma oft heilbar.

Die unt öffentlie unten veröffent en r. die ren von Dr. Schiffmann,

nicht unnütz verſtreichen, verſuchte ſo mancherlei, doch nichts hatte einen e r ärſen

et das beſte Mittel gegen Aſthma iſt und will ich daſſelbe hiermſtEelnthett leidet, dringend en de e
Mockſtadt. Erhältlich in allen Apotheken. Man verlange eine
e 10- Pfg.-Marke für Porto von der Victoria Apotheke, Berlin S V. Fried-
r31, 15 Prosent Rioch

Friodr. Hoſmann, Uhrmacher, Halle a. S.,
(Gegründet 1877.) Gr. Klausſtraße 23.Ganz bedeutendes Lager in Uhren jeder Art. (6936 8

Reparaturwerkſtatt ſo li d und von beſtem Ruf.

Ah
APENTA“

Das Beste Ofener Bitterwassev. (5140

Zu be quem.n Teilzahlungen ohne Preisaufſchlag und ohne Anzahlung alle

Bücher: b lehrende und unterdaltende Schriften, Klaſſiker, Lehr und Hilfsbücher für jeden

Beruf, Konverſationslexika uſw. durch H. O. Sperling, Buchhandlung in Stuttgart.
Verzeichnis koſtenfrei Vermittler für alt I enden zu günſtigſten Bedingungen geſucht.

(3822)

Spezial- Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, Liebe
3835) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Nicht allen gönnte die Natur
Das allgeprieſene Glück,
Zu bilden auf des Schöpfers Spur
Ein ew'ges Meiſterſtück,
Das, ein Vollkommenes ſeiner Art,
Der Nachwelt ſtetes Muſter ward.

Wahrlich, „nicht allen“, nicht einmal ihm ſelber iſt
dieſes „allgeprieſene Glück“ zuteil geworden. Als Dichter
war er ſelten ganz originell und als Philoſoph war er
Eklektiker, wenn er auch das Fremde mit eigenem Geiſte
an- und auffaßte und verarbeitete. Aber allzeit dünkte es
ihn, im Gegenſatz zu den meiſten unſerer heutigen Poeten
und Künſtler, menſchlich ſchöner, hinter ſeinem eigenen
Wirken als Perſon völlig zu verſchwinden. Er ſtrebt danach
mit begeiſiertem Stolze, Verdienſte zu erringen, um des
beſten ſeiner Mitmenſchen willen, ſelber aber wollte er un
Tor bleiben. Eine andere Strophe des Getdichtes
autet:

Wenn dann auch in der Zeiten Bau
Mich bald ihr Schutt begräbt,
Und meine Kraft auf Gottes Au
Jn andern Blumen lebt,
Und mein Gedanke mit zum Geiſt
Vollendender Gedanken fleußt.

Eine ſolche Art des „Nachruhms“ iſt ihm in reichſtem
Maße zuteil geworden. Mit größter Pieiät wird Herders
Name noch heute genannt, wie wenige aber leſen ſeine an
Gedanken und Anregungen mannigfachſter Art überreichen
Schriften! Und doch, wie unendlich vieles, was Herder zum
erſten Male gedacht und ausgeſprochen hat, iſt heute All-
gemeingut der deutſchen Bildung, iſt uns Heutigen etwas
tiefwurzlich Feſtſtehendes, ohne daß weitaus die meiſten von
uns wiſſen, daß wir es Herder zu verdanken haben. Die
bahnbrechende und vorkämpfende Geiſtesart und Geiſtes-
arbeit dieſes genialen Oſtpreußen trug viele der dauer-
hafteſten Vauſteine herbei zum gewaltigen Dom unſeres
heutigen Kulturwiſſens. Jn ſeinen Werken quillt eine Fülle
von Lebensweisheit, die in uns hinübergefloſſen iſt, ohne daß
wir den Vater Herder dahinter vermuten. Jn ſeinen ge
ſchichtsphiloſophiſchen und äſthetiſchen, kultur- und literatur
hiſtoriſchen, didaktiſchen und ethiſchen, ſprachwiſſenſchaftlichen
und theologiſchen Schriften gab uns Herder den Schlüſſel,
der uns die Eigenart von Völkern und Jndividualiläten,
von Sprache und Dichtung, von Religion und Sitte in faſt

aller Herren Länder erſchloß. Seine Briefe zur Beförderung
der Humanität und ſeine „Jdeen zur Geſchichte der Menſch
heit“ zeigten ein ſicheres Menſchheits-Jdeal, ſchufen den
Untergrund zu der deutſchen klaſſiſchen Dichtung. um die
Wende des 18. und 19. Jahrhunderts, gaben uns eine ge-
wiſſe humane Hauptüberzeugung und eine unerſchütterliche
Erkenntnis von den menſchlichen Pflichten. Das geheimſte
und edelſte ſeines Jnnern in einem bleibenden, weit nach-
wirkenden Kunſtwerke zuſammenzufaſſen. war ihm nicht ver-
gönnt, dafür aber umfaßte ſein überragender Genius das
fremdartigſte, und alles, was er bearbeitet hat und das iſt
erſtaunlich viel zeugt von gründlichem Sonderſtudium.
Jean Paul ſagte von ihm, daß helleniſche Lebensfriſche mit
irdiſcher Lebenswürde. in ihm vereint waren, und überſah
dabei noch das tief Chriſtliche, das Herder in ſich trug. Ein
Freund allegoriſcher Darſtellung, gehören ſeine Legenden und
Allegorien noch heute in ihrer Art zu dem höchſten deutſcher
Poeſie. Das ſchöne Fremde vor allem in der Volksdichtung
zog er hervor, wo er es faid. Er überſetzte eine große An-
zahl römiſcher, hebräiſcher und morgenländiſcher Dichtungen.
Er vermittelte uns in ſeinem „Cid“ eine ganze Epoche
ſpaniſcher Poeſie und Denkart, in ſeinen berühmten „Stim-
men der Völker“ eine heute noch unvergleichliche Lieder-
ſammlung aus dem Herzen der Völker der Welt. Und daß
er auch als Pädagoge ein Pfadfinder und Meiſter war, lehrt
uns aufs neue die unlängſt erſchienene ſchöne Monographie
„Luiſe Großherzogin von Sachſen-Weimar und ihre Be-
ziehungen zu den Zeitgenoſſen“ (von Eleonore von Boja-
nowski). Dieſer hohen Frau von reichem Gemüt und
reichem Wiſſen, einer Darmſtädter Prinzeſſin, hat Herder
als Seelſorger, Freund und Ratgeber in der Erziehung ihrer
Kinder Jahre lang ſehr nahe geſtanden, und er hat viel Gutes
von ihr erfahren, Erſt ſeine Stellung zur franzöſiſchen
Revolution, die er. ganz törichter Weiſe als eine Befreiungs
tat menſchlicher Vernunft feierte, lockerte das ſchöne Ver
hältnis zu ſeiner Fürſtin.

Noch heute ſollte uns Herder ein Vorbild ſein in ſeinem
großen Wiſſensdrang, ſeinem unzerſtörbaren Optimismus,
ſeinem Glauben an die Vollendung der Menſchheit, in ſeiner
edlen Humanität. Und möge in den Herzen recht vieler
unſerer Zeitgenoſſen Einkehr halten ſeines Wahlſpruchs weiſe
Folge: Licht Liebe Leben
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Spezialität: Alle Neuheiten der Wirtschaftshranchoe.

Reinwickel-u. Nickelplattierte Küchen- u. Tafelgeräte.
Kaffeemaschinen, Teemaschinen, Teegläser, Tortenplatten, Käseplatten, Butterdosen,
Fssig- und Oelmenagen, WeinKkühler, WeinKannen, BowlenKannen, Saſtkannen,
ObstKörbe, Obstmesser p. Dizd. von 3,00 an. Salatschüsseln, Tabletts mit und ohne
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korcrn Bernhard Häni
2 Schmeerstr. Halle a. S. Schmeerstr. 2.

Neuheiten in Damen- und Kinder-Korsetts.

BF Korsett Delta Front
Gesundheits Korsetts, Reformleibehen, Gürtoel,
Geradehalter, Leibbinden, VUmstands Korsetts,

7 Vorsetts mit Ausgleiehungen hoher Sehulter u. Hüftoe,
Korsetters, Diana, Dr. Witthauers Leibbinde,
Korsettsehoner, UVUntertaillen, Strumpfhalter,

Holzwollebinden, Puria binden.
Ausverkauf

zurückgesetzter Korsetts.
6671) Puppen-Korsetts gratis.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. Dezember.

Liebeswerben der „Saalezeitung“. Von vielen Seiten gehen
uns Zuſchriften zu, die der Empörung über eine aufdringliche Abonne
mentsbettelei der „Saalezeitung“ Ausdruck geben. Die „Saalezeitung“
hat nämlich an eine ſehr große Anzahl hieſiger Einwohner einen
Schreibebrief geſchickt, worin zum Abonnement auf das Blatt auf
gefordert wird. Das Blatt meint, die Landtagswahl habe bewieſen,
daß „Halle liberal“ ſei und daß infolgedeſſen jeder Hallenſer Bürger
die „liberale“ Saalezeitung leſen müſſe. Aber erſtens iſt Halle gar
nicht ausſchließlich liberal, ſondern es iſt der „Liberalismus“ nur in
der Mehrheit vor den konſervativen Parteien. Von den „liberalen“
Parteien aber hat hauptſächlich der Nationalliberalismus, der in der
„Saalezeitung“ ſeiner ganzen Vergangenheit, ſeinem Charakter und
ſeinen Zielen nach in keiner Weiſe eine ſympatiſche Zeitung, ſondern
faſt ſtets nur eine Gegnerin erblicken kann und wird, den Ausſchlag
gegeben. Die „Saalezeitung“ iſt gar nicht liberal, ſondern linksfreiſinnig,
wie jedermann weiß. Ein „liberales“ Organ, die „VNation“,
warf erſt neulich der „Saaleztg.“ vor, ſie ſei „illiberal“. Aus dieſem
Urteil folgt übrigens zugleich, wie ſchwach es mit der Behauptung des
Saalezeitungsbriefes ſteht, daß das Blatt vortrefflich geleitet ſei!
Man wird über dieſe kühne Behauptung allſeitig lächeln. Und auf
ähnlichen Füßen ſteht der ganze Brief! Wenn übrigens die „Saaleztg.“
daraus, daß Halle in der Mehrzahl liberale Wahlmänner bei der Landtags
wahl gewählt hat, den Schluß zieht, daß deshalb Jedermann ein freiſinniges
Blatt leſen müſſe, ſo wird ſie logiſcher Weiſe aus der Tatſache, daß
auf dem platten Lande faſt durchweg konſervativ gewählt
worden iſt, die Folgerung ziehen müſſen, daß die „Saalezeitung“ auf
dem Lande nirgends mehr geleſen werden darf, und ſie wird daher
ihren Land Abonnenten zweifellos kündigen. Oder nicht Nun, dann
wäre der Beweis erbracht, daß es der „Saalezeitung“ in ihrem Briefe
nicht ſowohl auf Ueberzeugung und Ehrlichkeit, wie lediglich auf Ge
winn, auf Abonnentenfang ankommt. Der Verlag der
„Hall. Zig.“ wird übrigens gegen die „Saalezeitung“ infolge des
Jnhalts ihres Briefes wahrſcheinlich wegen unlautereu Wettbewerbs
klagbar werden. Jm Uebrigen haben wir zu der Halleſchen Bewohner
ſchaft und insbeſondere zu der nationalgeſonnenen das Vertrauen, daß
ſie ſich durch ſo aufdringliche und phariſäerhafte Liebeswerbungen, wie
ſie von der „Saaleztg.“ beliebt werden, nicht überrumpeln läßt. Bei
einſichtigen Menſchen wird vielmehr der Brief der „Saaleztg.“, weit
entfernt zu überreden und zu überzeugen, die Antipathie, die in weiten
Kreiſen unſerer Bevölkerung ausgeſprochenermaßen gegen das links
freiſinnige Blatt herrſcht, vergrößern und vermehren.

Neujahrskarten. Nach der Poſtordnung dürfen die von der
Privbatinduſtrie hergeſtellten Formulare zu Poſtkarten in Größe,
Papierſtärke und Form nicht weſentlich von den durch die Poſt
ausgegebenen Formularen abweichen. So ſind beiſpielsweiſe Poſt
karten mit erheblich abgerundeten Ecken zur Beförderung gegen die
Poſtkartentaxe nicht zugelaſſen. Dasſelbe gilt von Karten mit
kleinen ausgeſtanzten Oeffnungen oder Buchſtaben, die mittels
Durchlochung hergeſtellt und darauf mit Fäden ausgeſtickt ſind,
im weiteren von ſolchen mit überklebten Schutzdecken uſw. Poſt-
karten müſſen aus Papier hergeſtellt ſein, ſolche aus Metall, Holz
oder anderem Material ſind alſo unzuläſſig. Das gleiche gilt
von den Karten in Käſtchenform mit Quietſchvorrichtung, ſoge-
nannten Quietſchkarten, ihnen fehlt der Charakter als offener Ver
ſendungsgegenſtand. Auch Bilderſchmuck und Aufklebungen auf
der Rückſeite der Formulare ſind nur inſoweit zuläſſig, als dieſe
ihre Eigenſchaft als offene Karte nicht verlieren; die aufgeklebten
Zettel müſſen der ganzen Fläche nach aufgeklebt ſein. Poſtkarten,
die dieſen Beſtimmungen nicht entſprechen, werden zwar offen be-
fördert, unterliegen aber dem Briefporto. Gänzlich ungeeignet zur
offenen Verſendung ſind dagegen Poſtkarten mit aufgeklebtem
Mineralſtaub, Glimmer, Glasſplitterchen, Sand, Metallteilchen 2c.,
ſowie Poſtkarten mit Ausſchnitten, durch welche die Feſtigkeit der
Karte leidet, ſolche mit angehängten Siegeln aus Staniol, Karten
in Form von Bierſeideln, Flundern und ähnliche. Dieſe Gegen-
ſtände können nur unter Umſchlag gegen Briefporto verſendet
werden. Soweit Neujahrskarten gegen das Druckſachenporto be
fördert werden ſollen, iſt es zuläſſig, handſchriftlich eine Widmung
hinzuzufügen. Unter Widmung ſind jedoch nur ſolche Aeußerungen
zu verſtehen, aus denen klar und deutlich hervorgeht, daß ſie. ledig
lich eine Zuneigung bedeuten ſollen, z. B. „Herrn N. N. zur
W Erinnerung“. Handſchriftliche Zuſätze wie „Mit herz-
ichem Gruße“, „Mit verbindlichem Danke“ und dergl. ſind für

ſich allein oder neben der eigentlichen Widmung unzuläſſig. Viel-
fach iſt die Anſicht verbreitet, daß auf Anſichtskarten uſw., die als
Druckſachen frankiert ſind, gute Wünſche, Glückwünſche, Dank-
ſagungen oder andere Höflichkeitsformen mit höchſtens 5 ge-
ſchriebenen Worten oder den üblichen Anfangsbuchſtaben, wie
„p. f., u. G. z. w.“ uſw. hinzugefügt werden dürfen. Dieſe Anſicht
iſt unzutreffend. Die angeführten ſchriftlichen Zuſätze ſind nur
bei gedruckten Viſitenkarten, nicht auch bei Anſichtskarten zuläſſig.
Die Worte und Buchſtaben müſſen aber in allgemein verſtändlichen
Schriftzeichen, wozu z. B. ſtenographiſche Zeichen nicht gehören,
niedergeſchrieben ſein.

Poſtwendend. Einem ſchlauen Kniff iſt man auf die Spur
gekommen. Druckſachen werden nach der Vorſchrift nur dann befördert,
wenn ſie frankiert ſind, andernfalls gelangen ſie an den Abſender zurück,
ſoweit ſich dieſer durch Aufdruck 2c. erkennen läßt, ohne daß der
Abſender Strafgeld zu zahlen hätte. Mag das Poſtgeld auch noch ſo

eringfügig ſein, es gibt Leute, die ſelbſt auf das Erſparen einer
weipfennigmarke Gewicht legen, da die Erſparnis bei einer

n Anzahl ſolcher Sendungen ſich bis zu einem ſehr
emerkenswerten Betrag vervielfältigen kann. Und es iſt gar

nicht ſo ſchwer, nach dieſer Richtung hin das Poſtgeſetz zu
umgehen. Man ſchreibt nämlich ganz einfach ſeinen Namen als den
des Empfängers auf die Druckſache, und den Namen deſſen, für den
die Sendung beſtimmt iſt, als den Abſender auf die Rückſeite. Da
nun nicht frei gemachte Druckſachen nicht befördert werden dürfen, ſo
gehen die Sendungen „poſtwendend“ an den „Abſender“ zurück d. h.
ſie gelangen frei in die Hände deſſen, für den ſie beſtimmt ſind. Dieſer
ſchlaue Trick läßt ſich zwar nur im Ortsverkehr anbringen aber trotz-
dem wird er angewandt.

Weihnachten für unſere Blinden. Sicherlich erweiſen wir
allen Freunden unſerer Blinden, die dieſen eine bleibend. Weihnachts
freude bereiten möchten, einen Dienſt, indem wir ſie auf die vor-
züglichen, ſehr billigen (33 Proz. unter dem Herſtellungspreiſe), von
dem Vereine zur Beſchaffung von Hochdruckſchriften
und von Arbeits gelegenheit für Blinde (Leipzig) her-
geſtellten Blindenbücher aufmerkſam machen. Es ſind bisher in der
Druckerei des Vereins 16 Werke in Punktdruck (Vollſchrift) und ein
Wandkalender für Blinde erſchienen. Der Katalog zur Auswahl der
Werke, ſowie der Schriften ſelbſt ſind durch Georg Wigand,
Leipzig, Seeburgſtraße 100, zu beziehen. Möchten dieſe Bücher
zum Segen unſerer Blinden, als Licht und Troſt für einſame Stunden,
als gute unterhaltende und belehrende Freunde weite Verbreitung finden!

Schleuder- Ausverkauf. Die ſoliden Halleſchen Geſchäfts
leute werden von Zeit zu Zeit durch Schleuder-Ausverkäufe ge
ſchädigt, die infolge von Zahlungsſtockungen veranlaßt werden.
Der Schaden beſchränkt ſich nicht nur auf die in ihrem Abſatz
behinderten Detailliſten derſelben Branche, ſondern erſtreckt ſich
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auch auf ihre Lieferanten, die Groſſiſten und ihre Fabrikanten.
Zur Beſeitigung dieſes Mißſtandes macht der „Konfektionär“
folgenden Vorſchlag, der verhältnismäßig leicht durchführbar iſt:
Es liegt in der Macht und dem Willen der Gläubiger, dem ſchäd
lichen Ausverkaufsunfug Einhalt zu tun. Sobald die Gläubiger
von der Zahlungsſtockung eines Schuldners Kenntnis erhalten,
ſollte es das Erſte ſein, daß die Hauptgläubiger was doch vor
allem in ihrem eigenſten Jntereſſe liegt das Geſchäft des
Schuldners unter Kontrolle ſtellen, damit alle Schiebungen und
Preisſchleudereien verhindert und die Geſchäfte in regulärer Weiſe
weiter geführt werden. Wem aber durch das Entgegen
kommen ſeiner Gläubiger die fernere geſchäftliche Exiſtens
geſichert iſt, der hat ſich ſelbſtverſtändlich den Wünſchen derer, die
ihn unterſtützt haben, zu fügen. Wenn es nun Grundſatz wird, die
Zuſtimmungserklärungen zu einem außergerichtlichen Vergleich
von der Bedingung abhängig zu machen, daß nach Perfektion des
Vergleiches kein Schleuder Ausverkauf ſtattfindet, ſo werden der
artige Ausverkäufe ſehr bald von der Bildfläche verſchwinden. Es
ſcheint uns ſogar als eine Pflicht aller Geſchäftsleute, auf dieſer
Klauſel zu beſtehen, denn ſie ſchneiden ſich in's eigene Fleiſch, wenn
ſie nicht dagegen Einſpruch erheben, daß ihre Waren unter Preis
verſchleudert werden. Es wäre ſehr wünſchenswert und dringend
erforderlich, daß die Gläubiger bei ihren Verhandlungen dieſen
wichtigen Geſichtspunkt ſtets berückſichtigen möchten, es würde

erkleckliches Stück zur Geſundung des geſchäftlichen Lebens
eitragen.“

Die Predigt, die am diesjährigen Bußtage Herr Oberpfarrer
Knuth in der St. Georgenkirche gehalten hat, iſt auf Wunſch vieler
Gemeindeglieder im Druck erſchienen und im Gemeindehauſe zu
St. Georgen ſowie in der Buchhandlung des Waiſenhauſes zum Preiſevon 20 Pig. zu haben. Der Ertrag iſt zum Beſten der Armen und
Kranken beſtimmt.

Die Kochſchule im Gemeindehauſe zu St. Georgen beginnt
ihren vierten Kurſus am 7. Januar. Von den Schülerinnen wird
bekanntlich kein Lehrgeld, ſondern nur ein geringes Koſtgeld (monatlich
12 Mark) gezahlt. Die Schule, die bereits im zweiten Jahre beſteht,
hat ſchon eine anſehnliche Anzahl junger Mädchen für den künftigen
Hausfrauenberuf vorgebildet. Neuanmeldungen werden baldigſt bei
der Leiterin der Kochſchule, Frau Oh m s, Saalberg 1, oder im Amts
zimmer des Gemeindehauſes erbeten.

Hoſpital St. Cyriaci et Antonii. Nach dem letzten Ver-
waltungsberichte betrug die Zahl der Hoſpitaliten 98, darunter waren
neun Ehepaare. z Ende des Berichtsjahres beſtanden drei männliche
und 23 weibliche Kaufſtellen, ſechs weibliche Legatenſtellen, 23 männ
liche und 43 weibliche Freiſtellen. Die Zahl der halben Freiſtellen be
trug 32. An die ſtädtiſche Kämmereikaſſe wurden in Rückſicht auf die
dem Hoſpital obliegende Verpflichtung, täglich 30 der Armenpflege
anheimgefallene Kranke in den hieſigen Kgl. Kliniken zu verpflegen,
17 550 Mk. gezahlt. Der Ueberſchuß der Betriebsverwaltung belief ſich
auf 7444,20 Mk. Das Hoſpital hatte im Berichtsjahre eine Einnahme
von 80 740,25 Mk. und eine Ausgabe von 78 291,32 Mk. Für die
Hoſpitaliten wurden 30 709,15 Mk. verausgabt.

Stiftung „Adelheidsruh“. Die Kinderbewahranſtalt der
Stiftung wurde im Sommerhalbjahr durchſchnittlich wöchentlich von 65
und im Winterhalbjahr von 45 Kindern beſucht. Die Einnahmen des
letzten Geſchäſtsjahres betrugen 2368,23 Mk., die Ausgaben 2123,29 Mk.
Das Vermögen der Stiftung beläuft ſich auf 21 285,98 Mk.

Vom Alten Markte. Neues Leben wird ſich nun bald auch
auf dem Alten Markte, der bisher das mittelalterliche Städtebild am
treueſten gewahrt, Bahn brechen. Nachdem an der Ecke der Meteritz
gaſſe gegenüber dem „Goldenen Pflug“ ein ſtattlicher Neubau empor
gewachſen iſt, ſoll demnächſt auch das bekannte Gartenetabliſſement
„Altenburger Hof“ einem zeitgemäßen Neubau weichen. Die hieſige Bau
firma Reinicke hat das faſt 1500 Quadratmeter große Grundſtück für
149 000 Mk. gekauft und will ein neues Gebäude aufführen, das in
ſeiner langen Front moderne Läden auſweiſt. Ob das den Verkehr
ſtark hemmende Grundſtück Ecke der Kutſchgaſſe, Herrn Dörge gehörig,
noch auf Abbruch dazu gekauft wird, hängt davon ab, ob die Stadt,
die etwa 80 Quadratmeter zur Straßenverbreiterung erwerben muß,
den von den Jntereſſenten geforderten Preis zu zahlen gewillt iſt.

Billige Preiſe im Schaufenſter. Unter dieſer Spitzmarke brachten
wir geſtern eine Notiz, welche ſich gegen das unlautere Geſchäftsgebaren
mit unter dem wirklichen Preiſe ausgezeichneten, dabei aber unver-
käuflichen Schaufenſterauslagen wendet. Auf Erſuchen der Firma
Geſchw. Loewendahl teilen wir gern mit, daß dieſelbe mit
dieſer Notiz nicht gemeint iſt es iſt bekannt, daß in dieſem beſt
renommierten Geſchäfte jedes Stück aus dem Schaufenſter verkauft wird.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Von
der ſo reichhaltigen Tagesordnung, welche geſtern abend zur Ver-
handlung ſtand, kam zunächſt infolge der Zeitungsnachricht, daß Herr
Profeſſor Friedberg der frühere Landtagsabgeordnete für Halle
und den Saalkreis, ſeine Profeſſur an der hieſigen Univerſität nieder
legen und nach Berlin überſiedeln will, um ſich nur noch der politiſchen
Tätigkeit zu widmen, nochmals das Abrücken der Nationalliberalen
nach links bei der letzten Landtagswahl zur Sprache. Jm allgemeinen
neigte man der Anſicht zu, daß in dem perſönlichen Verhalten des
Herrn Prof. Friedberg der Hauptgrund für das Bündnis der National-
liberalen mit den Freiſinnigen im hieſigen Wahlkreiſe inſofern zu
finden ſei, als in Herrn Prof. Friedberg durch ſeine Abſicht, ſich aus
ſchließlich der Politik zu widmen, der Wunſch rege geworden iſt, für
ſich einen möglichſt ſicheren Wahlkreis zu gewinnen da ſich ihm dieſer
durch das Kartell der Nationalliberalen mit den Freiſinnigen
in Lennep geboten hat, war er genötigt, als Gegengabe
für den zweiten nationalliberalen Sitz in Lennep der
freiſinnigen Partei ein anderes Mandat zu liefern: Das
iſt ihm in Halle auf Koſten der Freikonſervativen gelungen. Nach
kurzer Beſprechung der Rede des Reichskanzlers Grafen Bülow,
die in ihrer ſehr pointierten Form das Auftreten der Sozialdemokraten
treffend gekennzeichnet hat, gab der Ausſtand der Textilarbeiter
in Krimmitſchau Veranlaſſung zu längerer Diskuſſion. Zu der Bülow'ſchen
Rede ſelbſt ſei noch bemerkt, daß von ſozialdemokratiſcher Seite als
Vorwurf hingeſtellt wird, daß der Reichskanzler ſich vorbereitet hätte.
Jn den Augen vernünftiger Männer iſt die Vorbereitung ein Vorzug.
Die Sozialdemokraten mögen allerdings oft ſehr unvorbereitet ſprechen,
wenn ſie dieſelben leeren Redensarten, denſelben Unſinn ihren „Genoſſen“
immer wieder vorerzählen.

Die Wahlkommiſſion der kommunalen Vereinigung trat geſtern
im Hotel „Stadt Berlin“ zu einer Sitzung zuſammen, in welcher Bericht
über die letzten Stadtverordnetenwahlen erſtattet wurde. Die Feſt
ſtellung der nicht unbedeutenden Wahlkoſten für alle Abteilungen der
Altſtadt und der Vororte wurde einem engeren Ausſchuß überlaſſen.

Freie Gewerkſchaft und Sozialdemokratie. Eine neue
Jlluſtration zum Kapitel ſozialdemokratiſcher Terrorismus“ iſt folgende
lächerliche Begebenheit: Kürzlich hatten ſo teilt man uns mit,
der aus Mitgliedern des Verbandes der deutſchen Buchdrucker ſich
zuſammenſetzende Geſangverein und der Orcheſtermuſik-Verein von Halle
in dem nicht zu ſozialdemokratiſchen politiſchen Verſammlungen zur
Verfügung ſtehenden „Wintergarten“ ein Wohltätigkeits-Konzert.
Die Wahl des ſchönen Lokales zu dieſer wie überhaupt zu allen
anderen privaten Gelegenheiten hat aber in „zielbewußten Genoſſen
kreiſen“ ebenſo Unwillen erregt wie ein ähnliches Verhalten des
Metallarbeiter-Verbandes, und in der letzten Gewerkſchaftskartell-Sitzung
gab man ſeinem Aerger darüber Ausdruck. Die Vertreter der Buch

18. Dezember 1903.

drucker und Metallarbeiter erklärten da, daß ſie zu ihren Veranſtaltungen
die Genehmigung des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes eingeholt
und erhalten hätten und daß gegen die ſozialdemokratiſchen Lokale in

ihren Kreiſen allgemeiner Widerwille beſtehe. Auf Vorſchlag
der Müller wurde aber eine Reſolution angenommen, die lautet:
„Die am 4. Dez. 1903 tagende KartellSitzung verurteilt auf das ent
ſchiedenſte, daß die Beſchlüſſe der Arbeiterſchaft bezüglich der Lokalfrage
von einigen größeren Gewerkſchaften ignoriert werden. Auch die Zu
ſtimmung der Parteileitung kann die Sache nicht ändern. Vielmehr
wird die Parteileitung auſgefordert, in Verbindung mit dem Kartell-
vorſtand dahin zu wirken, daß die Beſchlüſſe aufrecht erhalten werden
und daß beſtehende Mißſtände in den der Arbeiterſchaft (ſoll heißen der
Sozialdemokratie. D. Red.) zur ſtehenden Lokalen beſeitigt
werden.“ Daß eine Organiſation, wie der BuchdruckerVerband, welcher
den ſozialdemokratiſchen Anmaßungen gegenüber ſeine Selbſtändigkeit
bewahrt hat, zu ihren Veranſtaltungen erſt die Genehmigung des Partei
vorſtandes der „Genoſſen“ einholen ſoll, iſt ulkig. Man wird wohl lange zu
warten haben, bis ſie ſich einem ſolchen Terrorismus gegenäber beugt.
Dieſe Reſolution zeigt aber wieder einmal, wie die ſogenannten „freien
Gewerkſchaften“ nicht nur in politiſcher, ſondern auch in privater Hin
ſicht von ſozialdemokratiſcher Obervormundſchaft ge und verführt werden.

Die Königſtädtiſche höhere Mädchenſchule beging geſtern in
den „Kaiſerſälen“ ihre Weihnachtsfeier. Nach kurzer Anſprache des
Herrn Diviſionspfarrers Schneider wurde von Schülerinnen der
unterſten Klaſſen eine Szene aus „Schneewittchen“ dargeſtellt darauf
führte jede Klaſſe Turnreigen vor, bei welchen die Unbefangenheit und
Natürlichkeit der Bewegungen ſehr J berührte. Freudiger
Beifall ſeitens der zahlreich erſchienenen Eltern und Freunde der Schule
wurde den anmutigen Tänzen zu teil und lohnte die Bemühungen aller
Beteiligten. Ein gemütliches Beiſammenſein ſchloß die fröhliche, allſeitig
befriedigende Feier.

I 22
Bauunglück. Die vier Bauarbeiter, welche geſtern vormittag

auf dem Abbruch der ehemaligen Fabrik der Firma Vaaß und Littmann
am Roßplatze vom Gerüſte ſtürzten und ſich zum teil ſchwere Verletzungen
zuzogen, ſind die Zimmerleute Brode und Lehmann (nicht Zimmer
mann, wie uns geſtern irrtümlich mitgeteilt worden iſt) und die
Arbeiter Stolze und Wetzel. Lehmann und Wetzel, die beiden
ſchwerer Verletzten, befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. Man
hofft, daß ſie wieder ihre volle Arbeitskraft erlangen werden allerdings
dürfte der Heilungsprozeß lange Wochen in Anſpruch nehmen.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Gaſtſpiel der Tegernſee'r: „Der

Dorfpfarrer.“) Ueber die Berechtigung der Bauerntheater, ſoge-
nannte Heimatkunſt in der Fremde zu verzapfen, könnte man eine
Broſchüre ſchreiben, ſo ſehr ſind die Meinungen geteilt. Den Maßſtab
einer ernſthaften Kritik an ihre Leiſtungen zu legen, wäre wohl ver
ſehlt. Die Freunde der Bauerntheater werden alles mit Dank in
Kauf nehmen, die Gegner werden vom „Theater“ abſehen, dagegen ihre
Originaldarbietungen im Zither, Guitarre- und Geigenſpiel, in Sang
und Tanz gern anerkennen Und dieſe Leiſtungen ſind auch rückhaltslos

zu loben. Otto REe.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die nächſte Aufführung des Weihnachtsmärchens „Prinz Ueber-
m ut“ findet am Sonnabend nachmittag ſtatt. Die Vorſtellung beginnt
diesmal um 3 Uhr. Der Anregung der Preſſe folgend, hat die
Direktion Sorge getragen, daß in dem feenhaften Schlußbild auch die
Weihnachtsſtimmung hervorgezaubert wird, indem bei der letzten Ver
wandlung dem Blumenhain zwei herrliche im glänzenden Licht
meer ſtrahlende Tannen erſcheinen, die Weihnachtsglocken erdröhnen
und der Choral „Stille Nacht“ beſchließt das Ganze. Die geſtrige
zweite Aufführung fand den rauſchendſten Beifall der das Theater dicht
füllenden Kinderſchar. Am Sonnabend wird die komiſche Oper
„Die weiße Dame“ wiederholt. Beamtenkarten haben Giltigkeit.

Morgen (Freitag) geht als zweite Vorſtellung im C. M. von
WeberZyklus „Silvana“ mit neuer glänzender Ausſtattung in
Szene. Die Titelpartie ſingt Frl. Ekeblad. Die Ballett-Arrangements
(Aufforderung zum Tanz 2c.) hat Frau StahlbergWieſt einſtudiert.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag findet in dieſer Woche das letzte Gaſtſpiel des Tegern-
ſeer Bauerntheaters ſtatt, und zwar gelangt zur Aufführung
die Novität: „Das goldne Kalb'l“, oberbayeriſches Volksſtück in
vier Akten von Hartl-Milius. Am Sonnabend wird „Der blinde
Paſſagier“, deſſen unverminderte Zugkraft ſich bei jeder Wieder
holung bewährt, zum 28. Male gegeben. Nochmals ſei beſonders auf
die nächſten Sonntag nachmittags 4 Uhr ſtattfindende Volks
Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. hin
gewieſen, in der der tolle Schwank „Madame Bonivard“ ge-
geben wird und zu der bereits jetzt Billetts an der Kaſſe des Neuen
Theaters und in der Volksbuchhandlung Geiſtſtr. 21) zu haben ſind.
Herr Direktor Mauthner hat Ludwig Fulda's neues Luſtſpiel
„Kaltwaſſer“, welches erſt kürzlich am Stadttheater in Leipzig
mit glänzendem Erfolg wiederholt zur Aufführung kam, für das Neue
Theater erworben.

Bach Aufführung der Sing-Akademie. Zwei der ſchönſten
Kompoſitionen Johann Sebaſtian Bachs bot das geſtrige Konzert
das Magnifikat (in der erſten Leipziger Zeit entſtanden) und das
Weihnachtsoratorium vom Jahre 1734; das erſtere ein erhebender,
brauſender, zumeiſt fünfſtimmiger Hymnus, das letztere ein größeres,
ſechsteiliges Werk für die einzelnen Feſt und Sonntage der Weihnachts
und Neujahrszeit beſtimmt. Die beiden Teile für den erſten und zweiten
Weihnachtsfeiertag, die Geburt des Jeſuskindes und die Verkündigung
an die Hirten ſowie den Lobgeſang der Engel enthaltend, wurden auf

eführt.s Als Soliſten waren Fräulein Ravoth, Frau Profeſſor Schmidt,
Herr Walter und Herr Profeſſor Freytag-Beſſer gewonnen.
Die Orgelpartien ſpielte der ausgezeichnete Virtuos und Lehrer, der
ſich auch als Herausgeber Bachſcher Orgelwerke einen Namen gemacht hat,
Herr Gewandhausorganiſt Homeyer aus Leipzig. Der inſtrumentale
Teil wurde von der Kapelle des hieſigen Jnf.Regts. ausgeführt.

Wenn man den Wert der Aufführung nach ihrem Eindrucke be
mißt, ſo gebührt für die geſtrige dem Leiter und den Mitwirkenden
für die Opfer an Zeit und Kraft und die mancherlei Mühen, die das
Zuſtandekommen eines ſolchen Zuſammenwirkens bedingt, volle Aner
kennung. Die Aufführung war im allgemeinen nach techniſcher und
gehaltvoller Seite hin wohlgelungen und anſprechend. Einiges gelang
ſehr ſchön, ſo die Tenor-Arie „Frohe Hirten, eilt, ach eilet“ und die
AltArie „Schlafe, mein Liebſter, genieße der Ruh“. Da zeigte ſich die Fülle
der Bachſchen Lieblichkeit und Jugendfriſche. Von ſolchen Stellen gilt das,
was Heinrich Pudor in ſeinem Buche „Sittlichkeit und Geſundheit in
der Muſik“ ſagt „Bach blieb ſein Lebtag ein Kind. Er alterte nicht.
Er verjüngte ſich ſtets. Er ſpielte mit den Tönen, nicht wie ein
Böſer mit dem Feuer, ſondern wie ein gutes Kind mit ſeinen Bällen“.
Und doch wieder, welcher tiefe Ernſt, welcher Sturm der Erregung,
welche Kraft und welches Weh ſpricht ſich in der Bachſchen Muſik aus.
Selbſt in dem fröhlichen Oratorium finden ſich breite, umfangreiche
Mollſtellen, in denen er ſich nachſinnend ergeht, und dem Orcheſter weiſt
er eine ziemliche Beweglichkeit und Stärke zu.

Leider trat das letztere Moment in dem geſtrigen Konzert manch
mal zu ſtark in den Vordergrund die Jnſtrumente drohten den Chor
zu überwuchern, und auchs das Nachhinken der Kontrabäſſe iſt wohl
auf die gleichen Urſachen zurückzuführen. Sicher trugen auch ungünſtige

Pflsnern von Anton Dreher, BMichelob (Böhmen) empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Sebinden, Flaſchen und Syphon

B. Lehmer.,
Haupt Kontor, Lager und Eiskellereien mit vireltem II. Kontor Bölbergaſſe 2, Fernſprecher 2826.

Gleisauſchluß Landébergerſtr. 7. Fernſprecher 238.
Halle a. 5. (ao72

an der Gr. Ulrichſtraße.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Kontor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.
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akuſtiſche Umſtände bei, daß die Stärkeunterſchiede wenig deutlich ver
nehmbar waren, am wenigſten die Orescendi. Freilich hatte der
Sopran keine leichte Aufgabe ſehr hohe Töne im PF ſehr ſchnell ſingen
zu müſſen, iſt eine achtenswerte Leiſtung.

Zum Schluß etwas Wichtiges unter nochmaligem Hinweis auf das
oben erwähnte Buch Möge die Aufführung Bachſcher Muſik mehr
noch als bisher ſtattfinden in der Kirche, im Konzertſaal oder wo es
ſei, damit das deutſche Volk ſeinen Bach erkenne und an ihm geſunde.

J. V.: K. Bernhard.
Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Seit heute

r ausgeſtellt die in Silhouettenmanier ausgeführten Originale von
tto Fikentſcher, die dem Bildſchmuck von „Alte Märchen“ von

E. v. Nathuſius zu Grunde liegen. Da die Herren Tauſch und
Groſſe bis zum 23. Dezember inkl. auch Nichtabonnenten freien Eintritt
geſtatten, hat ein jeder Gelegenheit, die Fülle von ausgeſtellten Ge
mälden, ſowie die ſonſtigen gerahmten Kunſtblätter zu beſichtigen.

Landwirtſchaftliches.
s. Rodach, 14. Dez. Der landwirtſchaftliche Ver

e in für den Amtsbezirk Rodach hielt geſtern nachmittag im
Groſch' ſchen Saale hier eine Wanderverſammlung ab. Auf der
Tagesordnung ſtand als erſter Gegenſtand: Beſchlußfaſſung be
treffend den Zuſammenſchluß der r tlichen Vereine des Herzogtums Coburg. or
ſitzende, Domänenpächter Büchner Gauerſtadt, verbreitete ſich
in längeren Ausführungen über die Notwendigkeit des Zuſammen
ſchluſſes. Nachdem noch Direktor Fiſcher von Coburg, Kom
merzienrat Rös ler von hier und Domänenrat Dietrich-
Coburg in überzeugender Weiſe für einen Zuſammenſchluß ge
ſprochen, erfolgte die Annahme des h Der folgende Punkt
der Tagesordnung betraf die eventuelle Ginrichtung einer
Molkerei am hieſigen Platze. Der Vorſitzende beleuchtete die
Vorteile und Schattenſeiten einer MolkereiGenoſſenſchaft für den
Einzelnen und die Geſamtheit. Ein Beſchluß in diefer Sache
wurde nicht gefaßt, die Frage, ob und wann hier eine Molkerei zu
errichten ſei, wurde bis auf weiteres zurückgeſtellt. Ueber den letzten
Punkt der Tagesordnung: „Jſt die Pferdezucht inunſerer Gegend rentabel?“ referierte Direktor Fiſcher
Coburg in eingehender Weiſe. Nach der Handelsſtatiſtik iſt Deutſch
land auf dem Gebiete der Pferdezucht auf das Ausland angewieſen.
Jm Jahre 1900 wurden allein 11 000 Pferde eingeführt, die einen
Wert von 70 Mill. Mk. repräſentieren. Ob die Pferdezucht bei
uns rentabel iſt, kann nur durch Erwägungen und Berechnungen
ermittelt werden. Wenn wir uns in Deutſchland umſehen, ſo ge

n wir, daß einige Begzirke aus der Pferdezucht den Haupt
erlös aus e ganzen Wirtſchaft. ſchöpfen. Durchſchnittlich hat
der preußiſche Staat 600 und 900 Mk. in den letzten 20 Jahren

emontepferd zahlen müſſen. Dieſer Umſtand ſollte den
t ermuntern, der Sache Intereſſe entgegenzubringen.

Der „kleine“ Landwirt braucht nicht ſo zu rechnen wie der „große“.
Er hat vielerlei Einrichtungen, für die er eine beſonders hohe
Ausgabe nicht r braucht. Jn bäuerlichen Kreiſen können
über Acherpferde als Zuchtpferde mit benutzt werden ohne An
w beſonderen Kapitals. Auch die Haltung und Aufzucht der

tößt nicht auf Schwierigkeiten, erwünſcht ſind nur geſunde
mindeſtens aber eine Gelegenheit zur freien Bewegung.

Die Frage, ob ſich die klimatiſchen und die Bodenverhältniſſe zur
Pferdezucht eignen, kann ruhig bejaht werden, wie die Züchterei in
dem nahen Bockſtadt bei Eisfeld beweiſt. Das hier und auf den
„langen Bergen“ wachſende Futter iſt vortrefflich zur Pferdezucht
geeignet. Was für Pferde ſollen gezüchtet werden? „Die Raſſe
iſt ein Produkt der Scholle“ trifft auf das Pferd nicht zu. Denn in

reußen werden neben ſchweren (kaltblütigen) Pferden auch
heißblütige Pferde gezüchtet, im Herzogtum Coburg meiſtens heiß
blütige, 78 it gegen 22 Prozent kaltblütige. Von großer
Wichtigkeit iſt die Beſchaffung eines guten Hengſtes. Leider haben
wir nur licklich in Mönchröden ein paſſendes Tier. Der
Landwirtſ hat ſi deshalb an die Regierung mit dem
Erſuchen gewandt, Mittel zur Unterſtützung einer Hengſthaltung zu

das Geſuch iſt nicht ohne Erfolg geblieben. Das
Coburg Gotha nahm bezüglich der Pferdezucht unter den

Ländern ſeither die fünftletzte Stelle ein. Die Pferde
haltung wächſt in unſerem Lande durchſchnittlich um 5 Prozent.
Der Pferdebeſtand iſt in den Jahren 1892——1900 um 26 Prozent
eſtiegen. Auffallend iſt die Tatſache, daß von den 2200 imeroe gen Coburg vorhandenen Pferden nur 5 im Lande geboren

waren. Jetzt iſt die Zahl etwas größer, wie ja auch die Pferde-
haltung, namentlich auf den „langen Bergen“, zugenommen hat.
So ſtieg die Pferdezahl in Ahlſtadt von 14 auf 35, in Grattſtadt
von 19 auf 25, in Ottowind von 26 auf 29, in Oettinghauſen
von 7 auf 23, in Mirsdorf von 12 auf 14, in Droſſenhauſen von
21 auf 37, in Beuerfeld von 19 auf 25, in Moggenbrunn von
12 auf 28, in Elſa von 11 auf 19. Auch in den „Eigendörfern“
liegen die Verhältniſſe ähnlich. Der Pferdebeſtand iſt alſo im Zu-
ne begriffen, das Intereſſe an der Pferdezucht hebt ſich, und
mit Recht, denn dieſer Zweig der Landwirtſchaft macht ſich bezahlt.

Der Vortrag fand allſeitigen Beifall. Jn der ſich anſchließenden
Debatte wies der Vorſitzende darauf hin, daß unſere Landwirte
den Löwenanteil für die ins Ausland beim Ankaufe von Pferden
geworfenen Summen ſelbſt verdienen könnten.

für ein

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Schleswig“ 15. Dez. v. Villagarcia

abgeg. „Sachſen“ 15. Dez. in Suez angek. „Gneiſenau“ 15. Dez. v.
Neapel abgeg. „Prinz Heinrich“ 16. Dez. v. Penang abgeg. „Königs-
berg“ 16. Dez. in Nagaſaki angek. „Hohenzollern“ 15. Dez. 1 Uhr
nachts die Azoren paſſiert. „Kaiſer Wilhelm II.“ 15. Dez. 3 Uhr nachm.
v. NewYork abgeg. „Frankfurt“ 16. Dez. in Antwerpen angek.
„Roland“ 15. Dez. in Antwerpen angek. „Kronprinz Wilhelm“ 16. Dez.
12 Uhr mittags v. Southampton abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Suevia“, von Oſtaſien, 14. Dez.
von Penang abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“, 15. Dezbr. in Havana
angek. „Troja“, nach Weſtindien, 15. Dez. von Havre abgeg. „Prinz
Joachim“, von Havana und Mexiko, 15. Dezbr. in Santander angek.
„Sevilla“, von dem La Plata, 15. Dez. Fernando de Noronha paſſ.
„Kiautſchau“, nach Oſtaſien, 14. Dez. von Shanghai abgeg. „Canadia“,
von Oſtaſien, 15. Dez. von Port Said abgeg. „Prinz Eitel-Friedrich“,
15. Dez. von Rio de Janeiro nach Santos abgeg. „Bamberg“, nach
Oſtaſien, 15. Dez. in Rotterdam angek.

Vermiſchtes.
Verhängnisvolle Exploſion. Jm Zeichenſaal der Fortbildungs

ſchule in Selpitz (Böhmen) explodierte während des Unterrichts eine
n wobei fünf Schüler ziemlich ſchwere Brandwunden

erhielten.
Unmenſchlichkeit. Der Polizeiwachmann Malvan zu Spalato

wurde zu ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt, weil er einen Häftling
derart mißhandelte, daß er ſtarb.

Eiſenbahnunglück. Jn der Station Nabreſina bei Trieſt fuhr
infolge falſcher Weichenſtellung ein Zug gegen eine Felswand. Zwei
Lokomotiven und ſechs Wagen wurden zertrümmert, ein Heizer ſchwer,
mehrere Paſſagiere leichter verletzt.

Myſteriöſer Tod. Man meldet aus Konſtanz: Oberſtleutnant
Malachowski, Journaliſt und Militär-Schriftſteller, iſt im Krankenhauſe
plötzlich geſtorben. Hier umlaufende bisher unbeſtätigte Gerüchte ſprechen
von einem Duell oder Selbſtmord.

Die Juwelen und Goldarbeiter in Paris beſchloſſen in einer in
der Arbeiterbörſe abgehaltenen Verſammlußg, den Streik fortzuſetzen.

Eine Erhöhnng der Einkemmenſteuer in Berlin auf 120 bis
125 v. H. bezeichnete der Stadtverordnete Roſenow im Bezirksverein
des Köpenicker Stadtviertels als wahrſcheinlich, falls es dem Ausſchuß
nicht gelingen ſollte, ausreichende neue Einnahmequellen zu erſchließen
Berlin iſt natürlich ganz außer ſich vor Entrüſtung

Der Führer der „Gauß“, Kapitän Hans Ruſer, wird, wie
aus Hamburg gemeldet wird, die Führung des Salondampfers

„Viktoria Luiſe bei der Mittelmeerfahrt des
Kaiſers erhalten. Bisher war nirgends geſagt worden, daß der
Kaiſer ſich dieſes Privatdampfers bedienen wollte.

Unter dem Verdacht des Muttermordes verhaftet. Die in der
vonEſſenſtraße zu Hamburg wohnhafte Frau Kampf wurde Mittwoch
früh aus ſchweren Kopfwunden blutend tot in ihrer Wohnung aufge
funden. Unter dem Verdacht, die grauſige Tat vollführt zu haben,
wurde die eigene Tochter der Ermordeten und ein bei ihr befindlicher
unbekannter Mann verhaftet.

Cavalleria rusticana. Jn einem Tanzlokal der ariſchen
Ortſchaft Kékes gerieten die Bauernburſchen Nikolaus Baics und
Abraham Cſonkoly wegen eines Mädchens, an dem beide Gefallen

in Streit. Nach einem Wortwechſel ſtellten ſie ſich im Tanz
aale auf, zogen ihre Meſſer und fochten im Beiſein der übrigen Gäſte
einen regelrechten Zweikampf aus. Cſonkoly blieb tot auf dem Platze,
Baics wurde lebensgefährlich verwundet in ſeine Wohnung gebracht.

Coquelin der Jüngere und die tfrage. Aus Konſtantinopel
ſchreibt man einem franzöſiſchem Blatte: Dem jüngeren Coquelin, der
ſeit einigen Tagen hier auftritt, iſt eine amüſante Geſchichte paſſiert.
Unter den Monologen ſeines Spielplanes iſt einer, der „Modern be
titelt iſt es wird u. a. geſagt, daß in der Politik modern ſein ſo viel
bedeutet, wie Reformen verſprechen und ſie dann doch nicht einführen.
In dem dicht gefüllten Saale ſaßen Palaſtbeamte, die in dieſen Worten
eine en auf türkiſche Verhältniſſe erblickten; ſie gaben
ihr Mißfallen dadurch zu erkennen, daß ſie ſich von den Plätzen
erhoben und den Saal verließen. Natürlich regnete es ſofort
Berichte, und die Hofleute des Sultans machten aus der harm
loſen Sache eine ganze Staatsaffäre. Jn einem der Berichteſoll darauf gingewieſen worden ſein, daß der ruſſiſche Botſchafter, der

in einer Loge ſaß, bei den Worten Coquelins gelächelt habe. Dieſes
Lächeln des Geſandten ſchien den Verdacht, daß es ſich um eine hoch
notpeinliche Angelegenheit handelte, noch zu verſtärken. Am nächſten
Morgen wurde daher eine ſtrenge r n Der Zenſor
verſicherte unter heiligen Schwüren, daß er Coquelins Monologe vor
der Aufführung nicht geleſen habe. Die Pächter und Leiter des
Theaters wuſchen gleichfalls ihre Hände in Schließlich über
zeugte man ſich an hoher Stelle, daß weder Bosheit noch Abſicht vor
lag, und daß Herr Coquelin gar nicht daran gedacht hatte, durch
ſeine Einmiſchung die Orientfrage noch mehr zu verwirren.

Ueber die bereits gemeldete Exploſion in der Dynamit
fabrik der Aktiengeſellſchaft Siegener Dynamitfabrik teilt die „Köln.
Volksztg.“ noch folgendes mit Die Fabrik bietet den Anblick einer

rauenhaften Verwüſtung; die meiſten der vielen Baulichkeiten
ind zerſtört, Holzteile und Dachpfannen liegen überall zerſtreut

umher. Und das iſt kein Wunder, denn es iſt nicht nur eine
Patronenbude und das Trockenhau s mit etwa 500 Kilo
gramm Schießwolle, ſondern auch das Lagerhaus mit etwa600 Kiſten à 25 Kilogramm Dynamit in die Luſt geflogen. Die Stelle,

wo ſonſt das von großen und hohen Wällen umgebene Lagerhaus ſtand,
iſt zu einem tiefen Keſſel aufgewühlt, die Wälle zerſtört, weithin den
Berghang hinan die Birkenbäume geknickt, die Wellblechumfriedigung
der Fabrik mit den eiſernen Ständern herausgeriſſen. Jn der
Frühe wurde nach den Körperteilen des verunglückten
Patronenmachers geſucht und dieſelben zum Teil auf-
gefunden. Der Arbeiter in dem Schießwolltrockenhaus iſt bei
dem nachfolgenden Brande desſelben noch verbrannt; ein
dritter Arbeiter war ebenfalls gleich tot, ein vierter wurde unter den
Trümmern einer Patronenbude noch lebend herausgezogen, iſt aber
nun auch ſeinen Verletzungen erlegen zwei weitere Arbeiter ſind ſo
ſchwer verletzt, daß ſie als Todeskandidaten betrachtet werden müſſen.
Jn ärztlicher Behandlung ſind im ganzen ſechzehn Perſonen,
ungerechnet diejenigen, welche nur ſo leicht verletzt ſind, daß ſie noch
arbeitsfähig ſind. Es iſt noch als ein großes Glück zu betrachten,
daß die Exploſion nicht auch die übrigen Teile des Betriebes, in
denen das Sprengöl hergeſtellt wird, ergriffen hat, ſonſt wäre der
Menſchenverluſt ein gewaltiger geworden. Die Fabrik liegt in einem
ſonſt unbewohnten engen Seitentale, das ſich in Förde vom Veiſchede
tale abzweigt, eine Viertelſtunde von Kirchdorf entfernt, und doch ſind
dort und in ſtundenweitem Umkreis des Lenne- und Veiſchedetales
Fenſter und Fenſterrahmen gebrochen und Dachpfannen abgedeckt worden.
Der Betrieb der Fabrik wird erſt wieder nach einem faſt völligen
Neubau erfolgen können, vorläufig haben die nicht verletzten Arbeiter
noch längere Zeit mit den Aufräumungsarbeiten zu tun.

Gefährlicher „Beſuch“. Auf der Polizeiwache in Worms wurde
nachts 1 Uhr die Anzeige gemacht, daß ein Wolf in die Wohnräume
einer Familie eingedrungen ſei und ſich unter einem Bette verſteckt
halte. Nachdem man ſich von der Richtigkeit dieſer Angabe überzeugt
und außerdem feſtgeſtellt hatte, daß der Wolf ſchon acht Hühner im
Stalle getötet und teilweiſe angefreſſen hatte, wurde er durch einen
Sicherheitsbeamten an Ort und Stelle totgeſchoſſen. Ein Wormſer
Gaſtwirt hatte ſich die Beſtie vor einigen Wochen von der ruſſiſchen
Grenze ſchicken laſſen das Tier ging dann aber mehrmals in anderen
Beſitz über und wurde vor wenigen Tagen als herrenlos eingefangen.
Aus dem Stalle, in welchen es zuletzt eingeſperrt war, brach es wieder
aus und trieb ſich dann eine Zeit lang im Felde herum, bis es ein
bewohntes Haus heimſuchte und nun unſchädlich r wurde.

Den Walfſiſchfängern des nördlichen Norwegens, den
„Eiswikingern“, hat nun endgiltig die letzte Stunde geſchlagen, denn
wie vor einigen Tagen das norwegiſche Odelsthing, ſo hat jetzt auch
das Lagthing den Geſetzentwurf über den Walſiſchfang angenommen,
demgemäß zehn Jahre hindurch an den Küſten Finmarkens weder Wal
fiſche gefangen noch an Land gebracht werden dürfen.

Winterfahrt nach Helgoland. Wir erhalten ſoeben die Nachricht,
daß auf Veranlaſſung des Reichspoſtamts die Nordſee Linie ihren
Doppelſchrauben Schnelldampfer „Silvana“ vom 3. Januar 1904 ab
während der Wintermonate dreimal wöchentlich anſtatt wie bisher zwei-
mal verkehren laſſen wird. Die „Silvana“ fuhr bislang im Winter
jeden Dienstag und Freitag von Cuxhaven nach Helgoland und
jeden Mittwoch und Sonnabend zurück. Die dritte Abfahrt ſoll
nun von Cuxhaven am Sonntag vormittag 1115 Uhr erfolgen,
während die Rückfahrt von Helgoland am Montag ſtattfindet. Es iſt
zu erwarten, daß die Eiſenbahnverwaltung ſich entſchließen wird, aus
dieſem Anlaß auch den Schnellzug auf der Strecke Hamburg-Cuxhaven
vom 1. Januar 1904 ab auch Sonntag und Montag verkehren zu
laſſen. Helgoland iſt dann die einzigſte Nordſee-Jnſel, welche eine
Schnellzugs und SchnelldampferVerbindung während der Winter
monate aufzuweiſen hat.

Auf der Bühne mit dem Dolch niedergeſtoßen. Aus Gervais
(Ver. Staaten) wird unter dem 4. Dezember berichtet Robert Matteſon,
ein Schauſpieler von Minneapolis, wurde geſtern bei einer Theater
vorſtellung im hieſigen Opernhauſe von einer jungen Schauſpielerin, die
die Rolle der verſolgten Unſchuld ſpielte, durch einen Dolchſtich in die
Bruſt getroffen und lebensgefährlich verwundet. Matteſon, der im
Stücke die Rolle des Böſewichts hatte, mußte jeden Abend auf der
Bühne den Tod erleiden, denn die verſolgte Unſchuld trat ihm ſtets
mit dem Dolch im Gewande entgegen. Um die Sterbeſzene recht
realiſtiſch zu geſtalten, mußte die Schauſpielerin den Dolchſtoßmit voller Wucht führen, während der Böſewicht durch einen unter der

Kleidung getragenen Bruſtpanzer aus Holz vor den Folgen geſchützt
war. Geſtern jedoch traf der Dolch zu hoch und durchbohrte die linke
Lunge des Schauſpielers. Schwer verwundet brach Matteſon zuſammen,
und die Zuſchauer klatſchten ob der realiſtiſchen Darſtellung ſtürmiſchen
Beifall, ohne zu ahnen, daß ſich ein ſchreckliches Unglück zu igüe
hatte. Der Zuſtand des verwundeten Schauſpielers iſt höchſt bedenklich.
Die Schauſpielerin, die den Dolchſtoß geführt hatte, wurde verhaftet,
kurz darauf aber aus der Haft entlaſſen. Sie dürfte auch kaum be
ſtraft werden können, da alles darauf ſchließen läßt, daß nicht Abſicht,
ſondern ein böſer Zufall das Unglück verurſacht hat.

Lebendig begraben. Jn dem Orte Hanley (England) ereignete
ſich ein ganz merkwürdiger Unfall. Ein Arbeiter, der einen Korb trug,
ging über die Straße, um ſich zu ſeiner Fabrik zu begeben. Plötzlich
ſchleuderte er den Korb weit von ſich und verſchwand zum Entſetzen der
übrigen Paſſanten mit einem lauten Auſſchrei in die Erde. Es ſtellte
ſich heraus, daß mitten in der Straße der Straßendamm, der über
einen alten Schacht hinwegführte, plötzlich eingeſtürzt war. Man ließ
zunächſt Laternen in den Schacht hinunter, um ſich davon zu überzeugen,ob es geraten ſei, Menſchen in die dicke Luft hinunterzilaſſen.

Erſt um Mittag war die Luft in dem Schacht ſo weit gebeſſert,
daß man Laternen 80 Fuß tief hineinlaſſen konnte, ohne daß ſie er
loſchen. Die Feuerwehr machte darauf verſchiedene, aber vergebliche
Rettungsverſuche, und ein während der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag ausbr r Sturm vereitelte die letzte Hoffnung auf den
Erfolg der Arbeiten, indem er die Erde ſo erſchütterte, daß ſie von
allen Seiten in den Schacht nachſtürzte. Ein Mineninſpektor erklärte,
daß jede weitere Arbeit lediglich zu weiteren Unglücksfällen Veranlaſſung
bieten könne, und daß der Verunglückte unter mindeſtens 50 Tons
Erde liege. Infolgedeſſen fand auf offener Straße ein feierlicher Be
erdigungsgottesdienſt ſtatt. Bei der Ausfüllung des Schachtes
ſtellte es ſich heraus, daß der auf ſo merkwürdige Weiſe ums Leben
gekommene Mann etwa 200 Fuß tief gefallen ſein d Hanley iſt
der Mittelpunkt eines Minendiſtriktes, und in den 60er Jahren, als der
Ort ſich ſtark ausdehnte, überbrückte man eine ganze Anzahl von
früheren Schächten, von denen ſich faſt in e der neu angelegten Straßen
einer oder mehrere befanden. Mit der Ueberbrückung ſcheint man es ſehr
leicht r zu haben. Manche der Schachtmündungen wurden
zwar übermauert, andere aber lediglich mit Brettern überdeckt und
dann die Straße darüber hinweggeſührt. Die Bevölkerung befindet
ſich infolge dieſes Vorkommniſſes natürlich in großer Aufregung, um
ſomehr da dies nicht der einzige Straßeneinſturz iſt, den man zu verzeichnen hat. Jm vorigen Jahre rollten Bierfahrer volle Fäſſer in

ein Wirtshaus am Marktplatze, als ſich plötzlich der Boden öffnete
und eins der Fäſſer verſchwand. Damals lachte man über den Vorfall,
aber den Einwohnern von u t das Lachen jetzt vergangen,
und die Anwohner des neuerdings eingeſtürzten Schachtes wollen nicht
in ihren Häuſern wohnen bleiben.

Schönheit ein Hindernis. Auf Grund einer Annonce in einer
engliſchen re in der für die Tochter eines Farmers eine
nicht ſchöne Erzieherin geſucht wird, ſtellte ein Vertreter des „Dail
Expreß“ Nachfragen im Weſtend an, aus denen hervorging, daß manauch in den vornehmen Familien Londons von ſeiten der Hausfrauen

eiferſüchtig darauf ſieht, daß die Erzieherinnen nicht allzu hübſch ſind.
Schönheit ſoll in dieſem Stande geradezu unglücklich machen, da die
eiferſüchtigen Hausfrauen die Hausgenoſſin beobachten laſſen und ſie
ſtets im Verdacht haben, mit irgend einem männlichen Familienmitglied
auf vertrautem Fuße zu ſtehen.

Mädchenhandel nach Argentinien. Die Notwendigkeit der
Durchführung der Beſchlüſſe der vorjährigen internationalen Kon
ferenz des Komitees zur Bekämpfung des Mädchenhandels zeig
ein Vorfall, der kürzlich das e Nationalkomitee beſchäftigte,leider ohne daß der in der ſchamlo ſten Weiſe betriebene Mädchen-

handel verhindert werden konnte. Jm Mai dieſes Jahres erſchien
in einer Reihe öſterreichiſcher Zeitungen ein Jnſerat folgenden Jn

lts: „Junge Mädchen für gut bezahlte Stellungen nach Buenos
yres ſucht Bertha Schrader.“ Das deutſche National-

komitee wurde von dem Erſcheinen der Jnſerate benachrichtigt, und
es wandte ſich nun ſofort an die öſterreichiſche Behörde, um wenig
ſtens das Verſchleppen der ſich darauf meldenden Mädchen zu ver
hindern. Die Anzeige mußte aber ordnungsgemäß den Jn-
ſtangenweg paſſieren, und bis ſie in die Hände der Staatsanwalt-
ſchaft gelangte, war Bertha Schrader bereits mit einem „Waren-
transport“ in Buenos Ayres angelangt. Dies wäre aber nicht
möglich geweſen, wenn. das deutſche Nationalkomitee oder das Aus
wärtige Amt in Berlin nach den auf der Frankfurter Konferenz
aufgeſtellten Beſchlüſſen in der Lage geweſen wäre, mit den maß-

benden Behörden in Oeſterreich gemeinſam gegen die Mädchenhändlerin vorzugehen.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 17. Dezember. Se. Majeſtät der Kaiſer
begab ſich heute vormittag 11 Uhr von Potsdam nach Berlin
zur Begrüßung des Königs von Dänemark im Königlichen
Schloß und fuhr bald darauf mit dem König und dem Prinzen
Waldemar nach dem Neuen Palais zurück. Der König von
Dänemark reiſte 2 Uhr 56 Min. nach Gmunden, der Kaiſer
um 3 Uhr nach der Göhrde.

Wildpark, 17. Dezember. Prinz Heinrich von
Preußen, Großfürſt Wladimir von Rußland und die
Jagdgäſte des Kaiſers begaben ſich heute früh nach der
Göhrde.

Altena, 17. Dezember. Geſtern ſtürzte hier die Giebel-
wand eines Neubaues einer Fabrik ein und verſchüttete
fünf Arbeiter, von denen zwei getötet, einer ſchwer
und einer leicht verletzt wurden.

Bern, 17. Dezember. Die Bundesrats- Verſammlung
wählte zum Bundespräſidenten für 1904 den
Bundesrat Komteſſe-Neuenburg (radikal) und zum Vizepräſi-
denten den Bundesrat Ruchet-Waadt (radikal).

Marſeille, 17. Dezember. Wie nunmehr feſtgeſtellt
iſt, ſind durch die Exploſion an Bord des italieniſchen
Schiffs „San Leonardo“ der Kommandant, der zweite Kapi-
tän, ſieben Matroſen und ein Angeſtellter der Handels-
kammer ums Lippen gekommen.

Madrid, 17. Dezember. Miniſter- Präſident Maura
erklärte, er werde gegenwärtig nicht die Vertrauensfrage
ſtellen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Dezember.

Wetterbericht vom 17. Dezember, morgens 5 Uhr.
Das Barometer ſteigt in Deutſchland ganz rn vermutlich
unter dem Einfluß eines geſtern über Südſkandinavien er
ſchienenen Maximums. Niederer Druck iſt im Weſten und
Süden. Jn Deutſchland dauert das meiſt trübe, doch trockenere
und dabei ein wenig kältere Wetter fort. Langſame Abkühlung
wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Dezember Vor
e trübes, ein wenig kälteres Wetter ſtellenweiſe etwas

nee.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Dezember Keine

erhebliche Aenderung, nur weiter ein wenig kälter.
d

Hamburg, 17. Dezember, 9 Uhr 48 Min. vorm. Das Maximum
(über 769 mm) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 752 mw)
weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland leichte ſüdöſtliche und öſtliche

Winde, meiſt trübe und trocken, meiſt etwas kälter. Vielfach
nebliges, etwas kälteres Wetter ohne erhebliche Niederſchläge wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeine
Die H Aktienbrauerei beſchloß in ihrer General

verſammlung am Mittwoch nachmittag, bei Abſchreibungen von
mehr als 70000 Mk. eine Dividende von 5 zu verteilen

enüber 4 im Vorjahre. Die und Leipziger
rauereien haben Verhandlungen einge um gemeinſam in

ihren ineinandergreifenden Jntereſſengebieten die Einrichtung
des Flaſchenpfandes zu treffen.



BViehmärkte.

Bericht der Landwirtſchaftstammer für die c h
gewicht am

Magdeburg, 16. Dez. (Carl Schulze jun.) Lrocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,05 C die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 XgLadungen,

ſchäftlicher Anregung. Banken wieſen gute Behauptung auf
und Kohlenaktien ſetzten zu höheren Kurſen ein, in Nach

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe Le r 1.i h 17. ort v New-Yort, 16. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht. Da 7 ung es n Du
Sie eingeklammerien Notierungen ſind vom 15. Dez.) Baum Ondikat und auf Erwartung, daß Thießen nachfolgen werde.

Krei Vi Lebendgewicht Leb d i wolle Preis in New-Port 12,40 (12,40), Lieferung April 12,48 Heimiſche Fonds gut gehalten, fremde ruhig, TürkenloſeKreis ehgattung ewich en dgewich 12,46), Lieferung Juni 12,51 (12,46,, in New Orleans 128 beſſer. Bahnen anregungslos, Meridionalbahn anziehend
(2 Petroleum, Stand white in NewYork 9,50 (9,50), auf Heimatland. Später ſtockte der Verkehr auf der ganzen

Oſterburg Schweine 150 34 in Philadelphia 9,45 (9,45), Rafined (in Caſes) 12,20 (12,20), Credit Linie; höher waren nur Deutſche Bank und Harvpener. Jn
Saalkreis 100--200 33--40 BDöolaners at Oil City 1,90 90), S al Weſtern ſteam zweiter Börfenſtunde Kurſe unweſentlich verändert. Privat
Saalkreis Ochſen 600 1000 34—38 Dez. 52 (62),. Mai 49 (49), Juli Weizen**) iskon s Prozent.
Saalkreis Bullen 600 800 32—36,5 roter Winterweizen loco 91 (0908/), Weizen per Dez.
Saalkreis Kühe 500-700 20—88,5 er Jan. Du er Mai 85, (82/6) verMangsfeld S ekreis g 650 32,0 uli 818/ (80 /g) Getreidefracht na Liverpool 1 (19), mSaalkreis Färſen 450--700 30 34,5 affee fair Rio Nr. 7 (8 Rio Nr. 7 per Dividenden. 6,10 (6,20), per März 6,40 (6,50), Mehl, Spring Wheat Börſe vom 17. Dezember 1903. ar f. Kursdnotitz

Hamburg, 16. Dez. Bericht der Notierungs-(elſears 3,70 (3,65), Zucker 3 (38! Zinn 27,75 27,90Komm er r nemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ (27,60--27,90), Kupfer 12,60 12, 2 (12,50 12,62). h l. 5 z82

bis 16. D a erAnleide von 2z es wurde gegahit für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver Tendenz Mais: feſt. d S z 82einbarter nebenſtehender Tara. »0) Tendenz Weizen ſeſt. alleſhe StadtAnleihe von 1900.... 1 884
Montag Dienstag Mittwoch Chikago, 16. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht, tener 29995 Stadt ünſeide. 7 u14. 12. 15. 12. 16. 12. Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15, Dez. Weizen Siſute lege 33Seſe her wine Schweine An an a e e n 4 133Schwere Mittelware 47--47 46X 47X 46 22 ai 435/, (431), Schmalz per Jan. 6,32 (6,42), per Mai 6,52 (derſtädter J Stadt LAnieide Juf 3 e

Gute leichte Mittelware 47--471 47-48 45--46 22 6,60), Spe ſhort elear 6,25—6,87 (6,12 6,25), Pork per La m burg h h bie 2 2 i 186062

z n. neauen na ualitä m v Weizen Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe 2Der Handel war ſchleppend ſchleppend recht Tendenz e zen feſt. Sächſiſcde r er e e e 2 e 9950 0leppen Tendenz Mais feſt. Sachſiſche 3 Zroymgg eide z i 3282a in 19. J adtiſh e n g. kAuuh 5 t. n ui i i kti vertau tan 2 5 in er, alleſche raßendahn 0 e e e rrese9 ureine See i e Seine Wert wurden für Magdebusg, den 17. Dezember 1903. vergeele eiriegg ren hefit will 133 g33
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9). (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. R AnſtrütRegul. 2, Obligat. [Bretl.-Nedra) 2 00,00
Für Nindet. Ochſen. voll ſeiſhig, ausgemäſtet, ochſten Stiacht. Sorge el en e en Tendenz: ruht h 4 16060werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, ſleiſchige, nicht aus j Nachprodukte exel. 759 Rend. 6,20-—6,40. z ruhig t e Vigae- tgemäſtete und ältere ausgemäſteie fehlen g. mäßig genährte junge Kryſtallzucker I. 19,70. Brotrafſinade I. 10,45. rüch. e h 102,600
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen. Gem. Rafſinade 19,46. Gem. Melis 18,70. Febrit Na dine S Sinne 160Bullen a, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßi Dezember Lieferung 26 5 billiger. Aer e Tiere n 1 z zfleiſchige, höch g gördieborf Zugerfadrit, Hopotdetennieide..genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. Waldaner Zraunodien rüſckz. 102 o 01,50fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen per Dez. 16,706G, 16,76B. Aug. 17,95G, 18,00B. Waidauer Braun kohlen 1902 4 rücz. 100 8332
vchſten S Kü an. März 17,00G, 17,10B Okt.-Dez. 18,15G, 18,25B Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw 95 Schulhp. 7 182höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſ ige, anggemüſtete he 3 z. SächſiſchTh. Braunkodl.Verw. II rüch. 102 01 756höchſten Schlachtwerts, höch tens 7 Jahre alt. feh n ältere Mai 17,566., 17,603. Lendenz ruhig. WerſchenWeißenſelſer Brauntodien 40 v. 1890.. „506Gausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen Hamburg, den 17. Dezember 1903. P Sonbe 2 88532
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e gering genährte S gener Drahtbericht der e a Shuido. v. zg Zeiver Varaff. u. Solarblfadrit 4 Schuldverſch,Färſen und Kühe fehlen. Kälber; a. feinſte Maſtkälber (Voll Zudermarkt. l e riyt üben Produkt. 502milchmaſt) und beſte Saugkälber 78-82; b. mittlere Maſtkälber und O Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. 352
gute Saugkälber 69—-72 a. geringe Saugkälber 56—62; ältere Dez. 16,70. Mai 17,565. 184000gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe; a. Maſtlämmer Jan. 16,85. Aug. 17,95. Tendenz: ruhig, Cröllwigzer VapierfabritAectien

Kartoffeln: Kreis Gardelegen 4,00, Stendal 3,50—4,50, Schweinitz 3,00--4,00, Sangerhauſen 4,00 5,00

e
re u r e e 0eeeeseseesseAmmendorfer Papierfabrik-Aktien 03

1002 03und jüngere Maſthamme 74-76; b. ältere aſthammel 67—-70 März 17,20. Okt. 18,15. r S i o ve. mäßig genährte Hammel und S x (Merzſchafe) 58--64; a. Hol r Derſewis vermag nodorter Vrannt g. 7 18338 8
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen. „„Froduktenbörſe. d Ellendurger Kattun ManntaeturRetien. 903 53 2602Schweine Man zahlte für 100 Pfd. v 50 e lebend mit 20 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. e i
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen Berlin, den 17. Dezember. a 1903. n g. 8847-—-48 b. fleiſchige 44—46 e. gering entwickelte 40--43 d. Sauen Weizen Dezbr. 161,75 Mai 165,26 Juli 4 detg e Uet.Vierdraueret Act. a 3 7 1 bz S
42 44. Verlauf und Tendenz Der Umſatz von Rindern war ſchwach, Roggen Dezbr. 130,75 Mai 136,75 Juli 137,25 u r rer u 16 s2260
maßgebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. Der Kälberhandel ge h Dezbr. 128,75 C, Mai 128,00 A. Aue Portiäud-Cementfab i. ::5.. i z
ſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fanden d m e z J i T J r 7 e en 333 1 156,006Der Schweinemarkt verlief gedrückt und ſchleppend. were, fette ibit ezbr. 46, Mai 47, rdisderier Zugertſabr eheWare war des bevorſtehenden Feſtes wegen vernachläſſigt, es bleibt Spiritus, 100 i 70er loko l. v a e 5 320000
erheblicher Ueberſtand. Naumdurger Brauntodienetien 20208 zMagdeburger Handelsbericht vom 16. Dez. (Nichtamtlich.) (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Nichedſge Montanwerte-letten s 1 225 2

s 9 hPrima abrroffelſtarre und Mehl 20,75—21,00 Die Börſe eröffnete in ziemlich feſter Grundſtimmung, Saoſ-Tdir. Srainiodien- St ein We3 5u12 488
Rappskuchen (Alles für 100 Kg.) aber wegen der bevorſtehenden Feiertage in geringer ge- ten en. h 8

Wegelin u. Hübner Aktien vBesicht ans der Vandwirtſchaſtskammer für die Provinz Sachſen Aber tatſächlich erzielte Getroideprotſe r r. ws re 1 4 380 v

an 17. Dezember 1903. e e aerht- ehe e e er 23 1682„„S ſineri e Aetien, eKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Die Kurſe der mit behel neten Papiere verſtehen ſ in Rark far ein Seha.

Mk. Mk. Mk. Mk, Mk. vPreisnotierungen für Kunze am 17. Dezember.

geke tadt 1630 132 50 u 1730 1d o (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)alberſta 38aa en 14,30 165,00 12,40 12,70 7 12,20 13,20 20,00 --24,00 Nach An Nach An
Stend 16,00 15,60 12,00 13,00 18,00 14,00 13,50 14,00 3 Kohlen Kuze: frage gebot Kali Desrte: frage gebotC 7 n 7 18,30 Boruſſia 2075 2125 Bentde l 60erichow I Friedlicher Nachbar 6300 63501 Serndardshal 200 920Ach 14,70 15,30 12,50 12,80 wut v 12,00 12,50 20,00--22,00 ken nd wig 275 2938 re z

wenn en onſ. Nordfeld. h pgSaalkreis 14,80 15,40 12,80 13,20 14,00 16,50 12,60 13,00 16,00 18,00 hant Soarl t 5188 r h e 5 58
Sangerhauſen 14,00 15,00 12,00 13,00 13,50 15,20 11,80 12,60 e e 3458 riebiiche halt 1460 1478

Mangsf. Gebirgskreis 15,00 13,00 15,50 iückaufSondershauſen 11888Ballenſtedt 15,50 16,50 P 3 anſaStiberberg 150 i70Er Kugxe: edwigsburg 7886Bernburg 15,40 13,30 13,40 W o0 5 50 C T e Wo o n und II. 1850 3Heu: Kreis Gardelegen 4,50, Stendal 4,50-—6,00, Schweinitz 5,00-6,00, Sangerhauſen 5,00--5, Slückauf b. Neviges eerg u. 1 9Stroh Kreis Gardelegen 8,00 (lang), Stendal 2,00—8,80 (Iang), 2,00—8, 00 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Sangerhauſen 4,00 1638 e eiten 328 338

bis 5,00 (lang), 3,00 --3,50 A. (kurz). Wilhelmshal. 9600 9
GGSGSSGSGGSGGGGGGGGGOAOWOWMWWWaaaaanaaaaaaaaCCc,,Cnklkg
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a d. n Bitterfeld Dolltraet, Hlenbirg e e e

r Diwidende wo o terKnaudt dende 443 268.von 1902 a „80bz JndufſtriePapiere. Kölner Bergwerk 30 (2 348 00bz Glashütten. 16 18 241Ser am. Rente v. 1895 z G König Wilhelm konv. 15 11 4 308 Staßf. Chem. Fabrik. 628Kursnotierungen Ungat. Gold Unl. i T. Dividende ſ 1001 ſ 1002 görbisdorfer Zuckerfabrik. nete edo. Kronenrente.. „2663 Akt. Geſellſch.f. Anilinfabr. 1 16 „805 G Laurgahütte 10 7 i -SCbz. Stolberger Zinkhütte neue 8 s 1144,25bz. G
der Berliner Börſe vom 17. Dez Bahnen. Amaem. Sielir. Sefeiſch. dere e hen 12 See r 727640nd er Tehekwerke: 194 Leopoldshall 4 67 1600 nger Salinen O2 Uhr nachmittags. Dividende vor raig leute z 19 en alte Arlern, z sLübeck-Büchener 6 164,906b, G Berl.Anh Mal inenſabr. 1 8 1 37 6066 VNaſchinenfabrik Buckau. 1 6 28,00 b. Wegelin Hübner Maſch. 35 5 145328

J ochbahn 57 129.40) G do. Elertr. Werte 72 19 9 G NMathildenhütte 4 11092.7 b Weſteregelner Alkali. 17 1 47,80bz. GPreufßiſche und deutſche Fonds Fr. verinet rich do. Miaſch echnargiopf (10 e Dienb Schwerte St. 22 Wetf. Vraht-Ind. 7 1180.5065Oeſterr.Ung. Staatsb. ult. S n 3 ob e eue Boden Aktien Geſ. 6 [10 163,60 Wiittener Gußſtahl. .17 14p ba d t. Bismarckh tte e 1 4 vz Niederl Kohlenw 8 17 bz. G d Mäl i 4 61 606bz.GZinsfuß e e rden ult. bz. Dochumer Gußſtahl. 1845 r t z 8 t 88838 Wrede ge u 5838Deutſche Reichs Anl. tonv. J Kanada. d a le i Se Oberſchl. Eiſenb. Bedarf J 2 8328 Jeiger Raſchmenfabrit:: 7 t
Preuß Staat -Anl. konv 1 e gen Meridionaiohn Senſen en den 22 e S J WechſelKurſ2 102.206b5. 32 G wäh G Drenſtein Koppel 6 10bz.G echſel-Kurſe.do. Wgchthiehitge e S Erdüwiver rit. z le S 3008do. 31960 en Deſſauer Gas z 16 755 zen 5Bremer StaatsAnlk. v. 1902 391600 Deutſch Amer. Werkz. 7 7 n z z e rb 75b Bank- Aktien do. L b. Vorz Akt. G Rhein. Stahlwerke 3 3 zn e re 375 o un 58016 Riebeck Montanw. 12 1122220.7 s Schweiz 100 Fr. kz. 1.006 Gächſiſche Rente. Obz. G Dividende 191 Donnersmarckhütre konv.. 19 14 2 bz. 7 .G I. lä e 100 L. kz. 1,223 Rombacher Hütte 6 78.756 Jtal. P zLandſchaftl. Zentr.-Pfdbr. J bz. G B iſchMärk. Bank II G Dortmdr. Un. V.-A.K.abg. 8 .2 o G Roſitzer raunko len 1 bz. G Petersb. 90 Robl.do. 166.6 Berliner Bant G DynamitTruſt z 18858 Zucerfabrit 3 g en Amſterdam 100 G. i. 1692863Sachſſche gridſ h. Pfobr 3 1 33000 ger 9 Handel eſ. zu 7 B i e. 1 15 2232 e Et. 2hur raunkohle t 12 8 v I e 7 war. 353

u e en S e e. i e Sengerdäuſer ſ. Sond. hn Sent 3 meeballeſche et v 2060, 22 37 8808 d 9 h r s 17 z 9coz. Scheting Chem. Fabrik. 19 1 bi G Paris 100 Fr. 1 sc vo on 600 2 1833 86 Delſche ar 7 eiſentirch Be w. 1 10 2173000 Se Tiere n s 0 en 100 Kr. kz. ,2 z
do. an n m e z 1243 22toKomman e 3

Dresdner Bank Glauziger Zuckerfabrik.. e 6 t /00bz B t.Gothaer GrundkreditBan G GSreppiner Werte Schluſß-Kurſe.,00bz. lleſche Maſchinen 28 1 8, b. GAusländiſche Fonds. h n e I See We z Tendenz: Ruhig.do. rivatbank 2 95.10 Hannov. M. St.-P. A. u. B. 20 Ob GZinsfuß gute eutſcheeele vent r z z z arpener Bergbau „70v3. Kreditaktien 217,20 Bochumer Gußſtahl 190,90Griechiſche konſ. Goldrente 88 Nationalbankf. Deutſchland n 3 arim. Ma nenfabrir. 2 e t 2 r n cyan e r

d See u h n e e. 16 z d Deutſche an Seetalieniſche Nente. 103,65 t. Zu Kredit 4 7563. Hildebrandt, Mühlen. 48 7988 Diskonto Kommandit. h Konſolidatton 446,00dielie konſ. von 1899 do. Zentr.Vod.Kredit 12 z G Körder Vergw. La. A. 4 31, 83 Dresdner Bank. Gelſenkirchener Bergwerk. 3 89
Oeſterreich. Goldrente. Reichsbank. „eo S,a7 153,60 bz. öſch, Eiſen und Stahl 1184,000 Rationalbank für Deutſchland r eng 4 90

a l n e n en errente. g. E0ehauf. vantverein (ordider Bergbau. od. Itolien. Miltelmeerbahn Rorddeulſchet Lloyd tRnniln. r 7 s u c 6 e 448 e Ratrowiger koren 2 t Deicheanteihe DynamitTruſt. e 388
Friedmann c Oe- bantgeschüſt, La S., Poststr. 2.

Contocorrent-, ChecK- u. HypotheKkKen- Verkehr.
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Mein reichhaltiges Lager
ehristlicher GeschenkK- m.

Rrbauungsliteratur
bringe für das bevorſtehende
Weihnachtsfeſt in empfehlende
Erinnerung. Reich illuſtrierte S
Kataloge auf Wunſch koſten-

und rerR. Muühlmann“s
Buch und Kunſthandlung

Paul GloecknerHalle a. S., Barfüßerſtraße 15.

Stadttheater in Halle S.
Donnerstag, d. 17. Dez. 1903.
95. Ab.V., 3. V. Beamtenk. giltig.

Schülerbilletts haben Giltigkeit.

Jphigenie.
Perſonen:

Jphigenie Frl. Wagner a. G.
Thoas, König der

Taurier
Oreſt

Pylades C. Alving.Artas W.Ende gegen 10 Uhr.

Freit den 18. Dezember.ag,
96. Ab 4. V. Beamtenk. giltig.
2. Vorſt. im C. M. v. WeberCyklus.

Silvana.
Sonnabend 3 Uhr: PrinzUebermut.
7741] 7 Uhr: Die weisse Dame.

i lnDirektion
Freitag, den 18. Dez. Anf. S.

Gaſtſpiel Tegernſeer.
Neu! Das gold'ne Kalb'l. [7742

Sonnabend Blinde Paſſagier.

ff. Oliven-Oel,
per Flaſche 1,25 Mk.[7768

A. icrantz Nachnf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 18. Dezember 1903.

Leipzig (Neues Theater): Das
löckchen des Eremiten.

Leipzig (Altes Theater):Unbeſtimmt.

2020080ä88äääääPrivat Logis
Berlin sSW.,Askaniſcher Platz 4, direkt X

x am Anhalter Badnhof, Kom x
fortabel eingerichtete Zimmer.
Gute Bedienung, ſolide

Preiſe. [5750
Bäder im Hauſe.X Telephon 6a 11875. X

620030039020030030 C o
Wolt-Panorama, nie

Geöffnet von 2-10 Uhr.
W Paris. W [7645

Morgenh abend
f. friſche 2

hausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

T. T TParfümerien,
Toilette-Seifen,

s Echte Eau de Cologne
in größter Auswahl bei
billigſten Preiſen empfiehlt

F. A. PPatz.
Gr. Ulrichſtr. 6. [7708

W wwwDatteln,

Kranzfeigen,

II. W. Maacke,
Gr. Klausſtr. 16. ]7765

Aeber unſere Krafſt!
Um mit meinen großen Winter-

Vorräten, nur prima Qualitäten
und von Maßſachen nicht zu unter
ſcheiden, bis Neujahr möglichſt zu
räumen, ſtelle

Winter-Uehberzieher,
Winter-Joppen,
Winter-Ulster
Winter-Mänte [7403

zu ſtaunend billigen Preiſen
zum Ausverkauf.

Otto Knollobere Leipzigerſtraße 36.

Zigarrenköpfchen
Sammler.

Unſere Weihnachtsfeier findet
am 1. Feiertag, Wvormittags Punkt 11 Uhr im großen
Saale der Kaiſer -Wilhelms-
777 Neue ſtatt, g.zu jedermann herz eingeladenJ u en Wonle

[7714

e 0009600909020209020902026

er RKRrawatten 92363.

reiehe Auswanl.
f. 6. Siebert,

Handschuhfabriß. S5

55

v Gegründet 1853.D Untere Leipzigerstrasse 9, gegenüber der Ulrichskirche.
5 Mitglied des Rabatt Spar- Vereins (7748 O
996868006066888666608360698068086660

wen nen Neu NeuOriginal-StereosKopr-Ansichten
von Rom, Florenz, Venedig, Pompeji, Genua, Bologna, Neapel, Paris,
Vorsafſlles, Rheinlande, Harz, Berlin, Riesengebirge, Ostsee, Dresden,

SAchs. Sehweixr, MHünchen, Oberbayern, Tirol, Wien ete. ete
Format 8,7)(18 em à Stück 25 Pfg., 12 Stück ſür 2,50 Mk.

Stereoskop- Apparate mit guten Gläsern von Mk. 3,00 an.
Ferner grosse Auswahl

Ansjehten von Ualle, Photoehroms, Pigmentdrucke, Photographien,
Gravüren, Kupferstiche ete. [777

Albert Neubert,
Poststrasse 7.

t tttcczzywhnr-Empfehle zu Vestgeschenken:

Seidenstoffe
in bedeutend vergrösserter Muster- u. Oualitäten-Auswanhl,

schwarz, weiss und ſarbig. [7772
Hepialtit. Seiclenstoſfo für Brautleidler.

Blusenseide Blusensammete,
Solide unbeschwerte OQualitäten.

Theodor Rühlemann
Halle a. S., Leipzigerstr. 97.

Buch- und Kunsthandlung,
Fernruf 1292.

Alleinvertretung
für Halle und Umgebung erſtklaſſiger amerikaniſcher
schreibmaschinen, brillant eingeführt, von ſolventer Firma,
die das Geſchäft auf eigene Rechnung machen kann, per ſofort
geſucht. Nachdrücklichſte Unterſtützung durch Zirkulare und Reiſende

gewährleiſtet. (7761Offert. unt. L. 1755 erbeten an G. L. Daube Co., Leipzig.

dgelegte Sfevermanns Examen
2. Ainjahr dienst b. d. kaisi Marinebei

Simon e FAUL MERKER

G. St 29
e

Unfallbranche,
Konkurrenzfähige ältere Anſtalt

ſucht unter günſtigen Bedingungen
noch einige Herren als [7588

General-
Agenten.

Reflektiert wird beſonders auf
ſolche Perſönlichkeiten, welche be
reits in anderen Branchen General
agenturen beſitzen. Die Proviſionen
werden lebenslänglich fortgewährt.

Offerten unter Z. 1126 an
Haasenstein Vogler,A. Gi. Frankfurt a. M.

Münchener
Großbrauerei

ſucht tüchtigen, zuverläſſigen

Vertreterwelcher über geeignete Eis- und
Bierkeller verfügt und für eigene
Rechnung beziehen kann. Offerten
unter Z. 53 befördert die
Exped. d. Ztg. [778
S

Vertretung gesucht
in Grammophonen Automaten
gegen Kaſſa. 1776Offerten sub Z. B. 10027 an
Rudolf Mosse, Zürich.

Ein erfahrener, gut empfohlener,
ſelbſttätiger

Hofmeiſter

wird für 1. März oder 1. April
auf Rittergut Döhlen bei
Markranſtädt gefucht. [7601

Rittergut Löbnitz(Hofteil) bei
Bitterfeld ſucht zum 1. Januar
oder ſpäter einen jüngeren, tüchtigen

Feldverwalter.
Zeügnißabſchriften ſind einzuſenden.

Gr. Grunnenstr. 51a 2 St., gr. K., gr.
Küche m. Speiſek. 1. 1. 04 o. ſp. 3. v

Wörmlitzerstr. 109
ſchöne Wohn., 430 Mk., 1. 4. z. v.

Taubdenstrasse 6
frdl. St., K., K. an einz. Leute z. v.

BäckKerstrasse 3
Stube, Kammer, Küche an einzelne
Leute 1. Januar 1904 zu verm.

Steinweg 31
3 Stuben, Kammer, Küche und

4 Zubeh., 1. April 1904 zu verm.
Wohnung zu 40 Tlr. zu verm.
Zu erfr. Reilſtraſie 12 im Keller.

Tanbenstrasse 2, I.
5 gr. Z., 2 K., K. u. Zub., zu verm.
2 St., 1 K. u. Zubeh., 285 Mk.,
1. April zu verm. Zu erfragen bei
Knoch, Wörmlitzerſtraße 12.

II. Vereinsstrasse 5
freundl. Wohn., St., K., K., 56 Tlr.
a. ruh. Leute 1. Jan. zu vermieten.
Zu erfr. Beeſenerſtr. 25, H. 2 Tr.

W Geldverkehr.

Auf mein 116 Morgen großes
Gut, durchweg Acker 1. u. 2. Klaſſe,

0 000 Mark
à 4 o als ſichere I. Hypothek
zum 1. April 1994. Gefl. Offert.
erbeten unter Z. h. 52 an die
Expedition dieſer Zeitung. [7781

Sparkasse
verleiht Kavitalien zu 3 auf

erſte AckerHypotheken
in jedem Betrage unter günſtigen
Bedingungen. Meldungen mit
näheren Angaben sub Z. e. 27

7 an die Exped. d. Ztg. erb. [7233

Landwirte
erhalten von [7233

3 ab unkündbare
Darlehen auf Ackergrundſtücke
zur I. und II. Stelle durch

Wilhelm Hoecke,
Halle a. S., Karſerſtraße 4.

7eiratsgeſ uch.
utspächter, 35 J., Witwer

mit 2 Kindern, ſucht ſich zu ver
heiraten. Damen (Wwe. nicht aus
geſchloſſen), welche auf dieſes Geſuch
eingehen wollen, werden gebeten,
ihre Verhältniſſe unter Z. g. 51
an die Exped. d. Ztg. einzuſenden.
Verſchwiegenheit zugeſichert. (7780

Dienerstellenſtets gemeldet. Gewiſſenhafte Diener

ausbildung durch zwei fachtüchtige
Lehrer. Näheres Erſte „Berliner
Dienerſchule“ Berlin, Wilhbelm-
ſtraße 141. Wlegr. 1893. (7786

Zum 1. April ſuche
2 Pferdeknechte.

Schlemm, (7778
Naundorf bei Beeſenſtedt.
Ein älteres

Mädchen
für Küche und Haus mit guten
Zeugniſſen zum 15. Januar
geſucht von [7717Frau Dr. Koenig,

Krukenbergſtraße 1, I-

1000 Mark Belohnung
Eine Zeitungs-Annonce denjenigen, die mit dem [7178J muss so zum Abdruck Stella-Baukasten
gelangen, dass sle sofort die ſchönſten und originellſten Bauten herſtellen!
das Auge des Lesers fes- Es laſſen ſich mit Kein Holz oder
selt. Je eindringlicher dem Stella ß Steinbaukaſtendie Annonce auf das Auge

wirkt, um so nachhalti-
ger ist der Eindruck, den

Baukaſten alle e der Welt erreicht
erdenklichen Bau S die Vielſeitigkeit

der Inhalt der Annonce werke, wie Kirchen e de StellaBau
auf das Gedächtniss des Brücken, Häuſer, e rgſſten, er iſt der
Lesers ausübt. Die Aus- Cu v derbarſtarbeitungvonwirksamen ürme, Vaſen wunder arſte
Annoncen-Entwürfen u. u. ſ. w. M Konſtrnuktions-
praktischen Insertions- leicht aufbauen. baukaſten.
plänen übernimmt auf S
Grund jahrzehntelanger

Erfahrung die

Annoncen Expedition

Rudolf Mosse

Halle S.
Brädoerstr. 4.,

Preisliſte Nr. 31 ſowie Proſpekt über Preisausſchreiben verſ. gr. u. fr.
Stella-Baukastenſabr. I. Fiedeler, Command.-Ges., Döhren (Ilann.

W eihnachts bitte
Cür die Kinderbewahraustalt in der Schmiedstr.

Auch in dieſem Jahre erlauben wir uns, unſere geehrien Mit-
bürger um Gaben der Liebe zur Weihnachtsbeſcherung für die
145 ſehr bedürftigen Kinder in unſerer Bewahranſtalt und im Hand
arbeitsunterricht herzlichſt zu bitten. Jeder Beitrag, auch an
Stoffen und Kleidungsſtücken und was ſonſt für die Bedürfniſſe kleiner
und größerer Kinder ſich eignet, wird dankbar entgegengenommen von
den Unterzeichneten und von der Lehrerin der Anſtalt Fräulein
A, Zeehlin, 21.Frau A. Eggert. Frau Stadtrat Ernst. Frau A. Ernst jun.
Frau 8. Reinicke. Frau Direltor Sohulze. Fräulein L. Schwarzhburger.

Frau M. Wernicke. Paſtor Fischer. Paſtor Wäehltler.

Für sohulpfl, Hädehen

wird gute z n frei.Näheres dch. n ternſtr. 11,I.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Junger Landwirt,
23 Jahre alt, ſucht 1. Januar 1904
Stellung als allein. Verwalter.
Gefl. unt. Z. e. 47 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [7675

u. Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

21 jähr. Oek.-Mamſell ſucht
1. Jan. Stelle d. Willy Kühn, Stellen
vermittler, Kl. Ulric r. 3. Tel. 2233.

I Verwietungen.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall
Remiſe, ev. mit Wohnung. [6979

Jakobstrasse 44
St., K., K. u. einz. St. ſofort od.
1. Januar zu vermieten.
Gr. ſch. Part.Wohn. m. Zud. 42 Thlr.
1. 4. z. verm. H.-Trotha, Plan 1*

Rosenstrasse 1
Wohnung, 285-300 Mk., zu verm.

0Einheirat
in kl. u. gr. Landſtellen ſuchen
tüchtige Landwirte m. Vermögen.
Str. Diskretion. Angeb. erb. [7758
Meyer Co., Leipzigerſtr. 53.

Erich Heine,
Goldschmied,

Geistetrasse 65,
empfiehlt nach Vergrösserung

seines Lagers

goldene und silberne
Brochen,

Prinzesseolliers
in modernem Styl.

R. Sp. V. (6813

n
Gehburts- Anzeige.

Die Geburt eines munteren
Jungen zeigen ergebenst an

Schkölen in Thür., den 16. De-
zember 1903. [7777
Waldemar Knüpper und Frau

Margarete geb. Löhbus.

Verlobt: Frl. e Langem. Hrn. Paſtor Gotthold Plinzner
(Berlin-Krenilin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Geh. Reg.- Rat Jſenbart (Groß-
Lichterfelde). Hrn. Pfarrer Oskar
Spacre (Marienhagen). rn.
Rechtsanwalt und Notar Otto
Wendte (Linden). EiTochter: Hrn. Reg. Aſſeſſor
»Bollert (Gumbinnen). Hrn.
Reg. Aſſeſſor Wilh. Ablhorn
(Ceutin). Hrn. Anmtsrichter
Keilhack (Zehden).

Geſtorben: Hr. Kaufmann
C. Tenne (NiederSachswerfen).
Hr. Generakkonſul a. D. Ludwig
Gottfried Dyes (Hildesheim).
Hr. Auguſt Lüer (Burg d. Magde
durg). Hr. Apotheker Hermann
Weidlich (Calvörde). Hr. Kreis
ſchulinſpektor a. D. Schulrat

Karl Müller r Fr.Elſe Schmidt (Niederndodeleben).
Frl. Jda Hübner (Weißenfels).



Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.

n. Cönnern, 16. Dez. (Bazar.) Der Nähverein für
Armen und Krankenvpflege veranſtaltete am Sonntag nachmittag
im „Hotel zum goldenen Ring“ einen Wohltätigkeitsbazar. Am
Abend wurde „Die Glocke“ von Schiller mit lebenden Bildern, ver
bindendem Text und Muſik von Lindpaintner und Romberg auf
geführt. Montag abend fand noch eine zweite Aufführung ſtatt.
Der Reinertrag beläuft ſich auf ca. 700 Mk. Am nächſten
Sonntag findet im „Hotel zur preußiſchen Krone“ die Weihnachts
beſcherung des hieſigen Frauenvereins ſtatt.

Hettſtedt, 16. Dez. (Renovation der hieſigen
St. Jakobikirche.) Jn der letzten gemeinſchaftlichen Sitzung
des GemeindeKirchenrates und der Gemeinde- Vertretung wurde
beſchloſſen, die Renovierungsarbeiten an unſerer altehrwürdigen
St. JakobiKirche, die ausſchließlich der elektriſchen Beleuchtungs
anlage auf 61 000 Mk. veranſchlagt worden find, ſowohl im Projekt,
als in der Ausführung Herrn Kgl. Baurat March in Charlotten
burg zu übertragen. Zur Neuanſchaffung einer Orgel, für die
unſer freigebiger Mitbürger Herr Kaufmann Adolf Schäfer be
kanntlich 15 000 Mk. geſchenkt hat, wurde e von den
ſechs bedeutendſten Orgelbaufirmen Offerten einzufordern.

Bitterfeld, 16. Dez. (Ein Unfall) ereignete ſich am
Ferrge Abend auf der Loberbrücke in der Halleſchenſtraße, indem
der renſchleifer Schmidt daſelbſt ſo unglücklich ſtürzte, daß er
einen Bruch des rechten Unterſchenkels erlitt. Mittels Kranken
wagens wurde der Verunglückte dem Kreiskrankenhauſe zugeführt.

K. Bitterfeld, 16. Dez. (Die Stadtverordneten)
ſetzten in geſtriger Sitzung den Stadthaushaltsplan für 1904 in
Einnahme und Ausgabe auf 316 800 Mk. feſt. An Steuern ſollen
wie im Vorjahr erhohen werden außer der Umſatz, Vergnügungs-,
Bier und Hundeſteuer 160 Proz. Zuſchlag zur Grund (4000 Mk.
Gebäude- (40 000 Mk.) und Gewerbeſteuer (30 800 Mk.), ſowie
140 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer (124 600 Mk. Die
ſämtlichen aufzubringenden Steuern betragen 222 300 Mk.

G. Zeitz, 16. Dez. (Amtsjubiläum. Unfall.)
Der Kgl. Kreisſekretär Heinrich Hoffmann hierſelbſt feierte heute
ſein 25jähriges Jubiläum. Auf einem Neubau des Bauunter
nehmers Karl Brendel ſtürzte im zweiten Stockwerk eine Mauer
ein; die Trümmer ſtürzten in die Tiefe, wobei Brendel und ein
Maurer aus Oſſig ſchwere Verletzungen erlitten.

x Weißenfels, 16. Dez. (Bankkrach.) Der fallite
Bankier Fr. Prange von hier, der ſich zur Zeit im Unterſuchungs
gefängnis in Naumburg befindet, war geſtern nachmittag unter
polizeilicher Begleitung nach hier befördert. Jn ſeiner Behaufung
fand im Beiſein des Unterſuchungsrichters von der Staatsanwalt-
ſchaft eine Feſtſtellung der erfolgten Betrügereien ſtatt. Wie man
hört, hat er verſucht, ſich dadurch über Waſſer zu halten, daß er in
Lotterien ſpielte; es ſollen Loſe vorgefunden ſein, die einen Wert
von 30 000 Mark repräſentieren. Es iſt bedauerlich, daß auch
viele kleinere Leute bei dem Krach ihre Erſparniſſe einbüßen.

Teuchern, 16. Deg. (Jubiläum.) Jm nahen Wild
ſchütz feierte heute der Hauptlehrer und Kantor Nothing ſein
40jähriges Amtsjubiläum in der Gemeinde. Die zahlreichen Auf
merkſamkeiten, die dem Jubilar von allen Seiten erwieſen wurden,
zeugten von der großen Beliebtheit, deren ſich der Jubilar in der
Gemeinde erfreut. Jn einer Schulfeier gedachte der Ortsſchul
inſpektor der ſegensreichen Tätigkeit. Auch der Kgl. Regierungs
und Schulrat Mühlmann aus Merſeburg hatte ein herzliches Glück
wunſchſchreiben geſandt. Der Adler der Jnhaber des Hohen-
zollernſchen Hausordens iſt dem Jubilar ſchon vor einigen Jahren
verliehen worden.

V Wernigerode, 16. Dez. (Streit mit der Harz-
querbahn.) Die Harzquerbahn hat 1895 die Pflicht über
nommen, den Nachbarort Haſſerode, der ſich eine halbe
Stunde lang ausdehnt, mit 4——6 Halteſtellen ähnlich einer
Straßenbahn zu durchfahren. Da die Bahn aber jetzt beiſpiels
weiſe nur A Züge in jeder Richtung verkehren läßt, die nur 2 oder
3 mal halten, ſo hat dieſer oft bis zu 4 Stunden ausſetzende Bahn
verkehr wenig Wert für die Bewohner, welche alle Einkäufe in der
Stadt machen. Der Gemeindevorſtand wird nun mit einem Juriſten
Rückſprache nehmen und dann auf Erfüllung des Kontraktes klagen.

Goslar am Harz, 14. (Hohes Alter.) Heute wurde
bei uns der älteſte Mann der Stadt, der Grubenſteiger a. D. Aug.Kuntze, zur ewigen Ruhe beſtattet. Er hatte ein Alter von faſt

95 Jahren erreicht und ſtammte ſomit noch aus der „Franzoſenzeit“,
nämlich aus der Zeit, als Goslar zum Königreich Weſtfalen gehörte.
Die Beerdigung fand unter Beteiligung der Bergleute „in Wichs“ ſtatt.

Bernburg, 17. Dez. (Eiſenbahn-Fußgängerbrütcke.)
Der hieſige Gemeinderat beſchäftigte ſich unter anderem mit der Er
klärung der königlichen Eiſenbahndirektion in Magdeburg, die Ueber-
führung der Martinſtraße betreffend. Bereits im Juni v. J. hatte ſich
der Magiſtrat an die Eiſenbahndirektion unter Hinweis auf die Zunahme
des Verkehrs in der Parkſtraße mit dem Erſuchen gewandt, der vom hieſigen
Bürgerverein ausgeſprochenen Bitte um Errichtung einer EiſenbahnFuß-
gängerbrücke in der erwähnten Straße ſtattzugeben. Die Eiſenbahn
direktion erklärte ſich damals hierzu bereit, wenn die Stadt Bernburg
zu den auf 16 000 Mark veranſchlagten Koſten 8000 beitragen würde.
Nachdem ſich die ſtädtiſche Baudeputation gegen Gewährung eines ſo
hohen Zuſchuſſes ausgeſprochen hatte, fanden ſpäter in dieſer An
gelegenheit neue Verhandlungen mit der Eiſenbahndirektion ſtatt. Dieſe
hat nunmehr drei Projekte ins Auge gefaßt zwei für die Ueberführung
in der Park und eins für die in der Martinſtraße. Bei den erſteren
werden die Koſten auf 325 000 bis 500 000, bei dem letzteren auf
450 000 Mark veranſchlagt. Die Baudeputation würde der
Ueberführung in der Martinſtraße den Vorzu eben. Da
hierbei jedoch die Herſtellung der Rampen, die rund 100 000 Mark
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erfordern würde, die Stadt übernehmen und ſich unter anderem zur
Einziehung des Weges in der Parkſtraße verpflichten ſoll, ſo erklärte
ſich die r gegen Uebernahme der hohen Summe ſeitens der
Stadt und betonte hierbei, daß in erſter Linie der Eiſenbahnfiskus
verpflichtet ſei, Abhilfe zu ſchaffen, wenn Uebelſtände vorhanden ſeien.
Und diefe ſind nicht wegzuleugnen, wenn man bedenkt, daß an einem
Beobachtungstage in der Zeit von 5 Uhr morgens bis 8 Uhr abends
153 Verkehrsſperrungen vorkamen. Davon hat eine 5, eine 4 vier
i neun je 3 und die übrigen 138 zwiſchen 0,5 und 2,5 Minuten
edauert.

vVraunſchweig, 15. Dez. (Bei den heutigen Land
tagswahlen) wurden im Bezirk Stadt Braunſchweig ſämtliche acht
bisherige Abgeordnete wiedergewählt. Die vereinigten Welfen und
Antiſemiten erlangten kein Mandat.

Leipzig, 17. Dez. (Zu dem Familiendrama,)
über welches wir ſchon in voriger Nummer berichteten, melden die
„Leipz. Neueſt. Nachr.“ noch folgendes Der Schneider Thomas
Rovat, geboren am 20. Dezember 1862 in Louti in Oeſterreich,
und ſeine Ehefrau Johanne Auguſte Clara verw. gew. Raſp geb.
Schultze wurden früh in ihrer Wohnung, Sternwartenſtraße 58,
Hofgebäude 3 Treppen, die Frau tot und der Mann ſchwer verletzt,
beide mit Schußwunden im Kopf, aufgefunden. Vermutlich liegt
Mord und Selbſtmord vor. Der Schwerverletzte wurde nach dem
Krankenhaus gebracht. Die Eheleute hinterlaſſen drei Kinder im
Alter von 11, 6 und 2 Jahren. Die elfjährige Tochter, die t
Novak aus erſter Ehe hatte, ſchlief mit der Mutter in einem Bett.
Kurz nach Mitternacht erwachte das Kind durch einen Schuß und
hörte dann noch zwei Schüſſe fallen. Das bedauernswerte Kind
bekam Todesangſt und getraute ſich nicht aufzuſtehen, zumal alles
finſter war. Erſt am Morgen verließ das Kind das Bett, zog ſich
notdürftig an und eilte zu der in der Albertſtraße wohnhaften
Tante, dieſer das Schreckliche mitteilend. Letztere machte ſofort
Meldung in der Polizeiwache. Novak ward in der Stube lang
ausgeſtreckt auf den Dielen liegend noch röchelnd gefunden. Die
Frau lag tot im Bett. Von den Nachbarn waren die Schüſſe nicht
gehört worden. Der Mann ward zwar noch lebend, aber in hoff
nungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus übergeführt, während der
Leichnam der Frau nach dem Jnſtitut für gerichtliche Medigzin ge
bracht wurde. Novak hat ſeine Frau, offenbar als ſie bereits ſchlief,
durch zwei Revolverſchüſſe in den Kopf getötet und dann ſich eine
Kugel über dem rechten Auge in den Kopf gejagt. Novak, der in
einem hieſigen größeren Konfektionsgeſchäft tätig war, wird als ein
ordentlicher Mann geſchildert. Er lebte ſchon vor einigen Jahren
eine Zeitlang von ſeiner Frau getrennt. Der Beweggrund zu der
Bluttat iſt auf unglückliche Familienverhältniſſe zurückzuführen.
Novak war mit ſeiner Frau in Unfrieden, woran letztere die Haupt
ſchuld trug, da ſie ein Verhältnis mit einem Manne, der ſelbſt ver
heiratet war, unterhalten haben ſoll. Aus der Ehe ſtammen zwei
Knaben im Alter von 6 und 2 Jahren, die bei den Großeltern in
Lauſigk untergebracht ſind.

Krimmitſchau, 15. Dezember. (Bebel hat wieder mal
drauf los gelo n.) Der Stadtrat beſchäftigte ſich in ſeiner letzten
Sitzung mit den Ängriffen, die anläßlich des Ausſtandes und der
behördlichen Maßnahmen gegen den hieſigen Bürgermeiſter Beckmann
gerichtet worden ſind. Der Stadtrat erklärte den Vorwurf, daß
der Bürgermeiſter als Schwiegerſohn eines früheren Fabrikanten aus
Familienrückſichten ungerecht und parteiiſch gehandelt habe, für eine
gemeine Verdächtigung. Das Kollegium bedauert ausdrücklich,
daß der Reichstagsabgeordnete Bebel durch die ihm geſetzlich gewährte
Redeſreiheit davor bewahrt bleibt, wegen dieſer von ihm im Reichstage
ausgeſprochenen Verdächtigung zur Rechenſchaft gezogen zu werden. Des
weiteren wurden mehrere Aeußerungen des Abgeordneten Bebel als
durchaus falſch bezeichnet, ſo beiſpielsweiſe die, daß in der Stadt
Krimmitſchau hunderte und aberhunderte von kleinen Geſchäftsleuten vor
dem Bankerotte ſtünden. Es wurde konſtatiert, daß der Abgeordnete
Bebel nicht in der Lage geweſen wäre, auch nur einen einzigen Fall
anzuführen.

Dresden, 15. Dez. (Ueber ſozialdemokratiſchen
Terrorismus) erheben ſächſiſche Blätter folgende Klage Die Blüten,
die der ſozialdemokratiſche Terrorismus treibt, nehmen immer groteskere
und unerträglichere Formen an. Die neueſte „Errungenſchaft“ auf
dieſem Gebiete bildet ein Flugblatt, das am Sonntag in den Vorſtädten
Pieſchen, Mickten, Uebigau, Trachau und Kaditz verteilt wurde und das
die Namen von 54 Dresdener Bürgern, Geſchäftsleuten aller Branchen, ent
hält, die zur Kenntnis der „Genoſſen“ unter dem Hinweiſe gebracht werden,
daß dieſelben „ſämtlich den anläßlich der Stadtverordnetenwahl erlaſſenen
Wahlaufruf Dresdener nationaler Bürger mitunterzeichnet und ſich
ſomit mit dem Jnhalte desſelben einverſtanden erklärt hätten, da ein
Widerruf nicht erfolgt ſei“. Das heißt mit anderen Worten, aus der
ſozialiſtiſchen Geheimſprache in klares Deutſch überſetzt, die Sozialdemo
kraten boykottieren gerade zur eine ganze Anzahl von
Geſchäftsleuten, die das unerhörte „Verbrechen“ begangen haben, ihrer
nationalen und ſtaatserhaltenden Ueberzeugung bei den Dresdener
Stadtverordnetenwahlen Ausdruck zu geben Man fragt ſich,
wie es denn möglich iſt, daß ſolche terroriſtiſche Ausſchreitungen ſich
unter dem Schutze des Geſetzes vollziehen, daß es keine Mittel gibt,
derartige frivole Störer des öffentlichen Friedens zur Verantwortung
zu ziehen und ihnen gründlich das Handwerk zu legen. Es iſt gar
keine Frage, daß die Schaffung geſetzlicher Handhaben
um beſſeren Schutze ſowohl arbeitswilliger Arbeiter als auch bürger

ücher Geſchäftsleute gegen ſozialdemokratiſchen Terrorismus eine der
dringlichſten geſetzgeberiſchen Aufgaben der nächſten Zukunft bildet.

Jagd und Spvort.
V Freyburg a. U., 16. Dez. Bei der geſtern hier abgehaltenen

Treibjagd wurden 81 Haſen und 6 Kaninchen erlegt.

18. Dezember 1903.

p. Zörbig, 17. Dez. Bei der am 15. Dezember abgehaltenen
Treibjagagd des Zörbiger Jagdklubs wurden von 38 Schützen
603 Haſen erlegt. Als Jagdkönig ging mit 41 Haſen Kaufmann
Ernſt KohlbergHalle hervor.

V Gröſt (b. Freyburg a. U.), 16. Dez. Bei der hier abge-
haltenen großen Jagd des Herrn Baron von Helldorff-Bedra
wurden 330 Haſen, 80 Kaninchen, 40 Faſanen und 3 Füchſe zur
Strecke gebracht.

Deſſan, 15. Dez. An den Hofjagden, die an den
letzten beiden Tagen in den Revieren Oranienbaum, und Moſigkauer
Heide abgehalten wurden, nahmen außer den Prinzen des herzog
lichen Hauſes teil Prinz Friedrich Heinrich von Preußen und der
Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz; ſowie die Prinzen
Friedrich und Karl von Hohenzollern und Prinz Sigzzo von

jwarzburg. Geſtern wurde das Diner im herzoglichen Schloſſe
zu Oranienbaum eingenommen.

Gerichtszeitung.
Eisleben, 16. Dez. (Verurteilung wegen Auf

ruhrs.) Vor der hieſigen Strafkammer ſtanden wegen der
Unruhen am 15. und 16. Juni hierſelbſt im ganzen 17 Perſomen.
Am 15. Jnni war es zu einer großen Zuſammenrottung vor dem
Rathauſe anläßlich der Verhaftung eines Bergmanns wegen
Lärmens und Unfugtreibens, ferner zu verſuchter Befreiung des
Verhafteten, zu Mißhandlung von Beamten uſw. gekommen.
Schließlich wurde mit Hilfe der Feuerwehr der Markt gewaltſam
geräumt. Am Abend des 16. Juni, des Tages der Reichstagswahl,
ſammelte ſich wieder eine große Menſchenmaſſe ohne jegliche Ver
anlaſſung auf dem Marktplatze an. Als ſchließlich die Menge
drohend und unter lautem Gejohle gegen das Rathaus, wo die
Poligzeibeamten verſammelt waren, vorging, wurden der Markt und
die umliegenden Straßen mit Waffengewalt ſeitens der Polizei und
wieder mit Hilfe der Feuerwehr geräumt. Die dabei an beiden
Abenden Verhafteten wurden wegen Widerſtands gegen die Staats
gewalt und Aufruhrs unter Anklage geſtellt. Nach 7 e ſtündiger
Verhandlung wurden von ihnen zehn verurteilt und ſieben frei-
geſprochen. Die Verurteilten erhielten Strafen von 3 Wochen
bis 8 Monaten. Die „Eisl. Ztg.“ bemerkt dazu: „Die eigentlichen
Veranſtalter und Hetzer bei den Krawallſzenen hatten ſich natürlich
zu drücken verſtanden; ſie waren nicht erwiſcht worden.“

Briefkaſten.
Schleuſingen, Das Bureau des Abgeordnetenhaufes gibt ſtets

ein ausführliches gedrucktes Verzeichnis aller Landtagsabgeordneten
heraus. Bisher iſt uns dasſelbe noch nicht zugegangen, es iſt wohl
auch vor Ende Januar nicht zu erwarten. Wenn Jhnen mit unſeren
privaten Aufzeichnungen reſp. Zeitungsnotizen gedient iſt, die aller
dings nichts weiter als Wahlkreis und Namen des Abgeordneten
angeben, ſind wir gern bereit, dieſe für Sie zuſammenzuſtellen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Badische 3 Eisenbahn-
Anleihen von 1880 und 1886.

23. bezw. 9. Verlosung am
4. Dezember 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
3363 Anleihe von 1880.

Lit. AA., A., B., O., D., E. à 3000,
2000, 1000, 500, 300, 200 352
415 478 5665 584 922 1010 025 030
091 122 146 153 345 418 445 471 506
586 649 692 726 735 752 887 995 2145
203 224 259 410 431 508 579 619 638
781 835 891 900 933 975 984 3048
072 407 545 576 601 607 627 713 718
880 888 966 980 983 4035 071 086 139
224 244 349 434 462 472 632 712 775
816 825 864 892 990 5061 080 116 125
138 328 359 391 442 465 579 599 945
960 986 6009 155 361 400 496 506 507
550 639 727 741 832 833 863 871 872
875 962 7034 053 054 073 116 241 301
327 358 378 388 411 543 548 734 735
790 872 983 995 8028 038 064 184 273
278 346 387 408 489 572 680 712 776
785 791 807 824 867 9028 181 437 467
485 554 575 627 643 842 862 864 978
10043 069 081 097 159 342 521 6594
673 687 733 777 876 955 11115 126
173 330 351 466 542 615 649 664 713
847 905 916 12089 141 303 411 444.

3163 Anleihe von 1886.
Lit. AA., A., B., O., D., E. à 3000,

2000, 1000, 500, 300, 200 54
212 311 392 404 789 793 794 802 892
999 1106 347 448 492.

2) Bulgarische 62 Staats-
Anleihe von 1888.

Verlosung am 2. November 1903.
Zahlbar am 1. Februar 1904.

à 400 e 456 674 695 640 846 863
891 920 939 1150 163 178 286 294 460
470 577 703 721 804 809 831 851 987.

à 100 S 2013 025 310 359 579
655 686 741 782 809 852 869 866 916
931 3014 102 126 195 200 218 329 414
669 728 891 927 962 979 4044 138 153
166 188 254 502 559 577 701 935 986
5044 175 181 243 483 528 533 894
6016 085 156 205 343 468 480 929 937.

à 40 C 7036 111 182 204 224
310 348 367 454 544 556 666 702 762
864 901 987 8020 039 114 232 332 504
631 6598 747 781 793 9238 260 263 596
658 754 882 893 10001 239 300 327
363 462 571 678 727 854 8856 11022
033 063 113 182 200 211 217 238 348
615 569 660 682 697 736 767 850 885
12044 061 1665 309 466 567 667 711
805 944 956 976 13086 206 247 339
586 703 778 931 14033 095 242 331
348 422 428 456 501 728 749 772 782
818 923 15007 233 382 458 657 692
799 806 808 16000 008 282 305 460
463 615 687 848.

à 20 S 17067 106 116 202 226
261 391 434 630 787 788 814 894 921
18011 038 252 312 366 427 467 607
731 746 748 804 908 19159 272 375
631 674 685 709 882 957 976 977
20029 034 188 356 378 439 467 593
598 677 741 764 867 21203 210 241
354 371 412 532 801 814 934 951
22001 019 272 519 692 747 962 23115
161 244 301 462 616 648 827 841
84007 126 150 239 477 484 493 577
699 767 953 25053 174 206 272 402.

3) Chinesische 6 Gold-
Anleihe vom Mai [895.
Emlission von 1,000,000 e

Verlosung am 2. November 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Lit. A. à 50 S 5 9 45 98 99 105
109 113 146 178 181 197 205 212 225
260 256 263 270 271 279 285 297 312
319 340 363 388 392 432 452 462 467
493 494 503 517 532 534 585 595 600
631 636 650 653 657 669 672 676 748
753 756 788 789 793 803 806 817 821
W7 830 872 876 882 888 892 925 927
931 936 943 946 969 966 976 977 980
1004 031 074 096 114 130 135 153 154
159 168 181 206 214 268 259 264 266
280 307 343 385 386 416 445 453 470
483 488 493 510 526 569 570 571 573
576 627 641 656 668 710 715 718 729
739 768 778 802 822 845 913 914 920
942 946 957 974 975 976 989 999 2023
037 044 058 077 079 103 115 119 147
1650 152 153 182 217 2656 257 263 268
269 286 292 300 355 357 360 361 364
369 413 450 474 478 487 503 529 530
531 632 549 557 578 593 605 610 625
643 647 677 679 691 718 734 757 766
775 779 785 789 802 807 829 831 873
879 892 893 898 901 917 938 967 971
975 984 993 3008 059 072 091 119 123
135 143 149 213 233 239 245 256 272
287 302 320 324 329 335 341 365 372
382 395 397 409 431 437 455 4765 482
488 492 496 521 5635 638 547 554 555
5665 566 594 595 599 606 623 625 670

699 706 714 728 736 756 762 770 771
777 799 814 837 842 861 8865 887 934
953 4004 009 011 021 071 080 088 096
096 107 114 124 126 130 139 144 167
186 197 234 242 263 267 276 277 278
282 289 294 300 312 334 336 355 363
379 396 400 407 450 452 466 488 545
547 569 673 575 679 610 620 631 663
697 698 700 718 735 747 750 766 771
780 801 807 821 826 832 8659 862 863
876 876 877 920 934 949 955 957
978 986.

Lit. B. à 100 C 5013 036 042
218 224 227 245 298 3065 337 353 356
361 373 377 385 459 475 479 488 533
534 539 601 618 641 682 698 713 732
734 739 761 797 810 813 818 826 843
854 859 914 922 935 945 953 954 973
975 978 6015 029 058 062 077 081 084
136 138 144 161 163 164 172 182 205
220 223 236 246 303 319 335 3655 372
380 405 410 412 439. 482 490 511 627
528 532 534 543 545 553 564 569 571
574 580 6587 594 598 614 617 624 648
662 667 682 703 709 714 834 865 881
898 924 945 949 9565 956 983 7002 007
009 054 061 090 109 110 138 150 190
209 2165 250 261 261 302 308 342 372
375 392 440 448 457 462 465 468 492
568 647 670 679 701 729 731 765 776
782 785 794 847 891 935 980 998 8008
022 057 060 061 086 092 111 160 176
229 236 244 282 303 335 341 350 389
390 418 419 432 439 452 453 456 467
472 501 611 6541 661 574 585 606 608
610 637 639 663 668 665 673 679 684
698 701 724 737 762 775 776 807 827
863 866 876 933 937 950 970 985 9002
017 031 036 061 063 084 098 129 138
143 168 180 195 196 223 226 227 271
289 317 322 323 328 337 353 358 360
371 378 387 396 399 404 418 421 437
445 446 447 459 460 464 477 515 627
529 533 546 547 548 550 668 560 663
577 581 597 604 608 612 619 633 634
640 655 704 721 723 725 748 764 771
774 780 784 793 802 815 833 839 842
863 885 893 896 902 923 964 970
981 997.

Lit. C. à 500 e 10012 018 057 063
085 087 148 163 173 203 219 228 236
247 253 261 271 282 295 302 337 357
358 363 410 413 428 431 456 475 496.

4) Chinesische 69/0 Gold-
Anleihe von [895.

(Anlelhe von 3,000,000
4. Verlosung am 3. November 1903.

Zahlbar am 31. Dezember 1903.
2 34 38 39 41 46 61 74 80 84 97

119 128 148 161 167 168 175 176 185
199 208 215 243 280 295 310 319 363
419 438 455 481 487 491 506 509 510
512 513 532 543 545 564 567 573 581
586 621 622 633 634 637 645 654 664
681 702 721 741 745 776 813 817 826
871 908 939 944 948 967 974 977 988
1006 018 064 109 118 126 156 158 161
162 188 205 207 220 223 240 244 251

046 058 085 103 126 156 157 159 209] 807 814 822 826 828 850 907 913 924

266 299 315 346 352 364 370 374 389
400 408 446 489 492 499 501 516 527
542 671 576 591 619 628 630 649 692
702 703 709 715 732 747 761 788 819
849 851 873 880 890 898 912 969 977
990 991 2002 021 095 131 132 139
178 214 222 232 247 284 286 335 372
396 434 514 525 532 561 572 583 698
602 660 691 696 739 748 757 765 778
781 796 806 838 840 8658 879 922 932
950 951 956 3000 014 023 033 039 042 80
044 047 086 092 098 117 119 132 145
148 157 167 205 2365 240 271 304 311
319 341 346 398 434 436 438 451 455
476 478 537 539 541 601 610 660 6641
667 675 700 711 714 730 735 742 7654
774 775 781 783 788 851 883 930 948
956 978 999 4000 004 073 085 086 117
126 152 158 177 200 202 204 216 218
224 228 238 247 263 269 282 300 326
329 331 337 342 349 366 874 401 402
445 447 448 455 464 479 481 491 506
507 508 546 552 562 680 587 600 628
640 641 665 666 672 681 726 739 743
775 776 795 804 819 825 864 887 894
896 907 911 919 959 965 986 987 5033
040 046 050 061 067 069 070 077 156
163 197 202 212 217 234 260 261 301
328 335 339 370 372 389 399 403 415
416 456 470 475 504 511 514 539 564
591 602 612 615 623 635 637 656 672
676 683 693 699 704 707 722 730 744
780 782 797 800 811 833 845 900 912
938 941 962 967 977 981 6017 023 0650
061 081 090 095 130 140 173 190 194
197 203 214 216 217 223 229 236 245
261 263 265 272 293 297 300 324 342
345 381 406 457 470 486 519 521 532
548 579 590 641 710 720 750 764 767
771 785 786 794 806 816 835 837 840
851 864 881 920 930 931 948 967 981
985 989 7009 027 037 042 064 066 078
085 101 152 154 155 173 185 208 209
214 226 234 267 278 286 300 302 329
341 378 383 391 401 406 426 439 461
464 470 502 556 562 597 629 671 696
714 721 732 735 739 750 759 872 873
874 894 937 970 982 994 8004 007 011
012 022 060 090 096 118 143 150 163
184 235 237 249 272 274 293 333 347
360 375 388 406 420 422 429 430 431
433 460 471 472 476 477 505 512 513
534 535 542 548 550 558 576 578 611
645 653 654 660 675 704 723 731 744
751 754 763 767 770 776 782 790 796
802 825 827 829 838 853 862 882 888
898 899 900 904 909 930 979 994 9000
003 015 020 024 052 060 067 087 142
160 201 204 210 254 255 268 272 273
286 321 332 367 376 379 383 395 407
427 430 450 472 518 542 544 547 549
551 567 568 584 601 614 623 625 626
640 6659 661 666 708 717 719 723 735
759 773 808 809 811 813 817 826 827
828 853 872 879 891 897 902 922 938
941 959 963 977 984 986 993 10038
039 047 055 060 084 085 090 091 118
130 145 146 195 200 237 248 256 270
280 285 297 305 309 331 332 336 338
354 380 383 394 398 424 429 450 45
476 479 506 521 536 539 552 564 567
587 603 640 648 709 710 722 737 738
743 745 756 774 777 787 794 801 802
807 818 832 851 860 863 881 914 923
933 934 991 11019 049 067 072 080
087 097 145 169 184 225 232 236 238
257 261 303 321 340 365 399 448 471
495 497 515 522 534 551 568 569 584
609 610 613 624 637 660 716 726 748

768 864 914 923 926 936 943 951 9521 Lit. B. 3026 203 257 277 671 836
973 985 12001 035 050 069 100 119] 839 8650 923 928 937 4009 114.
149 150 152 163 164 166 175 180 2661 Lit. C. 3011 013.
279 336 364 385 400 436 462 473 4801 Lit. D. 3001 077 106.

Lit. B. à 1000 135 412 435
912 1219 372 772 879 993.

Lit. C. à 500 117 434 665 820
942 1658 2197 294 310.

182 513 528 531 637 645 549 561 584604 619 620 636 643 674 681 600 7161 6) Landwirtschaftlicher
Creditverein im Königreich60 57 d s i2 210 on be

84 4953 984 987 13019 081 067 102 102 Sachsen, Pfand- u. Crociithr.
IIi 130 151 162 175 184 189 198 2351 Verlosung am 4. Dezember 1903.
239 267 274 305 360 367 374 387 396 Zahlbar am l. Juli 1904.

3162 Pfandhbriefe.
Klasse IA (von 1866).

Lit. A. à 500 Taler. 36.
935 958 979 984 14003 010 032 034] Iit. C. à 100 Taler. 3 43 1659
036 064 068 0765 088 089 107 118 1351 196 384 435 501 687 1096.
136 140 141 148 152 190 247 297 3291 Lit. D. à 25 Taler. 23 99 144
330 334 356 371 391 407 423 428 440] 221 231 290 336 406.
442 454 458 460 461 492 493 496 530 Serie IA (von 1867).
542 545 548 564 584 585 589 594 604] ILit. A. à 500 Taler. 80 128 217
613 640 665 679 681 683 687 694 703 466 6594 684 801 979 1099 154.
706 712 730 735 737 762 790 799 830] ILit. C. à 100 Taler. 25 687 724
846 847 890 901 903 904 906 964 971 741 763 870 1289 435 636 547 683 764
15011 015 038 043 112 124 126 149 767 858 883 934 972 2006 053 167 168
164 166 190 192 211 271 278 283 289] 188 199 206 388 595 608 629 651 795
294 299 305 308 329 368 376 396 404 812 8658 3017 019 083 100 263 267 464
408 449 463 473 6543 546 568 578 581 549 672 604 607 727 729 987 42652 327

683 6586 597 606 621 637 646 649] 433 456 460.
662 674 683 687 713 716 721 813 8481 Lit. D. à 25 Taler. 165 101 111
875 887 890 936 962 16007 013 026 195 2065 217 248 263 265 274 308 315
041 058 082 092 094 136 141 198 2051 320 347 370 378 389 414 439 456 5065
227 230 234 238 264 267 280 297 302 506 526 530 535 542 665 571 6584 610
303 314 328 343 354 359 405 408 424 634 695 706 721 726 727 747 771 783
483 532 534 553 556 6566 568 576 584 784 801 805 817 860 866 886 912 919
604 644 663 668 669 672 683 729 738 920 960 982.
760 806 824 850 866 872 873 886 887 Serie IIA (von 1873).
891 929 948 950 961 980 985 987 991] Lit. A. à 500 Taler. 365 494 510
17010 013 016 033 067 078 110 130] 516 682 698 723 803 928 998 1070 160
144 164 175 184 200 207 215 227 241] 448 569 577.
250 273 276 286 290 294 296 312 3131 ILit. C. à 100 Taler. 141 233 244
323 345 357 373 407 408 410 424 429] 270 374 618 660 731 732 916 968 1072
444 460 473 479 494 495 536 540 616 133 163 179 180 188 373 451 465 480
619 651 705 710 713 715 751 752 773 660 683 721 761 770 787 865 2092 331
781 783 784 819 831 839 859 862 864 344 600 677 791 984 3010 227 470 481
874 922 939 947 958 974 978 980 989 769 846 935 4148 282 363 598 618.
18028 030 034 066 130 132 141 1481 Lit. D. à 25 Taler. 16 19 23 40
172 187 199 226 235 262 258 265 268 561 63 65 83 86 230 232 268 283 348
284 324 344 371 376 377 397 414 447 356 427 431 444 468 463 486 488 513
454 470 4765 479 495 503 506 535 537 5631 589 691 614 621 622 634 657 666
545 562 582 590 6598 601 603 605 621] 691 763 764 783 784 799 807 808 810
622 628 649 661 663 666 677 678 686 828 846 886 900 938 986 990 1000 033
689 707 711 736 741 819 824 829 830 079 094 114 120 126 138 139 147 154
865 874 891 892 896 898 900 901 912] 161 163 183 184 195 201 218 232 300
913 917 929 938 983 986 19011 048 350 362 376 396 410 415 426 436 457
060 095 098 110 128 154 156 238 243 462 464 472 476.
246 303 350 354 372 380 382 393 406 Serie IIIA (von 1876).
431 437 439 465 482 488 491 493 5091 Lit. A. à 2000 230 285 339
5665 559 681 593 601 617 620 628 639] 390 432 451 616.
688 715 735 739 749 760 767 780 7941 Iit. B. à 1000 1 247 2650 321
795 802 831 861 865 870 878 907 912 346 408 453 549 571 766.
939 947 957 986 20007 014 031 0531 Lit. C. à 500 189 492 514 565
077 082 091 097 105 132 157 196 224] 654 750 830 1088 141 176 244 327.
265 269 263 271 316 322 339 354 3581 Lit. D. à 100 135 362 506 633
377 411 415 484 493 506 563 578 584 619 761 893 1181 212 257 437 687
633 648 666 674 682 710 713 715 740] 643 685.
746 758 761 767 768 803 819 824 867 Serie IVA (von 1880).
871 874 879 899 906 930 938 9551 Lit. A. à 2000 173 247 300

Lit. D. à 100 465 933 1302
420 857 900 2020 172 366 444 547 804.

31462 Oredltthriefe.
Serie XBA (von 1887).

Lit. A. à 2000 133 207.
Lit. B. à 1000 225.
Lit. G. à 500 288.
Lit. D. à 100 117 205 294.

7) Oesterreich. Ungarische
(Franz.) Staats-Eisenbahn-

Gesellschaft, Aktien.
Verlosung am 4. Dezember 1903.

ahlbar am 1. Januar 1904,
I. Emisslon.

71401--412 151001--100 162801
--900 172001 100 215901 2 16000
224801--900 293201--300 342401
--600 347001 100 372701--800.

II. Emlission.
417801--900 497601-646 538101

--200 541301--400.

8) Russischer Gegenseitiger
Boden Credit-Verein,

59/0 Moetall-Pfandhbriefe.
Verlosung am 1/14. November 1903.

Zahlbar am 1/14. Januar 1904.
I. Serie. 55651-654 793 797 893

894 910 963 41915 978 42285 351
363 493 6544—646 50762 764 765 768
769 771-773 859 939 75714 717 735
769 773--776.

2. Serie. 134705--710 801 819 910
135052 150510--619 166220 221 260
325 444 544 6559 775 930 167049
187208--210 682.

3. Serie. 220467 468 476 554 6577
601 627 649 792 793 245003 005
047 048 097 098 116--118 297482
484 486 492 506-—510.

4. Serie. 310386-—388 409 688 713
--717 320784 989 321035 036 067
070 071 096 098 338376 375925
930 947 376069 124 143.

b. Serie. 456993 457234 235 245
308 312 324 325 924 458003 466508
526 467490 579 588 951 468034 097

099 494284 293.
6. Serie. 516963 975 990 518118

119 122--126 553496 735 743
555202 207 220 221 313 314 417 418
810 814 589034 035 098 101--104.

7. Serie. 617808 810 812 814 943
945 949 656402--404 443 449 467
487 490--492 683738--741 743 744
807-—810 698450--4659 651 653.

8. Serie. 708336--345 743112
116 117 126 133--135 148 159 259.

9. Serie. 828369 370 372--374
996 21038 041 046 050 067 075 076 396 511 679 731 940.
106 119 144 166 173 174 182 2221 ILit. B. à 1000 121 209 250
228 232 236 245 288 296 297 351 379 279 311 360 381 478 631 563 575 909
385 391 403 404 405 413 415 420 467] 1096 100 142 143 3652 455.
480 483 509 519 527 539 542 6556 56581 Lit. C. à 500 2 7 13 272 2
663 6598 601 606 635 646 696 710 733 316 339 392 447 683 623 626 676 818
752 756 763 783 785 796 811 844 8461 873 960 1067 084 191 286 368 484 540] 786 804 815 817 849 1028675-—680
857 869 872 876 882 890 896 899 909) 544 2216 460.

Lit. D. à 100 37 106 167 316
989 22019 020 040 064 070 081 087] 367 388 441 614 665 6594 736 884 1007
092 094 130 133 142 143 146 1653 194 052 370 384 402 443 700 869 2212 242

Serie VA (von 1881).
Lit. A. à 2000 41 111 342 372.474 521 568 560 567 569 581 695 598

7 Lit. B. à 1000 10 136 266 404

Serie VIA (von 1882).
Lit. A. à 2000 44 69 180 469

743 788 806 839 840 842 889 905 910] 545 693 756 766 864 983 1031 175 273
929 936 955 958 963 987 25007 021] 309 353 361 490 775 778 810 2300 355.
022 034 055 057 098 109 125 136 142 Serie VIIA (von 1883).
198 199 207 208 239 244 274 278 2901 Lit. A. à 2000 204 281 414
291 301 310 311 322 332 361 363 383 463 602 784 8568 1004 044 051 124.
390 400 404 407 450 457 461 470 5281 Iit. B. à 1000 346 480 538 837
547 548 551 588 664 668 687 695 710] 886 908 958 1099 330 358 500 590 597
722 723 729 737 751 761 778 810 826 624 774 878 903 917 926 2135 202 232.
833 843 869 889 897 911 914 960 9861 Lit. C. à 500 168 463 530 714
26003 022 043 044 049 053 058 077] 786 1114 146 163 320 336 650 642 735
084 088 158 169 175 187 198 252 291 828 882 905 960 2175 248 279 398 410
313 323 334 384 389 408 411 452 457 431 482 586 629 717 898 3185.
602 527 546 577 599 627 691 733 741] Lit. D. à 100 95 124 646 727
770 782 803 827 852 885 893 900 957 728 729 919 1156 157 427 570 772 775
966 993 27000 002 005 011 013 016 996 2132 194 247 302 332 430 442 570
023 032 042 045 063 092 096 098 113 623 662 772 808 3206 25 317 664 580
115 117 128 129 148 151 196 208 209 9562 998 4038.

651 564 632 677 708 830936 937 977
831023 028 030 033 037 038 040
842509 524-—628 584.

10. Serie. 907339 340 362 372
374 379--382 908811--820 969547
6566 976318-—-327 978291--296.

11. Serie. 1012514 5165 747 754 755

696 796 797 820 1065348--350 424-
429 543 10804659--468 1091942--949.

12. Serie. 1131756--763 766 781
1141571--674 676 699 700 831-833
1166626 535 1170095 104
1177482-491 674--678.

13. Serie. 1216719--728 1266294
295 298--300 457-461 1269985 994
1273170 213 214 407—410 567-669
1296067--069 146 286 287.

9) Russische Nicolai-Eisenb.,
49/0 Oblig. Emission [893.

(Grosse Gesellschaft
der Russischen Eisenbahnen.)

Zahlbar am 2 15. Januar 1904.
à 100 Rubel. 210 467 681 769

1037 217 297 374 395 463 611 919.
à 500 Rubel. 2050 111 247 532

541 594 989 3201 208 284 6561.
à 1000 Rubel. 3741 937 4122 129

143 203 227 237 270 550 601 701 925
941 5210 639 6007 134 371 5661 7160
338 379 487 618 811 866 913 8040 296
317 505 553 630 834 842 9054 182 390
514 557 741 785 838 10170 302 406.

à 5000 Rubel. 160721.

10) Königl. Sächsische
Landeskultur Rentenscheine.
80. Verlosung am 2. Dezember 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
4 Landeskultur-Rentenscheine.

Serie I. à 1500 86 122 128
131 360 522 625 541 552 583 635 686
702 705 745 751 868 899 909 987 1050
090 095 114 177 233 472 473 530 552
633 639 699 732 738 767 884 922 943

223 232 240 242 246 265 266 267 269 Serie VIIIA (von 1884).
279 303 324 356 362 377 381 383 3861 ILit. A. à 2000 138 153 169
404 430 436 445 456 468 474 510 531] 186 276 3365 441 455 1027 130 267 356
6538 548 551 565 566 586 587 592 593 611 726 783 805.
604 611 619 627 631 669 678 709 7281 Lit. B. à 1000 56 57 523 727
746 755 799 839 861 879 893 903 927 732 319 865 1282 448 649 694 737 740
928 935 957 965 967 982 28007 014 777 964 969 978 2113 322 332 348 396
016 024 043 082 083 088 095 104 122) 508 6573.
134 136 173 196 208 222 247 253 2661 Lit. C. à 500 59 106 595 604

418 420 423 428 434 438 454 461 472 485 737 775 854 997 2075 103 204 508
483 495 500 503 547 569 606 615 653] 840 987.
668 671 674 678 682 711 767 775 782] Lit. D. à 100 4 268 380 398
795 852 855 858 876 881 907 910 920] 428 534 541 807 1065 113 198 260 270
924 931 955 962 971 978 989 992 9961 320 330 378 499 755 790 805 864 914
29017 018 026 034 038 053 059 064] 2361 406 470 727 917 3000 058 351
065 105 106 160 187 197 204 226 272621 774.
303 320 329 388 429 431 435 436 473 Serie XXI (von 1897).
480 520 525 535 536 547 5568 568 597] Lit. AI. à 5000 195 532.
617 634 652 708 724 758 787 793 794) Lit. A. à 2000 198 270 357
817 821 834 835 837 847 852 872 905) 139 1261.
919 920 938 963 975 985 à 100 Lit. B. à 1000 142 243 6580

Lit. C. à 500 311 350 485 1077
1080 333 6656 943.

5) Gothaer Ablösungskasse-
z 435.

173 1040 485 702
Schuldhriefe

arlognng 9 a l.it. D. à 100Verloaaug am h 1903. 2069 103 689 33149 550 887 4076.
Sechuldvriefe zur Ablösung von Pkan aurtofe d

Grundlasten. Klasse IIA (von d 6).rit. A. Lit. A. à 500 Taler. 153 177.Iit. B. 202 786 922 1870 591 827. lit. Fert? S e Wo 674.
Schuldbriefe zur Ablösung von V.7 (1. Verlosung.)Abgaben an Kirchen, Lit. AI. à 5000 188.

Pfarreien etc.

986 994 2046 099 159 190 206 231 323
375 386 454 543 627 706 823 840 3247
326 393 478 640 651 690 715 810 875
889 934 963 991 4014 022 026 052 216
231 342 391 484 518 687 749 799 865
883 888 960 989 5007 067 164 167 219
224 232 448 6527 599 621 633 641 679
706 852 868 978 6026 035 082 108 143

441 447 451 568 572 622 808 844 865.
3 Landeskultur-Rentenseh.
Lit. A. à 6000 228 270 485

490 639 646 878 883 1278 286 496
521 534 629 782 909.

Lit. B. à 1500 89 208 279 577
953 966 1337 629 548 783 2012 6567
945 952 3122 366 501 695 764 4051
165 272 534 642 740 900 5096 121 363
460 476 552 677 753 798 820 825 864
962 6068 131 187 260 366 384 398 591
738 7199 244 260 275 478 639 947 8252
367 454 883 955 961 9147 264 308 358
390 404 415 437 466 519 554 575.

Lit. C. à 300 186 330 335 350
478 653 672 878 1098 123 366 481
2049 128 307 334 353 459 736 840 871
890 3171 368 489 500 550 743 943 963
998 4204 398 583 592 651 782 943
969 984 5400 503 506 591 609.

Stuhhweissenburg-
Raab-Grazer Anrechtscheine.

Verlosung am 1. Dezember 1903.
Zahlbar sofort à 147 Fl. Holl. Court.

Verlosung am 3,16. Oktober 1903.

19781--790
37801-—810
43071 080

66201--210 76561--670
83971-—980 84781 790
88111 120 110851--860.

12) Türkische 3 400 Fr.
Eisenbahn Lose von 1870.

203. Verlosung am 1. Dezember 1903.
Zahlbar am I. Januar 1904.

Die Nummern, welchen kein Be-
trag in beigetügt ist, sind mit
400 Fr. gezogen.

8046 050 17626 627 (3000) 628
630 701--705 21226--230 37841845
43971--975 47416-420 61181 185
67456 460 80806--808 809 (20,000)
810 901 (3000) 902--905 86611--616
96971--976 111016 017 018 (1000)
019 020 121406--410 127121 122
(3000) 123--125 152581 582 683 (1000)
584 685 169381--385 183136 137 138
(6000) 139 140 192191--196 200266
-270 206266--270 214676--680
241311—316 250731--7356 256396

400 257686 690 260336 340
2836591 (6000) 6592 593 (3000) 594 695
312446--460 318901---905 319266
270 335576 577 578 (1000) 579 680
338386 390 936 940 350691595
353326 327 328 (6000) 329 330
368486-—488 489 (1000) 490 379191

195 384776--780 395491--495
403676-—680 413116 117 (3000) 118

120 417406--410 41 210
428621 622 (1000) 623--6256 431101

105 437536-—539 540 (3000) 449661
-666 451886--890 456976--980
484566 567 (1000) 668--570 501611

6156 519496 497 498 (20,000) 499
600 527081--0856 530621 622 623
(3000) 624 625 533346--350 535016
017 (1000) 018--020 540136 137 (3000)
138--140 548661665 565231-235
567341—346 568716--720 574146

150 617046--0650 623236--240
635246 2650 645981 985 658551
555 660646 6650 672726 (1000) 727
728 (1000) 729 730 678751 (1000) 7652

763 (1000) 7654 755 681601--606
711226-—230 733091 (1000) 092--096
745656 660 753121 125 55 l
757346 350 772161--166 795761
-765 813111--1156. 816121--125
830346-—-348 349 W 350 844261
-265 852646--650 864901--905
874796—800 891806--810 8946561
665 900221 222 223 (1000) 224 226
910841-—845 927436 440 929486
490 936881 (1000) 882--885 945971

975 978226 227 (1000) 228 229
230 (3000) 9911651--155 1044121

123 124 (600,000) 126 1056306
310 1084601 606 1086096

100 1087676 677 (1000) 578--680
1091256 260 1097396 400
1101326-—329 330 (1000) 1107496
600 1111726 727 (6000) 728--730
1132016 020 1144361 365

16681 690
36971—980
42801--810

1276881 882 (1000) 883 8865
1293431 435 1300061 065
1302536 540 1325666 660
1329221 225 1338686 690
1342621 625 1356391 395
1382901 905 1396686 690
1405721--726 1411426 (1000) 427
-430 1427331 334 336 (1000)
1452611 515 1516006 010
1518416--420 1524101 102—

1672116 117 118 (1000) 119 120
1674216 220 1698321 326
1708266 267 268 (3000) 269 270
1709906 910 1724301 305
1746611-—615 921 926 176451
ö16 1785381-—385 1794276 277 278
(1000) 279 280 1797826 830
1806056 058 069 (1000) 060
1814861 865 1830896-898 899
(1000) 900 1840966--970 1843086-
090 1846771--776 1863911-913 914
(1000) 916 1870811--815 1877446-
460 1880221 222 (3000) 223--225
1903841——844 845 (1000) 1956331

335 1976236--240.

13) Vereinigungs-Gesellschaft
für Steinkonlenbau im Wurm-

revier, 490 u 4scheine, Emission 1897.
1. Verlosung am 6. November 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
5 39 57 116 156 233 300 322 404

427 428 487 597 644 6665 667 680 761
762 763 776 778 1046 104 107 261
347 387 449 461 467 475 637 538 560
648 651 684 726 744 745 747 790 807
840 851 901 902 932 2201 340 371
374 472 562 589 645 663 3038 088
210 240 268 343 356 378 402 690 631
632 715 716 731 869 868 882 903 933
939 960 968 982 4141 148 267 351
353 3565 380 381 419 420 451 457 669
641 671 807 896 968 5026 030 040 041
098 241 292 388 444 467 à 1000

14) Zwickauer Bürger
gewerkschaft, Schuldscheine

von 1896.
Verlosung am 1. Dezember 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
Lit. A. à 1500 M 13 77 97 98

102 103.
Iit. B. à 1000 36 49 55 66

69 78 89 94 108 120 122 177 199 247
263 273 370 391 458 465 489 497.

Iit. C. à 300 66 75 109 176
207 208 214 224 229 238 241 256 316
z25 338 346 461 473 178 183 490 493
d63 bo9 601 711 736 7ö9 768 790 797
800 814 833 868 891 906 929 936 949
1088 071 106 162 164 167 207 280
241 242 260 266 282 297 800 362 441
472 620 640 691 611 614 631 635 669Uit. A. à 2000 189 345 882

Lit. A. 3111 130. 419 1383 468 2203. 10341-—360 12021--030 15451 460 737 768 775 778.



Kaffee
Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung
die Einziehung der Viehſeuchen-Entſchädigungsgelder für 1902

betreffend.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die auf

Grund der Verteilung des Herrn Landeshauptmanns der Provinz
Sachſen feſtgeſtellten Beiträge zu den ViehſeuchenEntſchädigungs-
koſten für 1902 von den Pferdebeſitzern der Stadt in nächſter Zeit
durch die Polizei DiſtriktsSergeanten gegen unſere Quittung
eingezogen werden.

Halle a. S., den 10. Dezember 1903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung der

Abſchlußarbeiten pro 1903 am 24. d. Mts. mitkags von
12. Uhr ab und vom 28. bis 31. d. Mts. von 8 bis
1 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags für
den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen. Wir machen die Be
teiligten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die Zinſen von den
Spareinlagen für das Jahr 1903 dem Guthaben rer 1. Januar 1904
von Amtswegen zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital
verzinſt werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Svparkaſſenbuches
zu dieſem Zwecke im Monat Januar k. Js. nicht bedarf. Die Be
richtigung der in den Händen der Einleger befindlichen Sparkaſſen
bücher kann erſt vom 15. Februar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber
von der Sparkaſſe ſchon vorher bewirkt werden, wenn das Buch zum
Behufe der Abhebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 7. Dezember 1903.

Das ſe. [7444

Direktorium der ſtädtiſchen Sparka
inter.

Staude.

Verdingung.
Die Verlängerung der Brücke über den Gotthardtsteich in km 14,15

der Strecke Halle- Weißenfels auf Bahnhof Merſeburg von 7,79 m
Spannweite um 9,88 m ſoll einſchl. Lieferung aller Materialien,
jedoch ausſchl. Lieferung des Zementes, der Eiſenbahnſchienen und der
Ziegelſteine, auf Grund der durch die Regierungsamtsblätter bekannt

Bewerbungs bedingungen vom 17. Juli 1895 in öffentlicher
usſchreibung vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen im Geſchäftszimmer der unter
zeichneten Betriebsinſpektion zur Einſichtnahme aus, können auch von
letzterer gegen poſt- und beſtellgeldfreie Bareinſendung von 1,90 Mark
bezogen werden, ſoweit der Vorrat reicht.

Angebote auf dem vorſchriftsmäßigen Formular ſind verſtegelt und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen ſpäteſtens bis zum Ver
dingungstermin
an 15. Januar n. Js., vormittags 11 Uhr

einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt um vorgenannke Zeit in

Gegenwart der etwa erſchienenen Anbieter.
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.

Halle a. S., im Dezember 1903. (7795Königliche EiſenbahnBetriebsinſpektion I.

Verdingung.
Die Lieferung von ca. 227 tauſend hartgebrannten Ziegen
ſteinen im Normalformat für die Verlängerung der Brücke über den
Gotthardtsteich in km 14,15 der Strecke Halle- Weißenfels auf
Bahuhef Merſeburg ſoll auf Grund der durch die Regierungs
amtsblätter bekanntgegebenen Bewerbungs Bedingungen vom
17. Juli 1895 in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden.
Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis zum

4. Januar n. Js., vorm. 11 Uhr
an die unterzeichnete Betriebsinſpekiion portofrei einzuſenden und ſind
denſelben 2 Stück Probeſteine beizufügen.

Der Transport der Steine von der der Ziegelei bezw. Lager
nächſtgelegenen preußiſchen Eiſenbahnſtation bis zur Verwendungsſtelle
geſchieht verwaltungsſeitig und iſt die Aufgabeſtation in dem An-
gebote J

Die Eröffnung der Angebote erfolgt um vorgenannte Zeit in
Gegenwart der etwa erſchienenen Anbieter. [7794

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.
Halle a. S., im Dezember 1903.

Königliche Eiſenbahn Vetriebsinſpektion I.

Bekanntmachung.
Die für den Kontrollbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schiffer

kontroll Verſammlung findet
am S. Januar 1904, vormittags 9 Uhr
in Cönnern a. S. „Gaſthof zum Ring“ ſtatt.

Zum Erſcheinen ſind ſämtliche ſchiffahrttreibende Mannſchaften
der Reſerve, Land und Seewehr I. Aufgebots, ſowie der Erſatz
Reſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß be-
ſondere Geſtellungsbefeble nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Beteiligten maßgebend iſt.

Die Kriegsbeorderungen bezw. Paßnotizen ſind mit zur
Stelle z bringen.

Auf Zeit anerkannte und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur
Kontroll-Verſammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiben hat die geſetzliche Strafe zur Folge.
Halle a. S., den 16. Dezember 1903.

Königliches Bezirks-Kommando.

HolzVerkauf
in der Königlichen Oberförſterei Zöcheritz.

Am Dienstag, den 29. Dezember 1903
ſoll von vormittags 10 Uhr ab im zum Ring“ inMühlbeck das in den Jagen 74 d, 77 A b und 77 B a auf-
ſtehende

e 09 eea. 60-100 jährige Kiefernholz
in 3 Loſen von ca. 1,0, 450 und 1,0 ba Größe mit rot. 200, 450
und 150 Fm. Derbholz unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Der Förſter
Riehter-Forſthaus Mühlbeck wird das Holz vorher auf Verlangeg

vorzeigen. 7Danach öffentlich meiſtbietender Verkauf von aufgearbeitetem
Holze: Birken: 2 Stämme mit 1,26 Fm., Kiefern: 360 Stämme
mit 180 Fm., Grubenholz II. Kl. 2 m lang, 14/18 em Zopfſtärke

100 Rm., Schichtnutzbolz III. Kl. 234 Rm., Brennkloben 95 Rm.,
Knüppel 172 Rm., Reiſig J. Kl. 116 Rm., Reiſig III. Kl. 210 Rm.

788Mittagsſtunden.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Steckbriey.
Gegen den unten beſchriebenen

Kontoriſten William Becker
aus Halle a. S., geboren am
24. Mai 1884 in Giebichenſtein,
welcher flüchtig iſt, iſt die Unter
ſuchungshaft wegen Unterſchlagung
auf Grund des Haftbefehls des
hieſigen Amtsgerichts vom 15. De
zember 1903 verhbängt.

Es wird erſucht, denſelben zu
verhaften und in das nächſte
Gerichts-Gefängnis abzuliefern, ſo
wie zu den Akten 8 1260/03 ſo
fort Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 16. Dez. 1903.
Der Königl. I. Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter 19 Jahre,
Größe: 1,65 m, Statur: ſchlank,
Haare blond, Stirn frei, Augen
brauen: blond, Augen grau,
Naſe gewöhnlich, und ge
wöhnlich, Zähne geſund, Kinn:
oval, Geſicht länglich, Geſichts-
farbe: blaß, Sprache deutſch,
Kleidung: ſchwarzer Schlapphut,
ſchwarz- graue Joppe, ſchwarze
Weſte und Hoſe, Stiefeletten. Be
ſondere Kennzeichen Hat im Ge
ſicht Blüten. [7789
Ackerguts- Verkauf.

Ein im guten Ackerzuſtande und
guten Gebäuden (Haus 2 Stock
werk) mit lebendem und totem
Inventar von 520 Morgen Größe,
als Acker mit Ausſaat, Damm-
kultur, Wieſen und Holz, ſoll
krankheitshalber ſofort im ganzen
unter ſehr günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Das Ackergut
liegt 2 km vom Bahnhof mit
Chauſſeeverbindung, hat eine

5 Aktien einer
7602

eigene Jagd und 5
Zuckerfabrik. 2Zur näheren Auskunft, ſowie
zur Unterhandlung iſt der Unter
zeichnete jederzeit bereit.

Eunrau im Dezember 1903.
W. Feindt, Gemeindevorſteher.
c-—————————TTT
BahnhofsHotel Verkauf.

Das Bahnhofs-Hotel in Zerbſt
mit Zentralheizung und kompletter
neuer Einrichtung iſt unter günſtigen
Zahlungsbedingungen ſofort billig
zu verkaufen. Selbſtreflektanten
erhalten nähere Auskunft. [7411

Fr. BRierwüirth, gerbſt.
Reſtaurant,

neuerbaut, mit Saal, an guter
Lage in Provinzialſtadt, billigſt
mit 6--10000 Mark An-
zahlnng, und

Reſtaurant
in großer Provinzialſtadt, 5
Min. vom Bahnhof, ſeit 60 J.
beſtehend, 15 Jahre in letzter
Hand, infolge Todesfall bei
6--10 000 Mk. Anzahlung,
Verdienſt zirka 6000 Mk.
jährlich, und

Schneidemühle
in Anhalt, am Bahnhof gelegen,
mit großem Terrain, bei ge
ringer Anzahlung, und

Viktualienhandlung
in Halle zu 900 Mk. inkl. Ein
richtung, bei 25 Mk. täglicher
Einnahme, und

Delikateßgeſchäft
in Halle, Kaufpreis 900 Mk.
inkl. Einrichtung bei 30--40
Mark täglicher Einnahme, ſow.

kleines Hausgrundftück
mit Garten. Nähe Weißen-
fels. Preis 3700 Mk. bei
2000 Mk. Anzahlung ſind
ſofort zu verkaufen. [7750
Heyer& Co., Leipzigerſtr. 53.

Ausſpanngafthof
in Halle, Hauptſtr., bei mäß. An
zahlung billigſt verkäuflich. [7757
Meyer Co., Leipzigerſtr. 53.
SchwarzbraunerWallach,
10jährig, komplett geritten, unter
Dame gegangen, preiswert zu
verkaufen. Näb. im Halleſchen
Reiter-Verein, Yorkſtr. 74. (7753

Domäne Reupzig bei Cöthen
hat vier überzählige

Arbeitspferde
abzugeben. Beſichtigung in der

[777
r

5

1000 Ztr. ſüßes,arten WieſenHen
werd. in Waggonlad. abgegeben ab
Stat. Görlitz 2,60--2,70 M. p. Ztr.
Off. u. C. S. 2441 AnnoncenExped.
C. Schönwald, Görlitz. 17785

das
Prund

Apelts Sirocco-Kafſſfees
Delikates Frühstücksgetränk
Für den feinen Kaffeetisch

erfreuen sich allgemeiner Beliebtheit.

1,40, 1,20, 1,00
2,00, 1,80, 1,60

o.

T (rosste Special-

Jon. Vaita, Remschkio.
Zu haben in allen besseren Installafions,
geschäfle. a. Man verlange (atolog gral u ſranco

z August Apelt.

G

(62 T

neu

Halte dich

warm
und trage

Seelenwärmer, Leibwärmer,

Kniewärmer, Räckenwärmer,
Bruſtwärmer, Magenwärmer,
Nierenwärmer, Kopfwärmer,
Fußwärmer, Sohlenwärmer,
Armwärmer, Schulterwärmer,

Pulswärmer, Ohreuwärmer,
Bettſchuhe,

Zuavenjäckchen, [7220

Schulterkragen, Jagdweſten,
Strickjacken, Strümpfe,

Handſchuhe, Kopfſchals.

u haben
in unübertroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen bei

JuliusBacher
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 12.
Fernſprecher 2629.

T Triumphstuhl, W
noch wie neu, ſowie faſt neuer
Winterüberzieher u. weißſeidene
Weſte billig zu verkaufen [7784

Henriettenſtraße S8, Hof vart.

Schwere gold. Herrenuhr
u. gold. Repetieruhr, neu, ſehr
preisw. z. verkaufen. Pohlmann,
Goldarbeiter, Mittelſtr. 5, II. [7791
Violine, alt (Guarnerius), do. Cello
b. z. verk. Off. u. Z. e. 49 a. d. Exp.

(7783)

mehrereNusshaum-Pianinos, ar
erhaltene, 250 bis 350 verkaufen
unter langjähriger Garantie (6937

Maercker Co.Neue Promenade 1a, am Waiſenhauſe.

Villa 6 Zimmer, Zub., Bad,
groß. Garten u. Zentral

beizung, 1. 4., 800 Mk., zu verm.
7381)] Hordorferſtraße 4.

1000 Zentner
Zuckerrübenſamen

älteren Jahrganges zu verkaufen.
Gefl. Anfragen befördert die Exped.
d. Ztg. sub T. h. 50. [7776

Stroßn,
alle Sorten, in gepreßten Ballen,

ſtelle Dampfpreſſe.
G. Riemann, NMagdeburg.

Fernſprecher 3443.

Drillmeiſter, welcher die Ruthen
drillmaſch.ſchnurgerade ſteuern kann,
b. 2-3 A. tägl. Lohn, fr. Wohnung
u. Kartoffelland 1. Jan. 04 od. ſp.
f. Domäne geſucht. Gegend aus
Köthen bevorzugt. Angebote mit
Zeugnisabſchr. u. V. s. 2215 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

(7754)

2--3000 Zentner
Futterrüben

babe in Ladungen ab Station
Querfurt ſehr preiswert ab-
zugeben. [7721Wilh. Arendt, Querfurt,

Fernſprecher 50
Kartoffel u. Samenhandlung
Orixinell.Weihnaehtsgevehent.

7 echte Dalmatiuer, 6 W. alt,
zu verkaufen. [7709Dorotheenſtraße 12, II.

J agdhund Jriſh Setter,
prachtvolles

Exemplar, 8 Monate alt, verkauft
AlICred Herzog Halle a. S.,

Gr. Ulrichſtraße 55. [7755

ſuche gegen Kaſſe zu kaufen, evtl.
[7759

Pädagogium Bad Sachsa,
Erziehungs- Anstalt in berrlicher, gesunder Waldumgebung
mit Berechtigung zum einj.-freiw. Dienst. Seit Erteilung der
Berechtigung (Ostern 1894) bestanden 208 Schüler die Ent- S
lassungsprüfung, im letzten Sehuljahr 32, Ostern d. 93. 24 von

26 Prüflingen. Prosp-. Kostenſrei- [7746

m esAls prachtvolle Weihnachtsgeſchenke eignen ſich und ſollten
auf keinem Weihnachtstiſch fehlen, denn es erfreut Herz u. Gemüt:
Edle Kanarien Roller, Papageien, Kakadus, Kardinäle, Sittiche,
Prachtfinken, auch andere Singvögel, Laubfröſche, Feuerſalamander,
Mauereidechſen, Schildkröten, Froſchhäuſer, Aquarien, Tuffſteingrotten,
Muſcheln, Vogelkäfige, beſtes Vogelfutter. Carl Zeidler, am
Leipziger Turm. Eingang SpielwarenLaden. Daſelbſt I. Etage
Spielwaren Weihnachte- Ausverkauf. [7770

Pfeffersche Buchhandlung
jetzt 3 Neunhäuser 3, an der Gr. Steinstr.

empfiehlt als passende Festgeschenke

Bücher und Biülder
7793] in grosser Auswabl.Geographrichtige Glohen nach neuesten PForschungen.

ernſpr.Se Gegründet
184 S

W. Tornau
Büchsenmacher, Leipzigerſtraße 88,

Jagdansrüſtungs Geſchäft erſten Ranges
empfiehlt für den W Weihnachtstiſch: W ((7767

von 36—300 waſſerd. Jagdmäntel v. 10-30
rillinge 125-450 „Jagdjoppen 12-25Piſtolen x 335 Gamaſchen 2512Revolver 4--75 v t 3-30Teſchings 6—45 v agdſchuhe e eKinder-Gewehre von 4-12 Jagdhüte u.

Kinder-Piſtolen 13 »Mützen 3--7De Jagdmuffe und Jagdtaſchen von 6—25 Mk. W
Sehöne Sachen in Kirschhorngegenständen und Jagdtrophäen.

Prima Dresdner
Weihnachtsgänse.

Zum Peste erhalte grosse Transporte dieser
besten aller Cänse und offeriere bei rechtzeitiger

Bestellung zum bisherigen Preise. 1790

Gustav Friedrich, ren
Nur die Marke „Pfeilring

gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Aanr S per W Lanolin- Fabrik [6899
Martinikenfelde.

Hallesche Holzindustrie
Bethge Mauendorf, Paſſendorf.

M Schnellzünder „Perfekt“.
Brennholz in Ringen und Körben, à 10 St. 40 Pfg.

Telephon 2814. [7673
Weihnachtsbitte.Da das Aſyl für Obdachloſe im Laufe dieſes Jahres in geſchloſſene

ſtädtiſche Armenpflege übergegangen iſt, ſo haben die Unterzeichneten
beſchloſſen, für die Folge nicht allen Fnſaſſen des Aſyls ohne Unterſchied,
ſondern nur Frauen mit vielen Kindern und anderen armen kinder-
reichen Familien, die von der ſtädtiſchen Armenverwaltung als würdig
nachgewieſen werden, zu beſcheren. Die Unterzeichneten ſind gern
bereit, für dieſen Zweck beſtimmte Gaben an Geld und Kleidungs
ſtücken, auch gebrauchten Sachen amunehmen.

Die Beſcherung findet am Dienstag, den 22. Dezember,
nachmittags 5 Uhr im „Roſental“ auf dem Weidenplan ſtatt.
G. Senff, Rentier, Barfüßerſtr. 12, II. Frau Paſtor Gerss, Louiſenſtr. 11.
Frau Superintendent Martius, Louiſenſtraße 8. lordan, Kaufmann,
Mühlweg 22. Kiediger, Schloſſermeiſter, Albrechtſtraße 40. Meinhof,
Paſtor, Breiteſtraße 29. Dr. Ulrieh, Profeſſor, Jägerplatz 28. Fräulein
Nebe, Karlſtraße 27, part. Saran, Superintendent, An der Moritzkirche 7.
Knuth, Oberpfarrer, Mittelwache 7. Möbins, Zeugſchmiedemeiſter,
Ritterſtraße 5. Grunewald, Buchbindermeiſter, Schmeerſtraße 8.

Meltzer, Paſtor, Friedenſtraße 35.
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Weihnachts-Nusstellung n ans illlmann,
Gr. Steinstrasse S,

Auagserainn-Jafel-Seräte, Sasampeln, Aronen, Marmor, ecſite FBroncen
von Hladenbeck u. a., Guxus- INö b Wanddefſtorationen.

W
Kinderwagen,
Sportwagen,
Puppenwagen,
ziegenbockswagen,
Kinderstühle,
Schreibpuite,

Bett-Tische,Friumphstühle,
Sehlitten, cuuel-
Schauſceſpferdoe.

J. F. Junker,6 Poststrasse o
Naethers Niederlage.

e

Christbaum-

schmuck,
Baumlichte

aus reinem Bienenwachs,
Stearin u. Paraffinempfiehlt

F. A. Patz,
Gr. Ulrichſtraße 6.

090000600800000000000
Unßbaum-Pianinos,

gebraucht, äußerſt billig. [7149
B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33/34.

im Jahre 1903:
7höehste Auszeichnungen

allein in Deutschland.

Grosse Auswahl fertig gerahmter Biülder, Gravuren, Aquarelle ete.Antike Möbel, Porzellane etc. Heunhäusor 3. ms
Luxus-MHäöhbel, h eigene Fahbrikate, Gr. Ulrichstrasse 57.

Biigete Pree. P Hilligste Preise. De
Die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke. Potgenactte, eleente Monte

Singer Nähmaschinen nd muſtergültig
Alle Stempel in MetallSinger Nähmaschinen find unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe T Kautzchoret

Singer Nähmaschinen d die meiſtverbreiteten in Fahrik Betrieben raginiere W kabertinöe-

8 autse tSingor Nähmaschinen ſind unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer. „Ieäer “eein eine n
Singer Nähmaschinen ſind vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſtickerei. bekannt feinster Aus

Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei. Osc. Breitter,

Lager von Stickſeide in großer Farbenauswahl. Elektromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch. J Kl. Steinstr. 4.

Singer Co. Nähmaſchinen Act. Geſ.

mit Monogramm, Wappen ete.
Tür- u, Firmensechilder

in Konſtruktion und Ausführung. in allen Arten. [7756

Selbstfärber, Datumstempel,

sowie alle Gravierunge

Pfd. 100 Pfg. Pfd. 25 Pfg.
HALLE a. S., ieipzigerstrasse 20. Ananas i. Ausſchnitt

r

J. A- Heckert,
jetzt Gr. Ulrichstrasse 16.

Kunstgewerbliche Artikel
in allen Preislagen

tall, Porzellan, Fayenoe Waren.

Allerbeſte römiſche
Rieſen -Maronen

Porq nein Srmos
ortwein, Samo

Wermouth
v. Faß à Liter 1,20 Mk.,bei 5 Liter 1,10 Mr.

Gebr. Raue,
Geiſtſtraße, auch werden
Ludwig Wuchererſir. 12
Bestellungen ange-nommen.

E. Rosinen à Pfd. S Fs
Corinthenm à P t

gem. Zucker à Pfd. 20 Pfg.Mandeln à Pfd. 90
offeriert 674

A. Trautweln,Gr. Ulrichſtr. 31.

17246

s

S Mitglied des RabattSparVereinz.

Leonhardt Schlesinger,

Operngläser,
Feldstecher,
Barometer,

Thermometer,
Reisszeuge,

Experimentierkästen,
Elektrisiermaschinen,

Photographische Apperate,

TroeKkenplatten, Geräte, Papiere, ChemiſKalfen.
Fernruf 2274. Carl Potzelt, Barfüsserstr. 4.

Mechanisehes und optisehes Insgtitut. [7764

Zu nützlichen Weihnachtsgeſch enken empfehle in großer Answahl-
vorzüglichſter Arbeit und zu billigen a ſen: n

PElektrophore,
Kompasse,

Laterna magica,
kleine Dampfmaschinen,

R Motore, Betriebsmodelle,

kleine MonometerM Batterien „Taschenlawper,

ist unentbehrlioh W
EFisenwaren- und Werkreug-Handlung, Magazin für Haus und Küche, m für jede BlcKoroel.

(6733)Fernſprecher 113. Groſze Ulrichſtraße 13--15. [7774
Ein guter Haustrunk
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte,

gut abgelagerte
Hanusbier in Flaſchen

à 6 Pfg. 7263
Export-Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg. von
Keinrich Müllers Wwe,

Schwemme-Brauerei,
Fernſprecher 2649.

Schirmfadrik

h Fritz Behrense Gr. Steinſtr. 85.Garant. dauerbaft.
eig. Fadrikat.

Revara'. jeder Art.
Uebe zieh.a. Wunſch

in 1 Std. Nabatt. SparPerein.

Für 50 Familien von Gefangenen
bittet noch um Weibnachtsgaben

Welt berühmt
sind dieZordeaux Weine

von Reidemeister Ulrichs in Bremen.
HRanptniederlage

Gustav Möoritz sen.,
Weinhanölung,

Telepbon 163. Hale, Martinsberg 15.
Boliebtesto Marken: St. Julien Ak. 1,10; Margaux AMx. 1.25;Pontet Canet Mk. 1,50; Ch. Laroqgne Mk. 225. f7672

Paſtor Scheſſen. Karlſtr. 16.

Herrſchaftliche Wohnung weite EtageGrosse Steinstrasse 74 per ſo an vermieten. ge, Franzöſiſch
erteilt gründlich [7326AMlle. Favarger, Breiteſtr. i II.

Wärmflaſchen,
Wärmflaſchenſchrauben,

Bierwärmer,
Biermarken,

Waſſſerleitungshähne
S u. d. m. empfiehlt [7751

Ferd. Haassengier
Barfüſjerſtr. 9. Fernſpr. 1196.

Reparaturenu. Verniokelungen werden in meiner Werkſtatt ſchnellſtens ausgef.

Joh. ſieizscimann, nent Metzsc Gr. Ulrichstr. 52,

Eingang Ecke Schulstr.
Ausstellung gerahmter und ungerahmter Kunsfblätter.
Grosses Lager in Gold- und Politurleisten sowie

fertiger Rahmen. [7752
Spezialität: Mlotivrahmen.

ff. Honigkuchen
in allen Sorten,

ff. Konfitüren u. Baumkonfekte,
ſowie ale Tuekerwaren

empfiehlt preiswertAlbert hHamnse, Iitgliod des Rabatt-Spar- ſerci,

4 Halle a. S., Leipzigerſtr. 66. Fabrik Kl. Wallſtrafße.
e
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